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Im Angeſicht der Kriegserklärung.
Kriegs-Pfingſten.

Wie Frühlingsſturm ſind die Wetter des Weltkrieges
über unſer deutſches Volk dahingebrauſt, abſchüttelnd, was

welk und modrig aus vergangenen Tagen in das neue
Werden hineinragte, zum Leben weckend, was keimhaft
ſchlummernd dem neuen Lichte entgegenharrte. Auch die
alte, echte deutſche Frömmigkeit ward wieder wachgerüttelt.
Alles Fremdartige, Unwahrhaftige, Gemachte, das ſich in
langer Friedenszeit an ſie angeſetzt hatte, fiel von ihr ab
wie dürres Blattwerk. Machtvoll drängt ſich die Kraft,
die in uns ſchlummerte, dem Lichte entgegen.

Wie anders begehen wir in dieſem Jahre Pfingſten
als ſonſt! Steigen nicht vor unſerem geiſtigen Auge die
ſeligen, ſtrahlenden Bilder vergangener Friedenspfingſten
herauf? Wie heilig-fröhlich, verheißungsvoll waren die
Predigten in den Kirchen! Wie beglückt zogen wir durch
die lachenden, blühenden deutſchen Fluren! Schönheit der
Gotteswelt, wohin das Auge ſah! Jubel ans Menſchen
bruſt, wohin das Ohr hörte! Und heute? Wieder blüht
und lächelt in ſeliger Sonne die Pfingſtnatur und will
uns ins Herz blühen. Aber, ach, das Herz iſt ſo ernſt und
manches zu Tode traurig! Pfingſten! Und draußen
brüllen die Kanonen und hält der Tod reiche Ernte. Die
deutſchen Helden- liegen im ſtaubbedeckten Krieger
rock, die rauhe Fauſt am Gewehrkolben, im Schützengraben
und halten grimme, ſtarke Wacht.

Wie leuchtete ſonſt das friedliche Meer und die blauen

Jungen jauckzten über die blauen Wogen! Und heute?
Kampf überall, wohin das Auge ſchaut!

Pfingſten! Die Glocken läuten! Aber das klingt ſo
anders! Der glückliche, freie Ton ungetrübter Freude
fehlt im feſtlichen Geläute! Ein Ton vom Tode, von harter
Not ſchwingt mit. Und die Menſchen, die in der Heimat
durch die Maienpracht ſchreiten, haben nicht die hellen Ge
ſichter, wie ſonſt. Kriegspfingſten! Jn dieſem Worte
welche ſchroffen Gegenſätze!

Aber doch gerade aus ihnen klingt es wie ſelige
Verheißunn, wie brauſende Siegeszuverſicht! Der unver
gängliche göttliche Geiſt lebt in dem Worte „Pfingſten“.

Da ſchrieb uns jüngſt einer aus dem Felde: „Es iſt
die Seele, die ſiegt!“ Ja, die vom Geiſte Gottes erfüllte
deutſche Seele! Wäre olle die ungeheure, übermenſchliche
Kraftentfaltung und Entbehrung bei unſeren Kriegern
möglich, wenn nicht die heldenhafte Seele immer wieder ihr
Ueberwinderwort: „Jch will!“ ſpräche! Dieſer Krieg lehrt
uns: Das Volk, das vom beſten Geiſte beſeelt iſt, kann
nicht bezwungen werden! O, geſegnet ſei der Geiſt, der in
dem deutſchen Volke lebt! Wie war er ein gewalti
wundervoller Sturm beim Beginn dieſes heiligen

Wie war er Heldenmut und Opferſinn im Felde und in der
Heimat bis zu dieſer Stunde! Wir haben die Kraft und
den Segen Gottes für dieſen unſeren Geiſt herabcebetet
aus der Höhe in unſere Seelen.

Dieſes Pfingſten ſoll uns zu einem ernſten Dankfeſt

werden, daß Gott uns ſo herrlich mit ſeinem Geiſte be
gnadete, aber es ſoll auch zu einer Feier der Seele werden,
in der das Gelübde uns erfüllt, in dieſem Geiſte zu bleiben,
wenn uns der Sieg beſchieden ward, immer und immer!
Ja, der heilige Geiſt muß noch mehr unſer ganzes Volk und
ſein tiefſtes Sein durchdringen. Es muß neu werden,
beſfer, reiner, von Grund auf! O, nicht müde werden in
der Erneuerung, jeder an ſich ſelbſt!Dieſe Kriegspfingſten müſſen wir uns zum wahrhaften

Segen feiern! Aus den Feſtglocken tönt Gottes Mahnung
in das deutſche Volk, nün immer bei ihm zu bleiben, im
Lichte ſeines heiligen Geiſtes daß keine Mnqht der Erde
uns wieder von ihm löſe!Der Geiſt großer, heiliger Liebe, der Geiſt des Helden

mutes, der Treue, der Wahrhaftigkeit, des ſtarken, uner
ſchütterlichen Glaubens bleibe unter. Uns Wirke bei allen,
in allen deutſchen Landen
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Jhr Helden draußen im Felde, tragt einſt den Geiſt,
der euch zu großen Taten, zum unbezwinglichen Aushalten
beſeelte, heim zu Haus und Herd und eures Lebens Ge-
meinſchaft!

Du tapfere Kriegerfrau, bewahre Dir den neuen Geiſt
Deines Mutes, Deiner ſchwertloſen Treue in den Zeiten
des Friedens! Erfülle die Jugend damit, daß ſie rein und
ſtark werde! Du aber, durch deren Seele das Schwert des
Schmerzes fuhr, Du Trauervolle, die des Liebſten beraubt
ſteht, richte Dich auf. fühle den Geiſt der Pfingſten! Schaue
ihn, der den Heldentod fürs Vaterland ſtarb, an als einen,
der, vom Geiſte getrieben, ſich opferte, der nun im Lichte
verklärt iſt, im Lichte des ewigen Geiſtes.

So laßt uns Pfingſten feiern! Läutet, ihr Glocken,
blühe, du leuchtende Natur! Vielleicht werden, während bei
uns die Pfingſtglocke erſchallt, wie im Weſten und Oſten,
ſo auch ſchon im Süden die Kanonen donnern. Sei's. Wir
gehen auch den neuen Gefahren, die uns drohen, uner-
ſchütterlichen und feſten Mutes entgegen. Wir haben ja
unſer gutes Gewiſſen und unſer gutes Schwert! Und das
Pfingſtfeſt ſoll uns mit neuem Vertrauen in den Sieg
unſerer gerechten Sache erfüllen. Wie das Evangelium,
das am erſten Pfingſtfeſte in alle Welt hinausging, alle
Widerſtände beſiegte, über Gewalt, Tücke und Hinterliſt
triumphierte, ſo wird auch die Sache der Gerechtigkeit,
Wahrheit und Treue, die wir mit all unſerem Gut und
Blut verfechten, am Ende doch den Sieg über alle unſere

Feinde davontragen. D
Die italieniſche Kriſis.

Vor der Kriegserklärung.
Aus Berlin wird uns von unterrichteter Seite ge-

ſchrieben:Wenn die italieniſchen Machthaber glauben, daß man

ihnen hier oder in Wien einen greifbaren Vorwand
zur Kriegserklärung geben werde, ſo irren ſie ganz
gewaltig: hier und in Wien verhält man ſich völlig ruhig
und läßt die Dinge an ſich herankommen. Die italieniſchen
Machthaber mögen ſich nur ſelbſt bemühen um eine Formel,
mit der ſie der über ihren Treubruch erſtaunten Welt die
Kriegserklärung einigermaßen verſtändlich zu machen
hoffen könnten. Denn aus dem Phraſenſchatz Salandras
in der Kammer läßt ſich nur die „gekränkte Leberwurſt“
verletzter Eitelkeit herausſchälen, mit der ſelbſt das italie-
niſche Volk in ruhigen Stunden nicht viel anfangen kann.
Die Herren in Rom befinden ſich erſichtlich in großer Ver
legenheit, aber allzu lange dürfen ſie nicht warten, um nicht
dem Fluche tödlichſter Lächerlichkeit anheimzufallen. So
ruhig wie die Berliner und Wiener amtlichen Kreiſe ſind
auch die Börſen in Berlin und Wien.

Nach Zeitungsmeldungen ſoll die italieniſche Regie-
rung dem Dreiverband verſprochen haben,
150000 Mann an die Dardanellen und
300000 Mannnach Frankreich zu ſchicken, während
der Reſt der italieniſchen Heeresmacht wohl
gegen Oeſterreich verwendet werden ſoll. Das wäre
eine gefährliche Zerſplitterung der militäriſchen Kräfte, und
gegen dieſe Dreiteilung ſoll denn auch der für den Ober
befehl gegen Oeſterreich in Ausſicht ge-
nommene General den entſchiedenſten Widerſpruch
erhoben haben, mit der Drohung, er werde in dieſem Falle
den Oberbefehl gegen Oeſterreich niederlegen. Aber Eng
land verſchwendet ſchließlich keine drei Milliarden an die
italieniſche Regierung, wenn ſie nicht zunächſt die Türken
bezwingen helfen will. Auch die Franzoſen werden nicht
erbaut ſein, wenn der neue Bundesgenoſſe ihnen ſeine
Hilfe in der Champagne oder an den Vogeſen verſagen
ſollte. So ſcheint denn nach glaubwürdigen Berichten ſchon
vor der Kriegserklärung unter den maßgebenden
militäriſchen Stellen in Rom ein bedenklicher
Hader ausgebrochen zu ſein. Jener General unterſchätzt
jedenfalls die feindlichen Streitkräfte nicht, mit denen er
es bei der Rückeroberung der „unerlöſten Brüder“ zu tun
haben würde. Insbeſondere fürchtet man in Jtalien unſere
Zeppeline, unſere Ulanen und die Bayern, und da dieſe
Beſorgniſſe auch in Deutſchland und in Oeſterreich keine
Geheimniſſe ſind, ſo werden ſicher von Berlin, München und
Friedrichshafen aus die erſprießlichſten Vorbereitungen nach
ehe Richtung hin getroffen ſein! Darauf kann man ſich
verlaſſen?

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Dtto Chiele, Halle (Saale

Die Kriegserklärung ſoll erſt erfolgen nach
der Abreiſe der Diplomaten der Zentralmächte aus
Rom. Nicht nur die Diplomaten der Zentralmächte beim
Quirinal, ſondern auch die beim Vatikan werden Rom ver-
laſſen und nach Deutſchland oder Oeſterreich zurückkehren.
Der Papſt wird nicht auswandern, ſondern in Rom bleiben,
obwohl ſeine offen bekundete Friedensliebe ihm verhängnis-
voll werden kann.

c. B. Lugano, 21. Mai. Der „Avanti“ beſpricht die
Frage, weshalb die Botſchafter Deutſchlands und Oeſterreich-
Ungarns noch immer in Rom bleiben, und ſagt, Deutſchland
und Oeſterreich- Ungarn warten, daß Jtalien den
Krieg erkläre und damit das Odium der Kriegs-
erklärung auf ſich nehme Man glaube, daß die Kriegs-
erklärung Jtaliens zuerſt gegen die Türkei erfolge, worauf
Jtalien ſofort gegen Kleinaſien und die Dardanellen los-
gehen würde. Da der Senat erſt heute über die von
Salandra begehrte Generalvollmacht abſtimmte, ſcheine
vor morgen kaum eine Entſcheidung nöglich.

Weiteres aus der Senatsſitzung.

W. T. B. Rom, 21. Mai. Senat. (Schluß.) Es
wurde beſchloſſen, die Rede Colonnas anzuſchlagen. Ueberdie Vorlage wurde in geheimer Abſtimmung abgeſtimmt.
Sie wurde mit 262 gegen zwei Stimmen ange-
nommen. Die Verkündigung des Abſtimnmungsergeb
niſſes wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Der
Präſident Manfredi ruft das glückliche Geſchick des Vater
landes an und ſagt: Jtalien kennt die Schmach, die es zu
rächen gilt, und es kennk den Ruf der unerlöſten Gebiete.

Es ſieht, auf welcher Seite für Ziviliſation und Recht ge
kämpft wird, und wünſcht, daß der Senat ſich mit dem
Lande vereinige, um den Sieg zu verklären. Es lebe
Jtalien! Es lebe der König! Alle Senatoren undMiniſter hörten die Rede Manfredis ſtehend an und riefen

ihm langen und lebhaften Beifall zu unter den Rufen:„Es lebe Jtalien! Es lebe der König!“ Hierauf ver

tagte ſich der Senat auf unbeſtimmte Zeit, und
die Sitzung wurde aufgehoben.

Was das italieniſche Grünbuch verſchweigt.
W. T. B. Berlin, 21. Mai. Die bis jetzt vorliegenden An

gaben über den Jnhalt des italieniſchen Grünbuches laſſen nicht er-
kennen, ob darin eine Tatſache erwähnt iſt, die den ernſten
Willen der öſterreichiſch- ungariſchen Regie-
rung erweiſt, zu einer Verſtändigung mit der
italieniſchen Regierung zu gelangen. Es iſt die von
dem Wiener Kabinett angebotene, aber von Herrn
Sonnino abgelehnte Entſendung des Grafen
Goluchowsky mit weit gehenden Vollmachten
zur Führung der Verhandlungen. Am 2. Mai er-
klärte der italieniſche Miniſter des Aeußern, auf eine wiederholte
Anfrage des Wiener Kabinetts, ob die Entſendung des Grafen
genehm ſei, daß er dieſelbe nicht für opportum halte,
weil ſie zu großes Aufſehen erregen würde. Am 4. Mai erfolgte
die Kündigung des Dreibundvertrages in Wien. Hiernach iſt es
nicht auf Mangel an Entgegenkommen und Bereitwilligkeit
zu ernſthaften Verhandlungen auf Seiten der öſterreichiſch
ungariſchen Regierung zurückzuführen, daß die Lage damals eine
weitere Verſchärfung erfuhr.

Franzöſiſche Vorbehalte gegen das Eingreifen Jtaliens.
Ein Leitartikel des Generals Avon im „Eclair“ vom 15. Mai

führt aus: Wenn Jtalien ſich dem Dreiverband anſchließt, ſo
tut es das in ſeinem eigenen Jntereſſe, und wenn wir ſeine
Mitwirkung wünſchen, ſo geſchieht es nicht, weil wir ſeiner Hilfe
bedürfen, ſondern nur zum Zwecke eines gemeinſamen Vorgehens,
das Jtalien größere Vorteile bringt als uns.

Wenn alſo ein Vertrag zuſtande kommt, ſo müßte er auf der
Grundlage unbedingter Gleichheit geſchloſſen werden. Dieſer
Grundſatz würde aber verletzt werden, wenn wir und England
den Jtalienern das für die Kriegführung nötige Geld vorſtrecken
ſollten. Solch ein Vorſchuß würde letzten Endes den Steuer-
zahlern beider Länder, die ohnehin genug zu tragen haben, zur
Laſt fallen. Wann und ob ſolch ein Vorſchuß zurückgezahlt wird,
iſt außerdem immerhin zweifelhaft.

Bei dem Abſchluſſe des Geſchäfts iſt ferner nicht zu über-
ſehen, daß die italieniſchen Truppen, wenn auch an
ihrer Tüchtigkeit im allgemeinen nicht gezweifelt werden ſoll,
zunächſt doch unmöglich dasſelbe leiſten können
wie die unſerigen, die durch neun Monate erbitterter
r mit einem zähen und vortrefflich geſchulten Gegner ge-
übt ſind.

Wenn man daher die jungen italieniſchen Truppen in der
erſten Zeit Schulter an Schulter mit unſeren „poilus“ wollte
kämpfen laſſen, ſo würden daraus wahrſcheinlich Mißerfolge
entſtehen, wie wir ſelbſt ſie in der erſten Zeit zu verzeichnen
hatten. Alſo keine Vermiſchung der beiden Heere,
jedes muß ſein eigenes Operationsgebiethaben.

Wenn unter dieſen Umſtänden die Italiener zu viel fordern
ſollten, ſo würden wir ihnen lieber raten, in
ihrer Neutralität zu verharren,
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nahme der Wahrung der deutſchen e
eſſen in Jtalien durch die Schweiz„vBaſeler Nachr.“: Schweizder IJntereſſenvertretung der Deutſchen in Jtalien
ebenſo ehrenvolle als ſchwierige Aufgabe zugefallen. Ein
kleiner Staat wie die Schweiz darf es ſich zur Ehre an

ihrer Angehörigen im Feindesland zu übernehmen.
dieſe Aufgabe aber andererſeits bei dem täglich ſich ſteigern

Die Wahenng der deutſchen Intereſſen durch die Schweiz

Von der Schweizer Grenze, 21. Mai. Zu der Ueber

n die
iſt durch die Uebernahme
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Der

rechnen, wenn er in dieſem furchtbaren Kriege von krieg-
führenden Großmächten darum erſucht wird, den

den Maß von Haß und Leidenſchaft, mit dem der
und unter den mitunter auch die denKrieg geführt wirdfeindlichen Stoaten angehörende Zivilbevölkerung zu leiden

hat, äußerſt ſchwierig und delikat iſt, liegt auf der Hand.
Die Schweiz hat ſich aber durch ihre bisher in jeder Be
Ziehung korrekte Haltung während des Krieges einen Ver
trauenspoſten, wie er in der Uebertragung der erwähnten

nvertretung liegen würde vollauf verdient und
andererſeits bieten die Perſönlichkeiten der in Be
tracht kommenden ſchweizeriſchen Geſandten vollkommene
Garantie für eine tatkräftige und geſchickte Ausübung des
ihnen übertragenen Amtes. Was die Meldung des „Cor-
riere della Sera“ anbelangt, daß die Annahme des Vor
ſchlages durch den Schweizer Bundesrat mit unſerer Neu
tralität nicht vereinbar ſei, ſo kann man dem einen klaſſi
ſchen Präzedenzfall entgegenſtellen. Beim Ausbruch des
deutſch franzöſiſchen Krieges wurden die in Frankreich
wohnenden Angehörigen von Bayern und Baden unter den
Der der ſchweizeriſchen Geſandtſchaft in Paris geſtellt.
Der ſchweizeriſche Miniſter Dr. Kern erwarb ſich außer
ordentliche Verdienſte um Deutſchland, indem er jene Süd-
deutſchen gegen die franzöſiſche Bevölkerung ſchützte, ihre
Heimreiſe erleichterte und gegen ihre Vertreibung aus
Paris ernſtlich proteſtierte. Was ſpeziell die Jntereſſen-
Vertretung der Deutſchen in Jtalien anbelangt, ſo würde
ſich die Schweiz dadurch Deutſchland gegenüber in ge
wiſſem Sinne revanchieren, indem ſich die diplomatiſchen
und konſulariſchen Vertreter des Deutſchen Reiches im
Orient je und je der Intereſſen der dortigen Schweizer auf
Grund getroffener Vereinbarungen angenommen e.

Eine ſchweizer Stimme
zur Verletzung des Dreibundvertrages durch Jtalien.

W. T. B. Baſel, 21. Mai. Die „Basler Nachr.“ ſchreiben in
einem Leitartikel: Auf den Tag, 33 Jahre nach Abſchluß des
Dreibundvertrages brach Italien ihn, nicht ſchon im Auguſt, denn
ſeine damalige Haltunng wurde auch ſeitens Deutſchlands und
OeſterreichUngarns nicht als vertragswidrig bezeichnet, denn
hochoffiziös ſagte das „Fremdenblatt“ „Die Gründe, welche
Salandra zur Neutralität beſtimmten, würdigen wir voll
kommen.“ Aber es hätte eine wohlwollende Neutralität
ſein ſollen. Zu einer ſolchen verpflichtete nach Verſicherung der
„Nordd. Allg. Ztg.“ der Vertrag Ftalien unzweifelhaſt, und wir
dürfen dieſer Verſicherung glauben, denn in Jtaliens eigener
Erklärung beim Kriegsanfang hieß es u. a.: Italien behält ſich
vor, Mittel zu erwägen, um ſeinen Verbündeten freundſchaftlich
nützen zu können. Man verſtand alſo im Auguſt den Geiſt des
Dreibundvertrages in Rom noch ſehr wohl. Erſt nach Giulianos
Tode drehte ſich der Wind. Die Kündigung des Ver-
trages war nichts anders als der Bruch. Wir konſtatieren
als Chroniſten dieſen Bruch, wir proteſtieren nicht dagegen und
überlaſſen dies derjenigen Preſſe, welche ſich zur Richterin
fremder Händel berufen fühlt. Wer gegen die Verletzung der
belgiſchen Neutralität proteſtierte, muß auch gegen die Verletzung
des Dreibundvertrages proteſtieren. Das Blatt zitiert ſodann
Ausſprüche Macchiavellis und Friedrichs des Großen üher den
Bruch des Herrſcherwortes, bei denen der Erſtere auf die Be
ſchönigung, der Letztere auf den Zwang durch Not Gewicht legt
und ſchließt mit den Worten: Uns Schweizern fehlt die Fähigkeit,
uns in ſolche Anſchauungen hineinzudenken. Am allerwenigſten
begreifen wir, daß Jtalien, welches in ſeiner Entſcheidungsſtunde
in die Greuel des Krieges eine ſoviel klarere Einſicht hatte, als
die Kriegsparteien im letzten Sommer ſie hatten, ſich dieſe Ein
ſicht nicht wollte zur Warnung dienen laſſen. Daß es Männer
gab, welche dazu gewillt waren, beweiſt die Phalanx der 74, die
gegen den Krieg ſtimmten. Wenn Jtalien nicht ſein
ganzes Heer aufs Spiel ſetzt, wird ſein Ein
greifen, ſo ſchwer es wiegen mag, den Krieg
nicht entſcheiden.

Befriedigung in Frankreich.
Von der Schweizer Grenze, 22. Mai. Die franzöſiſche

Preſſe iſt angeſichts der geſtrigen Haltung des italieniſchen
Parlaments begeiſtert. Der „Petit Pariſien“ ruft aus:
Das franzöſiſche Volk grüßt in dieſer feierlichen Stunde
ſeinen Waffengenoſſen von morgen, das italieniſche Volk.
Das Blatt erinnert daran, daß Delcaſſé bereits im Jahre
1902 nach Abſchluß des Mittelmeervertrages mit Jtalien
verſicherte, Jtalien werde ſich niemals wieder gegen Frank
reich wenden. Auch auf der Marokko- Konferenz in Alge-
ciras hat ſich Jtalien als ein Freund Frankreichs bewährt.

Der „Temps“ ſchreibt: Frankreich und Jtalien werden
ſich morgen Seite an Seite wiederfinden, aufs neue geeint,
für die Verteidigung des Rechts und der Freiheit der
Völker. Die Waffenbrüderſchaft von Magenta und Sol
ferino gruppiert die Soldaten der beiden Armeen nicht
mehr in der Lombardei und Venezien, ſondern auf weit
voneinander entfernten Fronten auf dem europäiſchen
Kriegsſchauplatz. Der „Temps“ ſchildert dann den Wert
der italieniſchen Armee, die im erſten Aufgebot eine Million
Soldaten ſtellen könne, und über eine beinahe ebenſo ſtarke
Reſervearmee verfüge. Das Blatt gibt aber doch zu, daß
die italieniſche Offenſive auf dem Wege nach Oeſterreich
ernſten natürlichen Hinderniſſen begegnen dürfe, doch
werde der von dem glühenden Willen der Nation getragene
Mut der Soldaten ſie überwinden, und Frankreich dürfe
im Eingreifen Jtaliens nicht nur eine moraliſche Stärkung,
ſondern auch ein Pfand des vollſtändigen und beſchleunigten
Friedens finden. Hervé wendet ſich in der „Guerre
Soziale“ an die Soldaten in den Schützengräben mit fol
genden Worten: Seit zehn Monaten halten unſere Soldaten
aus mit Hilfe der Engländer, Belgier, Ruſſen und Serben,
aber die Banditen ſind ſtark; ſeit zehn Monaten halten auch
ſie aus, gegen die Koalition, die ſich gegen ſie gewendet hat
und auch draußen im Schützengraben fragen ſich unſere ab
gehärteten Soldaten in der Stunde der Erſchlaffung, ob ſie
jemals Herr des Feindes würden! Da ſteigt ein großes
Geräuſch aus den Alpen empor; man glaubt Truppen mar-
ſchieren zu hören, man vernimmt ſchwere Artilleriekarren:
Mut, Soldaten, vorwärts, da kommt Verſtärkung! (T.-U.)
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Engliſche Angriffe abgewieſen.
Franzöſiſche Minen mit giftigen Gaſen.
Ein ruſſiſches Reiterregiment aufgerieben.

Großes Hauptquartier, 22. Mai.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Zwiſchen der Straße Eſtaires-La-Baſſſe und Arras
kam es zu erneuten Zuſammenſtößen. Südweſtlich Neuve
Chapelle wurden mehrere zu verſchiedenen Zeiten ein
ſetzende engliſche Teilangriffe abgewieſen. Eine Anzahl
farbiger Engländer wurde dabei gefangen genommen.
Weiter ſüdlich bei Givenchy wird noch gekämpft. Fran
Zzöſiſſche Angriffe, die ſich geſtern abend gegen unſere
Stellungen an der Lorettohöhe bei Ablain und bei Neuville
richteten, brachen meiſt ſchon in unſerem Feuer zuſammen.
Ein weiterer nächtlicher Vorſtoß nördlich Ablain erreichte

Gräben. Der Kampf iſt dort noch nicht abge
ſchloſſen.

An der übrigen Weſtfront fanden nur Artilleriekämpfe
an verſchiedenen Stellen beſonders zwiſchen Maas und
Moſel ſtatt.

Südweſtlich Lille und in den Argonnen verwendete der

Feind Minen mit giftigen Gaſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Weſtlich der Windau in Gegend Schawdiny kam es zu

Reiterkämpfen, bei denen ein Regiment der ruſſiſchen
Uſſuri-Reiter-Brigade aufgerieben wurde. Bei Szawle
und an der Dubiſſa wurden einzelne ruſſiſche Nachtangriffe
abgewieſen. Die Zahl der Gefangenen aus den Kämpfen
öſtlich Podubis ſtieg um 300.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Keine weſentliche Aenderung.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
9999990000000000000000000000000000000000

Die Miſſion Erzbergers in Rom.
Von der holländiſchen Grenze, 21. Mai. Aus Rom

wird der „Times“ gemeldet: Der deutſche Abgeord-
nete Erzberger, der ſich ſeit einiger Zeit in beſonderer
Sendung beim Heiligen Stuhl befindet, habe ſich um die
Erlaubnis beworben, im Vatikan verbleiben zu dürfen.
Allein der Papſt und deſſen Berater hätten dies abgelehnt,
weil ihnen aus dem Schutze eines deutſchen Abgeordneten
ernſte Schwierigkeiten erwachſen könnten. Aus mehreren
Gründen nehme an, daß der Vatikan ſich der Abreiſedes preußiſchen u baheriſchen Geſandten beim HeiligenStuhl nicht Widetſeten werde, deren Anweſenheit nach der
Kriegserklärung faſt unmöglich wäre. Sollten Schwierig-
keiten entſtehen, ſo würde die Regierung die Gültigkeit des
Artikels 11 des Garantiegeſetzes aufheben, das auf die beim
Vatikan beglaubigten Diplomaten die Rechte und Vorrechte
ausdehnt, die den diplomatiſchen Vertretern beim Quirinal
zuſtehen. Eine andere wichtige Frage betrifft die in Rom
lebenden deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Geiſtlichen.
e a die Stadt ſchon verlaſſen. andere ſeien noch

Oeſterreich war zu keiner Mitteilung an Jtalien verpflichtet.
o. M. Gegenüber der Erklärung Salandras, daß

OeſterreichUngarn Ende Juli 1914 die rechtzeitige Ver
ſtändigung der italieniſchen Regierung von der Abſendung
ſeiner Note an Serbien unterlaſſen und dadurch ſeine
Vertragspflichten gegenüber Italien verletzt habe, wird von
Wiener diplomatiſcher Seite erklärt

Nach Wort und Sinn des Vertrages war Oeſterreich
Ungarn nicht verpflichtet, der italieniſchen Re
gierung von dem Ultimatum an Serbien Mitteilung
zu machen. Trotzdem iſt eine ſolche Mitteilung vor-
ſichtigerweiſe zu einer Zeit, die Jtalien kaum
paſſen konnte, erfolgte, da es früher gefährlich geweſen
wäre. Jn der Regel haben italieniſche Staatsmänner
ſolche Mitteilungen vertraulicher Art mißbraucht, indem
ſie ſie an feindliche Stellen weitergaben oder ſie dazu be
nutzt, uns in den Arm zu fallen.

Hinzugefügt wird von derſelben Seite: Von ſeinen Ab
ſichten auf Tripolis und von der Kriegserklärung an die

Türkei hatte Jtalien die Wiener Regierung nicht vorher
verſtändigt. Uebrigens beſteht für Jtalien die Verpflich-
tung, in den Krieg bis zum 25. Mai einzugreifen, da ſonſt
ſein Uebereinkommen mit ihm von ſelbſt gelöſt wäre.

Die erſte feindſelige Handlung Jtaliens gegen Deutſchland.
o. M. Neapel, 21. Mai. Die Zollbehörden be-

ſchlagnahmten 2000 Tonnen Reis, die an Bord eines
griechiſchen Dampfers für Deutſchland hier

eingetroffen waren.

vom Sturmlauf gegen die
Kriegsgetreidegeſellſchaft.

e. M. Der Deutſche Landwirtſchaft srat hat
bereits auf ſeiner außerordentlichen Tagung am 14. d. M.
den Erſatz der jetzt die deutſche Kriegswirtſchaft leitenden
Kriegsgetreidegeſellſchaft und ihrer Filiale, der Reichs
ſtelle für Kartoffelverſorgung, für das neue Wirtſchaftsjahr durch eine aus 6 landwirtſchaftliche Vertretern und

6 Vertretern der übrigen Erwerbsſtände und der Städte
beſtehende Zentralausgleichsſtelle gefordert. Er
brachte dabei unverhohlen ſeine Unzufriedenheit mit der
Geſchäftstätigkeit der Kriegsgetreidegeſellſchaft, insbeſondere
mit den aus einer allzu großen Zentraliſierung ihres Be
triebes erwachſenden Unzuträglichkeiten zum Ausdruck.
Jetzt ſtimmen in ſeine Beſchwerden auch die Vertreter der
Schwer und der Fertig-Jnduſtrie. der Zentralverband
deutſcher Jnduſtrieller und der Bund der Jnduſtriellen,
beide vereinigt in dem Kriegsausſchuß der deutſchen Jn

duftrie, ein. Jhre Vorwürfe ſind faſt noch leidenſchaft
licher als die der Landwirtſchaftsvertreter. Die von ihnen

n. d. führen aus:daß die 2 hterhaltung des Wirtſchaftslebens im gen in erſter le den Maßnahmen und An-
ordnungen der Staatsgewalten zu verdanken ſei, die
dasſelbe „geführt“ und „befruchtet“ haben, deckt ſich in keiner
Weiſe mit der Tatſache, daß die wirtſchaftlichen Ver
bände für ihr Teil auf dieſem Gebiete vielfach die Jni-
tigative ergriffen haben, und zeugt nur von einer gänz-
lichen Verkennnung der Verhältniſſe. Da weder
im gegenwärtigen Kriege die Aufgaben der Kriegswirtſchaft
und die Durchführung des Wirtſchaftskrieges bereits gelöſt
ſind, noch in Zukunft der planmäßigen Vorſorge auf dieſem
Gebiete entraten werden können, ſo wird es insbeſondere die
Aufgabe des Zentralverbandes deutſcher Jnduſtrieller und des
Bundes der Jnduſtriellen, ſowie des beide vereinigenden Kriegs-
ausſchuſſes der Deutſchen Induſtrie ſein, angeſichts der oben
erwähnten Widerſprüche in der öffentlichen Erörterung der
Vorſchläge für eine kriegswirtſchaftliche Zentralorganiſation
Aufklärung zu ſchaffen über die zweckmäßige Form dauernder
Löſung des in Rede ſtehenden Problems und zugleich
dauernder Sicherung des Anteils der führen-
den wirtſchäftlichen Verbände an der weiteren
re ren und Durchführung aller kriegswirtſchaftlichen
Maßna

Sowohl Landwirtſchaft als Induſtrie beanſpruchen alſo
größeren unmittelbaren Einfluß auf die Geſtaltung
der deutſchen Kriegswirtſchaft, als ihnen der jetzige Zu
ſtand, bei dem das Reichsamt des Jnnern im weſentlichen
ausſchlaggebendes Organ iſt, einräumt. Ohne im Augen
blick zu dieſen Erörterungen eingehend Stellung nehmen
zu wollen, dürfen wir doch darauf hinweiſen, daß es eine
Forderung der Billigkeit ſein wird, für den Fall der Ein
räumung dieſes geforderten Mehreinfluſſes an die produ
zierenden Kreiſe noch für eine hinreichend ſtarke Vertretung
der konſumierenden Schichten der Bevölkerung in
n künftigen Organen der Kriegswirtſchaft Sorge zu

agen.

Hinterbliebenenfürſorge bei Unkenntnis
vom Tode eines Beamten.

n. p. t. Man ſchreibt uns: Das preußiſche Staats
miniſterium hat bekanntlich aus Anlaß des Krieges Grund
ſätze über Gehaltsüberzahlungen und Gnaden-
be z üge aufgeſtellt. Zu dieſen hat der Juſtizminiſter in
einent Runderlaß Anweiſungen über eine Vorſchußzahlung
von Witwen- und Waiſengeldern ergehen laſſen für den
Fall, wo genaue Feſtſtellungen über den Tod eines Be
amten noch nicht vorliegen. Danach ſoll in ſolchen Fällen,
wenn von der Militärbehörde eine Familienzahlung nicht
geleiſtet oder die Familienzahlung eingeſtellt iſt, für die
hinterbliebenen Frau und Kinder ein Betrag als Vorſchuß
zur Zahlung angewieſen werden, der ungefähr den den
Hinterbliebenen zuſtehenden Witwen und Waiſengeldern
gleichkommt. Wenn ſpäter Witwen- und Waifengeld oder
aber erneut das Dienſteinkommen zur Zahlung angewieſen
wird, ſo ſind die vorſchutßwetſe gezahlten Beträge hierauf
zu verrechnen.

Unſere gefangenen Feinde.
Nach einer Zuſammenſtellung der „Frankf. Ztg. be

läuft ſich die Zahl der in Deutſchland und Oeſter-
reich- Ungarn bisher gefangenen Ruſſen auf
1017000 Mann, die Zahl der in den Gefangenenlagern
untergebrachten Franzoſen auf etwa 254000, Eng
länder 24000, Belgier 40090 bis 50000, ſodaß die Geſamtzahl der Kriegsgefangenen ſchon im zehnten
Monat des Krieges auf rund 1345000 geſtiegen iſt.

Der Unterwaſſerkrieg gegen England.
Unſere V-Boote in Tätigkeit.

W. T. B. Rotterdam, 22. Mai. Der „Rott. Cour.“meldet aus London: Der Fiſchdampfer „C ornelian iſt
60 Meilen von Wiek geſunken. Der Fiſchdampfer
„Erimond“ aus Aberdeen iſt am 19. Mai 50 Meilen
ſüdweſtlich der Farinſel durch ein Unterſeeboot verſenkt
worden. Die Beſatzung wurde gerettet. Der ſchwediſche
Dampfer „Jndiania“, von NewYork nach Gotenburg
unterwegs, wurde nach Leith auf gebracht.

Was Kapitän Turner von der „Luſitanig“ erklärt.
W. T. B. London, 20. Mai. Kapitän e

von der „Luſitanita“ erklärte vor derbehörde in Kinſale (Jrland), daß er nicht direkt gevernt

worden ſei, daß die „Luſitania“ torpediert werden würde.
Er habe nur die Anzeigen in den Blättern geleſen. Das
Schiff, ſagte er, ſei nicht armiert geweſen. An der iriſchen
Küſte herrſchte Nebel. Das Schiff lief mindeſtens
15 Knoten. Um der Gefahr zu entgehen, waren Boote klar
gemacht und die waſſerdichten Schotten geſchloſſen worden.
Der Kapitän hatte von der Admiralität mit Rückſicht auf
die durch Unterſeeboote drohende Gefahr Weiſungen er
halten die er jedoch nicht mitteilen könne.
Jnſtruktionen, ſo gut er konnte, befolgt. Nachdem er
Faſtnet paſſfert hatte, klärte ſich das Wetter auf und er
S die Fahrgeſchwindigkeit auf 18 Hnoten. Er ſtand
auf der Backbordſeite, als der zweite Steuermanm rief:
Dort iſt ein Torpedo. Er lief auf die andere Seite und ſah
das Kielwaſſer eines Torpedos. Als dieſer das traf,
hörte er eine Exploſion. Unmittelbar nach dem erſten
Knalle vernahm eine weitere Exploſion, möglicherweiſe
eine indirekte. Er gab ſofort Befehl, die Boote herabzu
laſſen und die Maſchine anzuhalten. Dies war unmöglich
denn die Maſchine war bereits zerſtört. Es konnten auch
keine Boote herabgelaſſen werden, da das Schiff zu
fuhr. Es fuhr noch, als es Das Schiff warMaſchinenraum getrefſen worden und ſank in 18 S

Die Exploſion hatte die e Schotten geöffnet.
Eine Warnung war von dem Unterſeeboot nicht gegeben
worden.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Neue Beſchießung von Reims.

Von der holländiſchen Grenze, 21. Mai. Die „Times“

r e eneſchoſſen anBeſchießung teilgenommen und vier Bomben de
geworfen. Auch Pont Mouſſon ſei durch das
ſchütz unter Feuer genommen. T M)
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gar tet in Frankreich daß die britiſchen
ruppen vor der Vergiftung eines Fluſſesin der Nähe Yperns gewarnt worden ſeien, in den die

deutſche Verbrechen zu bringen.
Aufreizung zur Deutſchenhetze.

„Sémaphore“ vom 15. Mai erwähnt, daß zurzeit noch
zahlreiche ehemalige Deutſche, die es verſtanden, ſich die
franzöſiſche Staatsan i zu erſchleichen, unbehelligtin Frankreich ihren Geſcha en nachgehen können, daß ſogar

die „A. E. G.“ in Nizza ihre Zweigniederlaſſung wieder
aufgemacht hat und dasſelbe in Marſeille in nächſter Zeit
tun will. Das Blatt fährt dann wörtlich fort

„Zurzeit verbrennt man in London die Läden der
und wirft aus den Börſen die Deutſchen, wohl

verſtanden, die Deutſchen, die ſich haben naturaliſieren
laſſen, heraus. Wir fordern von der Regierung daß ſie
es in Frankreich ebenſo macht, wenn ſie nicht die
ſtaatstreuen und ordnungsliebendenBürger zwingen will, ſich ſelbſt Recht zu
ſchaffen
vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.

Einführung einer Kriegsſteuer in Rußland.
W. T. B. Petersburg, 22. Mai. Der „Rjetſch“ meldet:

Ein Ukas des Zaren vom 2. Mai verfügt die Heranziehung
ſämtlicher vom Kriegsdienſt befreiten Ruſſen ſowie der An
gehörigen des unausgebildeten Landſturms zu einer be
ſonderen Kriegsſteuer, die 18 Jahre lang gezahlt, ſich pro-
portional nach dem Einkommen richtet und durchſchnittlich
6 vom Tauſend des Einkommens betragen ſoll.

Oeſterreichs Krieg.
Die deutſch öſterreichiſche Offenſive in Galizien.

W. T. B. London, 20. Mai. Dem „Daily Telegraph“
wird aus Petersburg gemeldet: Aus autoritativ militäri-

Quelle wird mitgeteilt, daß die deutſche öſter
reichiſche Offenſive in Galizien mit 30 bis
35 s ausgeführt wurde. Das Vorrücken findet
in verſchiedenen Kolonnen ſtatt, die ſo dicht nebeneinander
marſchieren, daß ſie faſt eine zu ſammenhängende Maſſe
bilden. Augenblicklich raſt der Kampf auf einer Strecke
von 200 Meilen längs des Sanfluſſes. Gefangene Honved-
offiziere erzählen, daß die Offenſide, die jetzt im Gange iſt,
den letzten Verſuch bildet, die Macht Rußlands vollſtändig
zu brechen und Rußland zu zwingen, um Frieden zu bitten.

Von „jenſeits des Ranals.
Enttäuſchung in England über die ruſſiſchen Mißerfolge.

W. T. B. London, 21. Mai. Der militäriſche Mit
arbeiter der „Times“ ſchreibt: Die Früchte des ruſſi-
ſchen Winterfeldzuges in den Karpathen ſind
größtenteils verloren. Wir hoffen, daß ſich die be
ruhigenden Verſicherungen aus Rußland als wahr erweiſen
werden, aber es beſteht die Möglichkeit, daß die Lage
noch ſchlimmer w'ird, ehe ſie ſich beſſert. Wir müſſen
offen unſere Enttäuſchung bekennen. Es iſt ſchwer zu
verſtehen, daß gegen die Offenſive, die einen Momat vorher
vorausgeſehen werden konnte, nicht entſprechende Gegen

getroffen wurden. Auch ſt es nicht erklärlich,
eshalb der ruſſiſche Nachrichtendienſt anſcheinend verſagte.

Die Ha iſt jetzt die Erhaltung und Vereinigung der
ruſſiſchen Armeen und die Jntegrität ihrer ganzen Linie.

Liberale Angriffe gegen Churchill.
W. T. B. London, 21. Mai. Die liberale Wochenſchrift

„Te Nation“ greift Churchill heftig an und verweiſt
darauf, daß er am 8. und 9. Mai nicht in der Admi-
ralität anweſend war, ſondern ſich in Frankreich
beferd. Seine Anweſenheit dort habe in keinerlei Ver-
bindung mit Flottenangelegenheiten geſtanden. Asaquith
ſolle geſagt haben, daß Charchil während der wichtigſten
Beſprechungen einen zweitä i en Urlaub nahm. Die Zeit-
ſchrift bemerkt hierzu, daß das Volk eine eingehende Unter
ſuchung der Angelegenheit verlange.

Die engliſche Preſſe und Lord Kitchener.
W. T. B. London, 22. Mai. Die „Northcliffe-Preſſe“

konzentriert ihre Angriffe auf Lord Kitchener.
Der Angriff begann mit einem Artikel der „Evening News“
am Donnerstag und wurde am Freitag von der „Daily
Mail fortgeſetzt. Das Blatt wen det ſich dagegen,
daß Kitchener den Oberbefehl über diebritiſche Armee erhalte, und ſchreibt: Seine
Leiſtungen als Führer im Bürenkriege
waren nicht glänzend. Die Erfahrung läßt nicht
annehmen, daß er die Fähigkeiten beſitzt einen europäiſchen
u zu f Wir können nur hoffen, daß der Nation

Unglück erſpart bleiben möge, daß er die eigentliche
Leitung des r Krieges ergreift. Das Blatt
wiſcht daß Kitchener im Kriegsamt bleibe, und fährt fort:
Die allgemeine Wehrpflicht muß bald kommen. Die An-
zeige für die Werbung beweiſt, bis zu welcher äußerſten
Not H getrieben worden iſt. Die „Times“
wünſcht, daß Lord Fiſher im Amte bleibe, da das Ab
treten beider Chefs der Admiralität den Eindruck er

ſeien. Sie wünſcht ebenfalls, daß Kitchener das amt
behalte, wiederholt aber ihre Kritik, daß Kitchener
trotz der Warnungen der Armee eine falſche
Art von Geſchoſſen geliefert habe. Der Armee

z ä Mu n. erng Kitcheners ausKriegsamte würde das öffentliche Vertrauen erſchüttern.

e Eigenbrödler im Parlament ne achte
itikerin der Preſſe forkfahren, einzelne Miniſter anzugreifen

e zu erjagen und aus
ch h bietenallen ten, r zuſchlagen, ſo gehen wir einem Verhängnis entgegen. Wir

verrückter Demokratie regieren laſſen, die Spione hetzt
Ausländer verfolgt, ſchreibt, daß Munition fehlt und ſich
dann gegen einen Miniſter wendet, der Opfer fordert, da
mit die Produktion vermehrt werde, und ihn beſchuldigt, er
beleidige die Arbeiter.

Ausland.
Präſidentenwahl in Peru.

W. T. B. Paris, 21. Mai. Nach einer Mitteilung der
peruaniſchen Geſandtſchaft an die Blätter iſt der Kandidat
der drei großen peruaniſchen Parteien, Joſe Pardo, zum
Präſidenten der Republik gewählt worden. Er gilt als ein
äußerſt energiſcher und volkstümlicher Mann und iſt einer
der erfahrenſten Politiker Südamerikas.

Kleine Nachrichten.
Eine kurze Apfrage im Reichstag

die erſte in dieſer
deutſchen Weinbaues geſtellt worden:

Der deutſche Weinbau iſt durch den Einzug ſeiner
brauchbarſten Arbeitskräfte zum Heeresdienſt in ſeiner
Exiſtenz gefährdet, weil nicht genügender Arbeiter
erſatz ſich findet, da zu den in den Monaten Mai und Juni
nötigen Umgrabungen und mehrmaligem Beſpritzen der
Weinberge gegen Schädlinge ältere Männer und Frauen
nicht verwendet werden können. Wäre der Herr Reichs
kanzler nicht gewillt, mit der Heeresleitung ins Benehmen
zu treten, daß eingezogenen Landwehr- und Landſturm
männern, wenigſtens ſolchen, die eigenen Weinbergbeſitz
haben und zur Durchführung dieſer Arbeiten keinen oder
nicht genügenden Erſatz finden können, auf Anſuchen hin,
für den Monat Juni Urlaub gewährt werde?
Bei der Geſchäftslage des Hauſes erbitten wir ſchriftliche
Beantwortung.

Dieſe Anfrage iſt von dem Vertreter des Wahlkreiſes
Bingen-Alzey, Becker, von den fünf Zentrumsabgeordneten
Baumann (Kitzingen), Dr. Dahlem (Montabaur), Pauly,
Richter und Wallenborn unterſchrieben.

Kurorte und Reiſen.
Friedrichroda, bekanntlich der ſchönſte Kurort Thüringens, iſt

zum Empfang der Gäſte fertig. Beſonders das altbekannte
Hotel Bellevue mit ſeiner wunderſchönen Villa,
e großen Garten mit der herrlichen Ausſicht auf den „Gott-
ob“, und ſeiner vorzüglichen Verpflegung iſt wieder das Ziel

vieler Erhoungsbedürftigen und Wanderer. Die Leitung hat
ſich trotz der allgemeinen Teuerung entſchloſſen, den bekannten
Mittagstiſch beizubehalten und auch die Penſionspreiſe nicht
zu erhöhen.

Oſtſeebad Zoppot. Der Badebetrieb wird am 1. Juni in
altgewohnter Weiſe mit den Konzerten der Kurkapelle eröffnet.
Sämtliche Kureinrichtungen, wie die Seebadeanſtalten, die Leſe-
ſäle, das Kurhaus und das Warmbad öffnen ihre Pforten den
Kranken und Erholungsbedürftigen. Die Natur gibt ihre reichen
Schätze her durch die herrlichen, meilenweiten, Promenaden am
ſteinfreien, mückenfreien Seeſtrande oder in den vor rauhen Win
den geſchützten wohlgepflegten Hochwaldpromenaden, die einen
Ausblick auf das in majeſtätiſcher Größe daliegende Meer ge-
währen. Fürwahr, kaum ein ſchöneres Plätzchen bietet ſich für
Geneſende, denen die mediziniſchen Kureinrichtungen Zoppots in
Verbindung mit den Vorzügen der Natur Gefundung verheißen.
Das empfinden ſo recht die tapferen Verwundeten, welche in den
11 Lazaretten der Geneſung entgegengeführt werden. Ueber alle
Einrichtungen, Wohnungsverhältniſſe uſw. gibt die Badekommiſſion
bereitwilligſt Auskunft. Der Badeverkehr erleidet keinerlei Be
ſchränkung durch militäriſche Anordnungen,

Deutſche Oſtſeebäder. Nach den ſchon jetzt überaus zahl
reichen Anfragen zu ſchließen, verſpricht der Beſuch der deutſchen
Oſtſeebäder in dieſem Jahre ein außerordentlich ſtarker zu werden.
Nirgends ſonſt vereinigen ſich die Vorzüge und Schönheiten des
Meeres in der Tat ſo harmoniſch mit der reizvollen Landſchaft
wie gerade an der Oſtſee. Die bekannten, zahlreichen an ihrer
langgeſtreckten Küſte gelegenen Badeorte, die durch die Verſchieden
heit ihrer Größe und Einrichtungen jeden Geſchmack und alle
Anſprüche zu befriedigen vermögen, ſind ihren Beſuchern eine
beſonders geeignete Stätte der Erholuyg. Mögen die Vielen, die
draußen im Kampf um unſere heiligſten Güter Schaden an ihrer
Geſundheit gelitten, und die unzähligen, deren Nerven von
ſchwerem Leid oder den bangen Sorgen langer Monate er-
ſchüttert ſind, dort Ruhe, Heilung und vollſtändige Geneſung
wiederfinden, und mögen auch die deutſchen Oſtſeebäder, die im
vergangenen Jahre durch Sturmflut und Krieg ſchwere Schäden
erlitten haben, ihre Hoffnung auf einen ſtarken Beſuch in dieſem
Sommer ſich erfüllen ſehen.

Bad Reichenhall. Der Kurbetrieb hat mit dem 1. Mai
wieder begonnen, Kurhaus mit Kurpark, Wandelhalle, Gradier-
werke, Trinkkurhalle und alle Kurmittelanſtalten haben ihre Pfor-
ten wieder geöffnet, 2 mal täglich ſpielt die Kurkapelle. Für ge
nügende und regelmäßige Abgabe der notwendigen Brotmengen für
Gäſte iſt geſorgt. Neben zahlreichen Offizieren und Mannſchaften
iſt bereits eine ſtattliche Zahl von Kurgäſten aus allen Gauen
Deutſchlands und auch OeſterreichUngarns eingetroffen, um in
dem von der Natur ſo verſchwenderiſch mit Schönheit bedachten
Alpenkurort Erholung zu ſuchen. Bad Reichenhall iſt ein Kleinod
in den bayeriſchen Alpen, ſo recht geeignet, Erholungsbedürftigen
Geſundung und neue Spannkraft zu bringen.

Hauskuren oder Badereiſe?
Die Kriegszeit mit ihren erſchütterten wirtſchafltichen Ver

hältniſſen verbietet manchem Leidenden die geplante Reiſe ins
Bad. Als Erſatz ſind häusliche Trink- und uren zu
empfehlen. Der unter amtlicher Kontrolle der Stadt Wiesbaden
in naturreinem Zuſtande auf Flaſchen gefüllte Wiesbadener Koch
brunnen übernimmt bei den einſchlägigen Leiden einen Teil der
e T e iheege Tatſache iſt T Anwendung des Brunnens

irch die Ausſcheidung geſteigerte Mengen n, ſowie ducchdeſſen hohen Gehalt an gelöſten Salzen, a nri an Harn

äure bewieſen. (Geheimrat Dr. Pfeiffer. rnſäure iſt eine
chädliche Ausſcheidung bei denjenigen elkrankheiten, die
auf gichtiſcher und rheumatiſcher Grundlage beruhen, ferner ein
Hauptagens bei Nieren, Blaſen- und Gallenſteinen, deren
chmerzloſe Ausſ pung zu den erfolgreichen Aufgaben des
ochbrunnens gehört. i Stuhlträgheit, Leberleiden, Magen-,

Darm und Verdauungskrankheiten ſtellt ſich bei kurgemäßem
Hausgebrauche meiſt ſchon nach kurzer Anwendung Beſſerung
oder Heilung ein. Zu einer Hauskur, genügen etwa 30 Flaſchen,
die ebenſo, wie die Kochbrunnenbäder durch Apotheken uſw. oder
von der Verſandſtelle, dem Brunnenkontor in Wiesbaden, bezogen
werden können. Ausführliche Kurſchriften werden auf Anfrage
koſtenlos überſandt.

Halleſches Theater und Konzertleben.
PfingſtFreilichtſpiele im OlympiaPark. Unter Leitung

des Oberſpielleiters Johannes Tralow und der muſikaliſchen
Leitung des 1. Kapellmeiſters des Stadttheaters, Hermann Hans
Wetzler, werden am morgigen Pfingſtſonntag, Montag und Diens
tag Freilichtſpiele im Olympiapark aufgeführt an denen die erſten
Mitglieder des Stadttheaters beteiligt ſind. Sonntags und Mon-
tags varmittags 1136 Uhr gelangen und zwar „Die

Seſſion iſt im Jntereſſe des

m

2

Wishy (insel Gotiland), berühmte Sehenswürdigkeis (Insel Gotland) sWürdigkeiten.

Laune des Verliebten“ von Goethe und die Operette von
Mozart „Baſtien und Baſtienne“ zur Aufführung. Die

ſpiele ſind von Hans Mantius eingerichtet und die Haupt
rollen liegen in den Händen von Emmy Reiße, Martha Schlöſſer
und der Weimarer Hofſchauſpielerin Anna Heuſinger, ſowie der
Herren Kammerſänger Otto Rudolph, Karl Kruthoffer und Hans
Mantius. Am Sonntag, Montag und Dienstag, nachmittags
4 Uhr, gelangt das deutſche Märchendrama von Gerhart Haupt
mann „Die verſunkene Glocke“ unter der Spielleitung
von Johannes Tralow zur Darſtellung mit Grete Bäck als
Raudentelein, Elſe Picht als Wittichen, Maria Weber als Magda,
Michael Jſailovits als Nickelmann, Otto Tiedemann als Wald-
ſchrät, Hans Mantius als Heinrich, Albert Friedrich als Pfarrer,
Karl Kruthoffer als Barbier und Richard Born als Schulmeiſter.
Der Zuſchauerraum iſt ein geſchützter und ſchattiger Teil des
Parks, der einen anmutigen und natürlichen Rahmen für die
dramatiſchen Vorgänge ſelbſt bietet. Die Preiſe der Plätze ſind
die volkstümlichen, und zwar vormittags von 45 Pfennig bis
1,05 Mark (1. Platz), und nachmittags von 55 h 1,55
Mark (1. Platz), einſchließlich ſtädtiſcher Billettſteuer. Außerdem

en für die 1. Reihe noch
von 2,10 Mark vormittags und 3,10 Mark nachmittags. Karten
für alle Plätze ſind ohne Vorverkaufsgebühr an der Kaſſe des
WalhallaTheaters, in den Zigarrengeſchäften von Steinbrecher
u. Jasper am Markt und Scharrenſtraße, Oswald Wiesner, Poſt
ſtraße und eine halbe Stunde vor Beginn der Vorſtellungen an
der Kaſſe des Olympia-Parkes zu haben. Karten, die zu einer
Vorſtellung gelöſt, aber nicht benutzt ſind, haben zu jeder folgen-
den Gültigkeit. Die Wahl des Olympig-Parkes darf wohl auch
als glücklich bezeichnet werden, als die Linie I und die Straßen-
bahn Halle Merſeburg bis vor die Tür fahren.

Thaliatheater. Am Pfingſtſonntag und Pfingſtmontag
wird abends 84 Uhr je ein „Bunter Abend“ von den Mitgliedern
des Stadttheaters veranſtaltet. Das Programm iſt ein überaus
reichhaltiges und an jedem Abend verſchieden. Eine Operette
und einige Balletts und Vorträge der Mitwirkenden, die zu den
Lieblingen des Publikums zählen, werden geboten. Die Be-
teiligten an der Veranſtaltung ſind Karl Stahlmann, Hans
Mantius, Otto Tiedemann, Blanda Hoffmann, Elſe Poſen und
die beliebte Soubrette des Apollo- Theaters Martha Schlöſſer. Die
Preiſe ſind die bekannten billigen von 55 Pfg. bis 1,55 Mark.
Karten ſind in den Zigarrengeſchäften von Steinbrecher u. Jasper
am Markt und Scharrenſtraße und Oswald Wiesner, Poſtſtraße,
zu haben, ſowie eine halbe Stunde vor Beginn der Vorſtellung
an der Kaſſe des Thaliatheakers.

Apolſo Theater. An den beiden Pfingſtfeſttagen gelangt
abends 8 Uhr die Operette „Die Landſtreicher“, die bisher
allabendlich ſtürmiſchen Beifall erzielte, zum letzten Mal zur
Aufführung. Die Hauptrollen liegen in den bewährten Händen
der Damen Steffi Stefanowits, Helga Schöller, Gertrude Walden
und der Herren Leopold Popper, Max Herrmann und Günther
Maas. Am 3. Pfingſtfeſttage wird abends 8 Uhr zum 1. Male
in neuer Einſtudierung die melodiſche Operette Hoheit tanzt
Walzer“ von Julius Brammer und Alfred Grünwald, Muſik
von Leo Aſcher, aufgeführt. Bei allen Vorſtellungen gelten die
bekannten kleinen Kriegspreiſe. Es wird noch beſonders auf den
Billettvorverkauf aufmerkſam gemacht, der von 9 Uhr ab ununter-
brochen den ganzen Tag geöffnet iſt.

Das Walhallatheater bietet während der Pfingſttage viel
Abwechſelung. An den beiden erſten Feſttagen finden früh 1128
Uhr (Einlaß 10 Uhr) Früh- Vorſtellungen in der bekannten Weiſe
ſtatt. Dabei wird auch unſer einheimiſcher Komiker Rudolf Mälzer
mitwirken. Nachmittags 4 Uhr iſt Familienvorſtellung bei kleinen
Preiſen Erwachſene 1 Kind frei), abends 8 Uhr Sonder-Vor-
ſtellung. Jn allen Vorſtellungen haben Kriegsverwundete und
Soldaten ohne Dienſtgrad freien Zutritt. Der Spielplan mit Ru-
dolf Mälzer, ſowie die vielſeitige Künſtlerin Katie Loiſſet, dem un-
erſchrockenen Geſchwiſterpaar Birkeneder iſt glänzend, der Beifall
dementſprechend groß, ſodaß es ratſam iſt, ſich ſchon tagsüber gute
Plätze zu ſichern. Von heute Sonnabend ab bringt der Kinema-
tograph wieder die neueſten Aufnahmen von den Kriegsſchau-
plätzen. Die Tageskaſſe iſt von 10 Uhr ab (auch Feſttags) ununter-
brochen geöffnet.

Jm Olympia-Park (Radrennbahn, Merſeburgerſtraße 74)
findet an allen drei Feiertagen nachmittags Konzert ſtatt, die herr-
lichen Gartenanlagen, der Sportplatz und die inneren Räumlich-
keiten mit Ausnahme des Freilichttheaters ſind geöffnet.

Vaterländiſches Konzert zum Beſten der Kriegsbeſchädig-
tenfürſorge. Am Mittwoch findet abends 8 Uhr in Bad Wittekind
ein vaterländiſches Feſt Konzert zum Beſten der Kriegsbeſchädig-
tenfürſorge ſtatt. Ausgeführt wird das Konzert von der Erſatz
abteilung des Mansfelder Feldart.Regts. Nr. 75 unter Leitung
von Muſikmeiſter C. Steuer und vom Orcheſter des Herrn Muſik
direktor Görlach.

Zoologiſcher Garten. Die Konzerte des Stadttheater-Or-
cheſters unter Leitung ſeines Kapellmeiſters Fritz Volkmann er-
freuen ſich in dieſem Jahre einer ganz beſonderen Beliebtheit. Ge
lobt wird beſonders das genaue und ſchwungvolle Zuſammenſpiel
und die jedem Stück ohne Unterſchied in gleichem Maße zu teil
werdende Gediegenheit in der Wiedergabe. Faſt jedes Konzert
weiſt einen Solovortrag der ausgezeichneten Soliſten des Orcheſters
auf (Konzertmeiſter Otto Hagel, Solocelliſt Uſchmann, Piſton
künſtler Ernſt Krügr); beſonders ſind es die Leiſtungen des Letzte
ren, die, mit vollendeter Meiſterſchaft gegeben, immer geſteigerten
Beifall finden. Am 1. und 2. Pfingſttag iſt abends 716 Uhr Kon-
zert vom Stadttehater-Orcheſter. Jn beiden Konzerten tritt Herr
Krüger als Soliſt auf und wird am 1. Tage ein Abtſches Lied, am
zweiten Tage „Die Poſt im Walde“ von Schäffer S Vortrag
bringen. An allen 3 Feiertagen finden nachmittags zerte vom
Görlach Orcheſter ſtatt. Der Eintrittspreis beträgt für Erwachſene
30 Pfg., Kinder 20 Pfg. (Siehe Anzeige).

Bad Wittekind. Am 1. und 2. Pfingſttage findet früh 614
bis 8146 Uhr Uhr m unter Leitung von Kapellmeiſter
Zrie Volkmann ſtatt. Am Dienstag iſt nachmittags 314 Uhr Kur-

zert vom Stadttheater Orcheſter unter Leitung von Kapell-
meiſter Fritz Volkmann. (S. Anzeige).

Ideales Touristenland.

Beste Verbindung über Sagenita Traelleborg.75 Komfortable Fährsehiffe, angenehme Seereise.r bedeutendster ghirgarnrort Schwedens.
galsterbo, Hötel PFalsterbohus I. Ranges mit Kasino.
Schönster Meeresstrand, Familienbad, Sport aller Art.

Berühmte Ve fahrt dureh d. Göta-Kanal.X 1 tung von kholm, renommiertes Seebad,
ötels ers Ranges.

alekarlien,. „das Auge Sechwedens““),
herrliche Waldunge er auten u. Trachten.Hotel g e am zSalta en. Stunde von kholm, idylliscbeLage an Wald und Wasser, Sanatorium und RKötels
ersten Ranges.
es Linie: Lübeck-Kalmar-Stockholm. Eretklassige
ampfer, herrliche Seefahrt

über Reise
wege, Kurorte, Hötels, ren re Sechwedisches
Reisebureau, Berlin NW. 8, Unter den Linden 2021.

nlose Auskün un

Karten ausgegeben zum Preiſe



Grösster Jabelndern Walhalla n
und 2. Pfiugſtfeiertag:Ram. u n riaten Lrſte ne Pr. 1 Kind frei.

en-Vorſtellun eAbends s Uhr: Slite- Vorſtellung. 4 r n l6s
Das herrliche Fest Programm:

Rudolf Mälzer. u einbeimiſcherbrillanter Komiker.

Katie Loisset, ſecckaltel ginn
ettigſte nſtlerin.

Geschw. Birkeneder, Damhofer, Kriegswoche ete.Tageskaſſe Feſttags ab 10 Uhr ununterbrochen.

SaalschloſBrauerei.
Sonntag, den 1. und Montag, den 2. Feiertag,von nachm. Z3 bis abends 11 Uhr

je 2zwer grosse Konzerte
De der Kapelle Görlach. r (5482

Mittwoch, den 26. Mai, nachm. Z3 Ubr

Konzert derselben Kapelle
unter Mitwirkung des Opernſängers Herrn Willi Brohs

(in Feldgrau) vom Stadttheater in Würzburg.
Eintritt 35 Pf. Karten gültig. Militär frei. F. Winkler.

C. Zauer's Brauerei Nusschank
Rathausſtraße Z. Telephon 1051.

Halte meinen ſchönen, ſowie geräumigeſchattigen, zugfreien G arten Kolonnade r
als angenehmen Aufenthalt beſtens empfohlen.

S Reichhaltige, ſaiſongemäße r (5500
FSrüh-, Mittag- und Kbendkarte
zu kleinen Preiſen. Otto Bauer.

Rabeninsel.
Sonntag d. I., u. Montag den 2. Pfſingstfeiertag

von 7-9 Uhp von 11-1 Uhr:Morgen Konzert Frühschoppen- Konzert

Nachm. von 3h-7 u. abends von 710 Uhr
2 grosse Konzerte,ausgeführt 9 dem Halleschen Berg- O enester.

Programm 15 Pfg. (gültig für Eintritt).
Dienstag. d. 3. Pfſingstfeiertag, V. nachm. 3*/,-10 Vhr abends

Wohltätigkeits-Militär-Konzert,
ausgeführt von der Kapelle der Ersatz- Abteilungdes Mansf. Feldart. Regts. Nr. 75. Kintritt 20 Pfg.

Obermusikmeister C. Stener. F. Kurzhals.

Zergschenke
Halle- Cröllwitzmit Bismarckdenkmal

empfiehlt seinen
s6hattigen Garten nehst Veranda,.

Gut gepflegte Biere, Weine.
Diners von 12 bäs 2 Uhr miüttags.

Speisen der Saison:
F. Cröllwitzer Stangenspargel, Speckkuchen.
2458) Hochachtungsvoll Paul Ascheyge.

Heide- Park
Pfingſt-Wieſe. Frei- Konzert.Oesterr, Damen- Mairoson- Fromyeter- -Korps.

v Eintritt frei. B. Bernhardt.
Bruno Heydrichs

Konseruatorium für Musik und Theater.
Gegr. 1899. I. Hallesches Konservatorium. Wütchenstr. 20.
Hochschule: Ausbildung, vom Beginn bis zur künstle-

Aufnahme für Klavier, Violine, Oello
schon vom 7. Lebensjahre ab. Gesang-

Prospekte durch das Sekretariat. Sprechstunden des
Direktors von 12-1 und 34. Anmeldungen täglich.

rischeun Reife in alle n Fächern der Musik

lrundsehule: unterricht auch an Anfänger. 6497
u. des Theaters, sowie für den Lehrberuf.

Klassen- und Einzelunterricht.

3 Hoflieferanten,Wratzke u. 3teiger, Fostetr 9/10.
Juwelen Gold Silber. [1767a

Verwendet, 1763
5 „Kreuz- Pfennig

Marken
auf Briefen, Karten usw.

e

Hohenzollern Hof
(Grand Hotel) Magdeburgerstrasgse 65

bietet zu Pfingsten eine auserlesene Mittags-
und Abendkarte,

l m. la Spargel a. Caviar
Lebende Hummern

Neun her gerichtete Räume.
H. Heinrich.r

Angenehmer GutenbergAusflug nach

zur Fruchtweinschenke,. T Ergebenst W. Trebstein.

Die et Feuerun

Rauchlos.

„Die Land
Leopold Popper,
Max Herrmann,
Helga Schöller,

In neuer Eſn

O Zu allen
Vorſtellungen kleine

Gerade in der jetzigen teuren Kriegszeit
ist die Anschaffung einer

Original Voss-Grude

TIO Desehr zu empfehlen.

Kochen, Braten, Backen,
Sterilisieren.

Explosionssicher.
billigst Warmwasserbereitung.

Zentrale Luftzuführung.

S S. D. R. G. M.Am ein Verko uf und täglioh praktisohe Vorführung-

Leonharädt Sehlesinger,
Die staubfreie, hygienische Grucle.

er ſeſ

Geruchlos.

Gr. Ulrich-
gtr. 13-15.

begonnen werden. Zur Beſtellung genügt Poſtkarte.
Zugleich

wird, wie folgt erhöht worden iſt:

Halle a. S., Freimfelderſtr. 42, den 14. Mai 1915.

Eis aus ſtädtiſchen Leitungswuſſer.

Mit dem Vertrieb von Eis aus ar Leitungswaſſer wird in den nächſten Tagen
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß der Preis für Eis, das frei Haus geliefert

a) für Haus- und Wirtſchaftsbedarf von 5 Mk. auf 6 Mk. pro Mongvw) für Lieferung ganzer Blocks um 5 Pfg. per Block. b W

Verwaltung des Städtiſchen Schlacht u. viehhofes.
6499

Gasthaus Büschdorf.
Pfingstfeiertage 37 herufenthaltsort

im zugfreien, fertigen Garten.
Speisen und Getränke wie bekannt, wozu einladet

5484) R. Modler, 2. Zt. im Felde.
Dritten Feiertag, abends 8 Uhr:

Vortrag über Volksernährung im Kriege.

Für Militär

Für
die

empfehlen

Unterhemden Schlafsäcke
Unter jacken Wäschesäcke
Unterhosen Militärbinden
Strickwesten Fußlappen a972
Lederwesten Hosenträger
Seidene Westen Taschentücher
Offizier-Stiefel Nähzeuge

Socken Brustheutel
Leibbinden Essbestecke
flandschuhe Armee-Messer
Regenschutzhüllen Feldflaschen

Schlafdecken Ohnelaus u.

i. Schnee Nach
Inh.: A. u. F. Ehermann,

Halle a. d. S., Große Steinstraße 84.

Militär Mitgen, felsgran
Sommer-Unterzeuge
Nahtloſe Reithoſen

Hoſenträger,
enorme Auswahl

Socken, Fußlappen
Halsbinden, Bruſtbeutel

lehermann, er hi

Zoo-
Am 1., 2 i eſttasez uKonzert

vom Orcheſter des
Herrn Muſikdirektor Görlach.
Am 1. und 2, „Pfingſttage

abends Ühr

Konzertvom Stadttheater-Orcheſter.

ten (5493Kapellmeiſter Fritz Volkmann.

e nErw. 30 Pfg. Kinder 20 Pfg.
Militär ohne ſhargenſe vorm.

10 Pfg., nachm

(55053 D.28. 5. 6 S. Ber.
Strauss sehe Privatsehue,

Unterricht 7 Schneidern und
Schnittzei für eig. Bedarf.

Apollo-Theater,
Heute und an beiden Pfingſtfeſttagen, abends 8 Ubr:

v Die letzten 3 Auffübrungen von:

ſtreich
Operette in 1 Vorſpiel und 2 Akten von O. II. ZiJn den Hauptrollen: ehrer.

Steffi Stefanowits,
Günther Maas,
Gertrude Walden.

J 3. Ffing kg tage, abends 8 Uhr
tudierung zum 1. MaleHoheit tanzt Walzer“,

Bern in 3 Akten von Julius Brammer u. Alfred Grün

uſik von Leo Ascher. a
Loge I.55, I. Rang u. Sperrsitz 1.30, I. Park. I. 065, II. Park. O. 85, II. Rang 0.50

er“,

Kriegspreiſe

Thalia- Theater.
Gaſtlyigl von Mitgliedern

des Stadttheaters
Sonntag, 23. Mai, abends S Uhr
Aus Liebe zur Kunſt.
Ballet: alt und Jung.Vorträge der Mitwirkenr

Karl Stahlberg, Hans Mantius, n:
Otto Tiedemann, Blanda Hoffmann,
Martha Schlösser u. Else Posen

WMontag, 24. Mai, abends 8 Uhr
Die Kunſt, geliebt zu werden.

Ballet: Der Hrühling.Vorträge der Müwirtendeg.
Karl Stahlberg Hans NMantius,

Otto Tiedemann, Blanda Hoftwann,
Martha Schlösser u. Else Posen

An beid. Abenden: hallet- Pantomime

Beim Souper.
Preiſe d. Plätze: 1.55, 1.05, 0.80, 0.55
Eintrittskarten in den bekannten
Zigarrengeſchäften u. abends ay
der Kaſſe des Thaliatheaters.

pfingſtfreilichtſpiele
v Mitgliedern des Stadttheaters
im „Olympia-Park“,

Sonntag, den 23. Mai,vorm. 11, Uhr: „Die Laune des
Verliebten“,
„Baſtien und Baſtienne“,

nachm. 4 Uhr: „Die verſunkene
Glocke“, ein deutſches Märchen
wigt von er C ann.Montag, den 24.vorm. e r: „Die Lanne des
W iebten“,

eine den 25. Mai,
nachm. 4 ühr: „Die verſunkene

Glocke“. (2468a e: n von Mk 0.45a e nahm vonMk. gtt I. Platz.roerkhaf an haſt des
Walhallatheaters und in den

bekannten Zigarrengeſchäften.
Straßenbahnverbindung: Linie Iu. Straßenbahn Halle- erſeburg

Bad Wittekind.,
Am 1. und 2. Pfingſttage

von G Ubr
Früh Konzert

Nachm. Z. Ubr
Extra Konzert

vom Stadttbeater-Orcheſter.
Leitung Kapellmeiſter

Fritz Volkmann

früh es nachm. 35 Pfgb ſchien ich Billettſteuer.

m—=—D J

Dienstag, 25. Mai,
nachm. 3! Ubr 5492

Kur Konzert
vom Stadttbeater- Orcheſter

unter Leitung von
Kapellmeiſter Fritz Volkmann.

V pro Perſonfg. einſchl. Billett-Steuer.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater:Sonntag: Parſival.
Montag: Mignon. Dienstag:
Die Meiſterſinger.

Altes Theater: Sonntag: Bürger-
ch und romantiſch. Montag:

Robert und Bertram. Diens
tag: Colberg.

Weimar.
Hof Theater: eFeBng, Der

Rum penß Zähmung.Montag: in Leopold.Dienstag: De Zauberflöte.

Erfurt.
StadtTheater: Sonntag: Bunter

Abend. Montag: Haſemanns1756a] Bar Icfüernr 16 II.
Töchter.
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Sonntag

Wir bitten
unſere werten Poſtbezieher, die Erneuerung der
Beſtellung auf unſere Zeitung für den Monat

Juni
baldigſt vorzunehmen. Ausbleibende Zuſtellungen in

den erſten Tagen eines Monats haben hauptſächlich
darin ihren Grund, daß die Erneuerung der Feitungs
beſtellung nicht rechtzeitig vorgenommen wurde. Wir bitten

deshalb dringend, dem Briefträger oder der Poſtanſtalt
mindeſtens acht Tage vor Ablauf die Neubeſtellung
aufzugeben.

Bezugspreis auswärts Mk. monatlich.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Seitung,
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 2. Mai

Pfingſten.
Unter ſo ganz anderen Verhältniſſen wie in den Vorjahren

ſchicken wir uns diesmal an, das ſchöne Pfingſtfeſt zu feiern.
Draußen in Feindesland tobt der Kampf, ſteht unſer Volk in
Waffen gegen eine Welt von Feinden! Der Kriegslärm ſchallt
wieder beſonders laut, ſchwere große Schlachten im Oſten, und
auch Jtalien gegen uns! Da ſoll unſere erſte Pfingſtfeier ein
Dankgebet ſein, daß wir bisher ſo gnädig geleitet, daß der Herr
uns den vechten heiligen Geiſt gegeben und auch weiterhin geben
möchte, das ſchwere Werk bald zu einem guten Ende zu führen.
Dann aber hinaus ins Freie, in Gottes ſchöne Natur! Einmal
laßt uns den Kummer, die Sorgen zurückſtellen, laßt uns
freuen an all der Schönheit da draußen, neue Kräfte für die
kommenden Zeiten ſammeln. Das Pfingſtkleid der Erde iſt gerade
dies Jahr ſo überwältigend und verſchwenderiſch ſchön! Jn
einer Pracht und Fülle blüht und grünt es um uns, daß man
faſt andächtig all die Herrlichkeit bewundern muß. Die Wieſen
und Felder, vor allem die Gartenanlagen zeigen ihren bunteſten
Farbenſchmuck, die ganze Luft iſt voll von Blumenduft, an
größeren Fliederplätzen ſchlagen einem oft geradezu ſinn-
verwirrende Duftwellen entgegen. Dann dies Muſizieren
unſerer gefiederten Sänger! Ein wahres Waldkonzert! Es iſt
immer, als wenn einer den anderen überbieten, einer den Früh-
ling ſchöner wie der andere preiſen möchte! Dort draußen wollen
wir wieder einmal fröhlich ſein, fröhlich wie die Kinder mit den
Kindern! Dann werden wir faſt müde von all der Schönheit
heimkehren mit der erneuten Zuverſicht: Es muß doch Frühling
werden, auch für unſer kämpfendes Vaterland!

Von der Univerſität Halle,
Der ſeit 27 Jahren in Hamburg, Wien und Halle kätige

engliſche Lektor an hieſiger Univerſität Dr. Pughe, der beim
Kriegsbeginn durch ſeinen auch vom Wolffſchen Telegraphenbüro
verbreiteten Proteſt gegen die Teilnahme Englands bekannt ge
worden iſt, hat jetzt auf ſeinen Antrag die preußiſche Staats
angehörigkeit erworben.

Das Eiſerne Kreuz
Hauptmann Ludwig Hertzberg, Sohn des ver-

ſtorbenen praktiſchen Arztes Dr. med. Eduard Hertzberg, hat
in den Kämpfen vor Verdun Ende April das Eiſerne Kreuz
1. Klaſſe erhalten.

1. Beilage zu Nr. 257 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Kriegsinvalidenfürſorge in der Provinz Sachſen.
Jm Anſchluß an eine frühere Nachricht können wir mitteilen,

daß Herr Landeshauptmann Frhr. v. Wilmowski zu Merſe
burg inzwiſchen die Leitung der rin a r in der
Provinz vom Herrn Oberpräſidenten Dr. v. Hegel, der ſich bis
her dieſer Aufgabe in der tatkräftigſten Weiſe gewidmet hatte,
übernommen hat. Er hat unter dem Ehrenvorſitz der komman
dierenden Generäle des 4. und 11. Armeekorps und des Ober
Präſidenten den Vorſitz in dem zu dieſem Zwecke gebildeten
Provinzausſchuſſe, deſſen Mitglieder aus den Vertretern der ver
ſchiedenen für dieſe Aufgabe in Betracht kommenden Behörden,
Körperſchaften und freien Organiſationen zuſammengeſetzt ſind.
Die wichtige Eingzelarbeit an den Kriegsbeſchädigten wird von den
Kreisfürſorgeſtellen geleiſtet werden, die in den einzelnen Stadt
r Landkreiſen bereits gebildet oder doch im Entſtehen begriffen
ind.

Für Freitag, den 4. Juni d. Js., 329 Uhr nachmittags, hat
der Herr Landeshauptmann nach Halle in den Stadtverordneten
ſitzungsſaal eine Verſammlung des Provinzausſchuſſes, der Kreis
fürſorgeſtellen und ſonſtiger Freunde der Kriegsbeſ tenFür
ſorge einberufen, in welcher Vorträge aus den verſchiedenſten
Gebieten dieſer Fürſorge unter Dar hierfür maß-
gebenden Richtlinien gehalten und auch Gelegenheit zu freier
Ausſprache gegeben werden ſoll.

Halleſche Ferienkolonien.
Trotz der gegenwärtigen ſchweren Zeit, hat der Verein

für Volkswohl“ auch dieſen Sommer eine Anzahl erholungs-
bedürftiger Kinder in die Harzberge und Wälder ſenden zu können,
wenn auch unter den kriegeriſchen Verhältniſſen nicht in gleichem
Maße wie im Vorjahre. Gerade in gegenwärtiger Zeit ſollte
alles daran geſetzt werden, um eine geſunde, kräftige Jugend
heranzuziehen und zu erhalten; dies iſt möglich, wenn die er
holungsbedürftigen Kinder, deren Eltern es an Mitteln fehlt, auf
Vereinskoſten, einige Wochen in friſche Luft bei reichlicher Be
köſtigung in die altbeliebben Ferienkolonien entſandt
werden. Der Verein für Volkswohl erſtrebte ſeit Jahren ſchon
ein eigenes Heim in den ſchönen Harzbergen. Dies iſt nun durch
den Ankauf eines herrlich gelegenen Grundſtückes in dem in
Selketal gelegenen Städtchen Güntersberge i. H. ge
lungen. Hier werden in Zukunft das ganze Jahr hindurch die
nach ärztlichem Gutachten erholungsbedürftigen Kinder Aufnahme
finden. Freilich ſind zunächſt noch verſchiedene, ziemlich umfaſſende
bauliche Veränderungen vorzunehmen, ſo daß in dieſem Jahre
kaum mit der Eröffnung zu rechnen ſein wird, es ſei denn, daß
dem Verein Hilfe und Unterſtützung durch reichliche Gaben zuteil
werden. Der Vorſitzende der Abteilung, Herr Stadtrat G. Uber,
Gr. Steinſtraße 6 iſt jederzeit gern bereit, weiter Auskunft zu
erteilen und gütige Spenden entgegenzunehmen. Man gedenke
alſo freundlich unſerer Ferienkolonien! H. T.

Wie man unſere Toten ehrt.
Ein Bürger unſerer Stadt, Vater von 7 Kindern, der Gefreite

Küſter, der bereits früher in den Argonnen mitgekämpft und
verwundet worden war, dann im Landſturm-Jnfanterie-Bataillon
Naumburg in der Provinz Limburg in Belgien ſtand, iſt auf einem
Patrouillengange für ſein Vaterland den Heldentod geſtorben. Die
Trauerfeier zeigte, wie man auch fern von der Heimat den Ge-
fallenen ein würdiges Begräbnis bereitet. Jn Toupern, der ſüd-
lichen Kreisſtadt der Provinz, wurde er unter allen militäriſchen
Ehren zur letzten Ruhe geleitet. Der Gouverneur der Provinz, Ge
neralmajor Keim, war perſönlich mit vielen Offizieren erſchienen.
Nachdem in der geſchmückten Leichenhalle eine kurze Andacht ge
halten war, wurde der Sarg, getragen von Unteroffizieren, durch
die Spalier bildenden Kameraden unter den Klängen des Liedes
„Jeſus, meine Zuverſicht“ zum Grabe getragen, wo dem ſcheidenden
Kameraden das letzte Salve gefeuert wurde. Eine Anſprache des
Militärpfarrers wies auf die Pflicht hin, in der der gefallene
Kamerad bis zum Tod getreu verharrte und allen ein Vorbild ge-
worden ſei, und betonte die Hoffnung eines Chriſtenmenſchen, der
auch im Tode noch an Leben und Sieg glaubte. Gebet und Segen

23. Mai 1915.

ſchloſſen die eindrucksvolle Feier, der viele Belgier zuſahen, nicht
wenig erſtaunt über den Geiſt der Leute, die ihnen ſtets als Bar
baven verſchrien worden ſind. Auch wir als Mitbürger wollen dem
Gefallenen ein treues Gedenken bewahren., P.

Den Heldentod geſtorben
ſind nach den Anzeigen in Nr. 237 der „Hall. Ztg.“ Fritz
Rabe, Leutnant d. Reſ. des 7. Ulanen-Regiments, abkomman-
diert als Bataillonsadjutant zum Jnf. Regt. 137, Jnhaber des
Eiſernen Kreuzes (am 9. April 1915 in Rußland); Otto Hamel.

Keine Zerſplitterung der Kräfte!
Von dem Vorſtand des „Krieger- Verbandes des Saal und

trdttreiſes Halle (Saale) wird uns geſchcieben: „Nach Zeitung s-
meſ dungen wird von einem Dr. Heinrich Fränkel aus N'!o csſee
bei Berlin durch Vorträge die Gründ eng eines Deutſchen Wehr-
ma nsbundes“ betrieben. Solche neuen Vereinigungen ſind geeig
net, dem bereits beſtehenden großen Deutſchen Kriegerbunde und
Preußiſchen Landeskriegerverbande entgegen zu arbeiten. Auf die
roßen Verdienſte der Kriegervereine um die Erhaltung vaterlän-ßiſcher Geſinnung und die Unterſtützung bedürftiger Kameraden

und deren Hinterbliebenen braucht nicht hingewieſen zu werden,
um die unnötige und verderbliche Zerſplitterung durch Gründung
parallel laufender neuer Verbände zu erkennen. Die Organiſation
des Deutſchen Kriegerbundes und Preußiſchen Landeskrieger-
verbandes iſt ſo umfaſſend und wird bereits jetzt ſo ausgebaut, um
nach dem Kriege alle ehemaligen Krieger aufnehmen zu können,
daß es als verfehlt bezeichnet werden muß, wenn durch Sonder-
bündeleien der jahrzehntelangen Arbeit der Kriegervereine ent
gegen gearbeitet werden würde.“

Das Kreuz von Eiſen für die Kriegsbeſchädigten.
Geſtern, Freitag nachmittag 335 Uhr, fand in Bad Witte-

kind in Gegenwart des Vorſitzenden und zahlreicher Mitglieder
des Mobilmachungsausſchuſſes vom Roten Kreuz, des Territorial
delegierten für die Lazarette in Halle und vieler Mitarbeiter an
der Kriegsbeſchädigten- Fürſorge ſowie zahlreicher Gäſte die
Weihe des von privater Seite geſtifteten „Kreuzes in Eiſen“ ſtatt.
Jm Auftrage und in Vertretunng des Vorſitzenden der Kriegs
beſchädigten- Fürſorge in der Provinz Sachſen, des Herrn Landes
hauptmanns Frhrn. v. Wilmowski war Geh. Regierungsrat
Skoniecki erſchienen, der mit einer markigen Anſprache den
erſten Nagel in das „Kreuz in Eiſen“ ſchlug. Jn ſeinen Worten
betonte er die vorbildlichen und erfolgreichen Arbeiten für die
Kriegsbeſchädigten- Fürſorge in Halle und Saalkreis. Für die
Kriegsbeſchädigten könne nicht genug durch gemeinnütz'ige Arbeit
zuſammengetragen werden; er begrüßte es, daß nach altem
Brauch aus Kriegszeiten hier ein Bild in Eiſen geſchaffen werde,
deſſen Ertrag den Kriegsbeſchädighen zukommen werde. Jn
einem Augenblick, wo wir von einem neuen Feinde bedroht
werden, ſtehe alles zuſammen zum großen Ziele und auch dieſes
„Kreuz in Eiſen“, das Wahrzeichen der Tapferkeit im Kriege, ſei
ein Zeichen des feſten zielbewußten Zuſammenſchluſſes. Mit
einem Hoch auf den oberſten Hriegsherrn ſchloß die Feier. Un-
unterbrochene Hammerſchläge kündeten den ganzen Nachmittag
hindurch den erfreulichen Andrang der Spender.

Aus unſerem Zoo.
Noch ſteht der Flieder in vollſter Pracht. Die Blütendolden

haben in dieſem Jahr infolge der reichen Winterfeuchtigkeit eine
kaum erreichte Größe erlangt und die Zweige neigen ſich unter
Blütenlaſt weit über die Wege hreab. Um die zahlreichen Neu-
anſchaffungen zweckentſprechend unterbringen zu können, wurde
unter Berückſichtigung der verwandſchaftlichen Zuſammengehörig-
keit eine größere Anzahl von Umſtaltungen vorgenommen; der
Beſucher findet jetzt im früheren Lamagehege die Damhirſche,
zu denen anſtelle zweier jungen Hirſche zwei Kühe, darunter ein
Schimmel, getreten ſind. Es ſind in dem Rudel nunmehr neben
der gelbbraunen Wildfarbe, braune, Rappen und Schimmel ver-
treten, eine Farbenbuntheit, die wir ſonſt nur bei Haustieren
antreffen und die andeutet, daß das Damwild als Parktier nicht

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Caruſo über d'Annunzio.

Carufo hat einem ihm befreundeten Münchener Rechts
anwalt, der ihn in manchen Prozeſſen in Deutſchland vertreten
hatte, vor einigen Tagen einen Brief geſchickt, der allerlei Jn
tereſſantes über die Stellung der italieniſchen
Künſtler zu den italieniſchen Kriegshetzern ent-
hält. Er ſchreibt u. g.:

„Auch mir iſt der Proteſt gegen die angebliche deutſche Bar
barei in Belgien zur Unterſchrift vorgelegt worden. Aber weder
ich, noch Ermete Novelli, weder Zacconi noch Signora Duſe,
weder Mascagni noch Leoncavallo haben den Proteſt untker-
ſchrieben. Ebenſo ablehnend hat ſich Puccini verhalten. Man
hat allerdings Leoncavallos Namen ohne ihn zu fragen, auf
die Proteſtliſte geſetzt, Leoncavallo hat dagegen ganz ener
giſch Einſpruch erhoben. Es gehört zurzeit viel per
ſönlicher Mut dazu, gegen den Strom zu ſchwimmen, nachdem
einer ganzen Reihe von hervorragenden anderen Künſtlern die
Unterſchriften unter Androhung von Gewalttätigkeiten direkt
erpreßt wurden. Wir italieniſchen Künſtler haben Deutſch
land in künſtleriſcher und materieller Hinſicht unendlich viel zu
verdanken. Jch bin ſtolg auf den Titel eines königlich preu
ßiſchen Kammerſängers In Deutſchland erzielte ich meine größ
ten Erfolge und ehrlichſte Anerkennung. Von Signora Duſe
weiß ich, daß ſie den größten Teil ihres beträchtlichen Ver
mögens (das vollſtändig in die Taſchen ihres früheren Freundes
d'Annunzio gefloſſen iſt) in Deutſchland erwarb.

Wir italieniſchen Bühnenkünſtler ſtehen der Stimmungs-
mache fern. Da, wo wir Freunde haben, iſt unſere Heimat.
Ich glaube nicht, daß ſich d'Annunzio nur aus brennender Vater
Iandsliebe allein an die Spitze der Kriegshetzer geſtellt hat. Es
ſind wohl andere Gründe ſtichhaltig geweſen. Er brauchte
Reklame. d'Annunzio wird in Frankreich mehr geleſen als
in Jtalien. Auch mehr gekauft, denn die Italiener kaufen nicht
gern Bücher. Aber Frankreich kauft Bücher, viel Bücher, und er
re präſentiert auch weit eher den Pariſer Geſchmack als die
italieniſche Dichtung. Jch bezweifle, daß ſich Carducci zu ſolchen
Zwecken hergegeben hätte. Aber d'Annunzio? Er gehört zu
der wenig beneidenswerten Gattung von Menſchen, die nichts
mehr zu verlieren haben. Ein literariſcher Condottiere! Jch
meine, er wäre weniger Deutſchenfreſſer,
wenn er weniger Gläubiger hätte. Jch bedauredie Deutſchenhetze in meinem Vaterlande aufs tiefſte. Ohne
ſoviel Weltunkenntnis wäre das allerdings nicht möglich, denn
wer Deutſchland und die Deutſchen kennt, fin-
det keinen Grund zum Haß Jch hoffe noch immer,
daß ſich das italieniſche Volk auf ſich ſelbſt beſinnen wird. Aber
wir leben in einer Zeit der kräftigſten Lungenflügel wer am
meiſten ſchreien kann, der wird am beſten gehört. Und wo die
natürliche Lungenkraft nicht ausreicht, benützt man Schallträger
a die kann man für Geld jederzeit haben. An Goldangeboten für
dieſe Zwecke mangelt es nicht.“

Neues zur Entſtehungsgeſchichte von Michelangelos „David“.
NMichelangelos weltberühmter „David“ iſt von der kunſtgeſchicht

lichen Forſchung ſchon ſo oft und ſo eingehend zum Gegenſtande

des Studiums gemacht worden, daß es kaum möglich erſcheinen
möchte, noch etwas Neues über ihn zu erfahren. Dennoch iſt es
dem Heidelberger Kunſthiſtoriker Profeſſor Carl Neumann ge
lungen, in ſeiner im neuen Hefte des bei Georg Reimer in Berlin
erſcheinenden Repertorium für Kunſtwiſſenſchaft veröffentlichten,
ſehr gehaltvollen Arbeit über die Wahl des Platzes für Michel-
angelos „David“ in Florenz im Jahre 1904 auf die Entſtehungs-
geſchichte des Giganten ganz neue Lichter zu werfen.

Michelangelo formte ſein Rieſenbildwerk bekanntlich aus
einem vorher bereits angehauenen, aber verdorbenem Marmor
blocke. Aus dem Studium der von Pogi veröffentlichten Urkunden
der Florentiner Dombaubehörde hat nun Neumann die Geſchichte
dieſes hiſtoriſchen Marmorblockes ermitteln können. Sie geht
zurück auf das Jahr 1464. Damals gab man dem Bildhauer
Agoſtino di Duccio einen Giganten und Propheten in Auftrag,
der zum Schmuck eines der nach außen vortretenden Strebpfeiler
der Chortribünen beſtimmt war, und zwar ſollte dieſe Figur
nicht, wie die bisher in Auftrag gegebenen, eine übergipſte
W werden, ſondern zum erſten Male aus weißem karrari-
ſchen Marmor hergeſtellt werden. Der Vertrag ſieht eine Zu
ſammenſtückung der Rieſenſtatue aus vier Marmorblöcken vor,
einem für Kopf und Hals, einem für Rumpf und Beine, zweien
für die Arme. Reichlich zwei Jahre ſpäter hat die Dombau-
behörde einen ärgerlichen Handel mit Agoſtino. Er hat entgegen
dem Vertrag einen einzigen Rieſenblock im Marmorbruch gewählt
und angehauen, durch einen Mann aus Settignano mit teuerem
Transport den Marmor nach Florenz bringen laſſen, offenbar
aber Luſt und Kraft verloren. So kaufte die Behörde unter
Ausſchluß weiterer Rechtsanſprüche den halbrohen Block an mit
dem Recht, weiter nach Gutdünken darüber zu verfügen. Ein
10 Jahre ſpäter erwähnter Verſuch, das Stück durch Antonio
Roſſellino weiterführen und vollenden zu laſſen, ſcheint kein Er
gebnis gezeitigt zu haben. Und ſo blieb der Marmor weiter
über 20 Jahre in der Dombauhütte liegen.

Eine menſchliche Figur muß er bereits gehabt haben, jeden-
falls bereits auch den Namen David, als man mit Michelangelo
zu verhandeln begann. Denn die Aktien bezeichnen ihn als den
„Marmormann mit Namen David den Giganten, der aus dem
Rohen gehauen, aber übel, im Hofe der Bauhütte liegt“, und von
dem gewünſcht wird, er ſolle endlich auf die Beine geſtellt und
an den in Ausſicht genommenen hohen Standort der Chortribüne
hinaufgezogen werden. Mit welcher Genialität Michelangelo
dieſem verhauenen Blocke, deſſen Geſchichte hiernach in
ihrer ganzon Ausdehnung wieder aufgedeckt iſt, die Geſtalt ſeines
David abgewonnen hat, iſt bekannt. Jetzt tritt aber in der Ge
ſchichte des Bildwerkes eine merkwürdige und entſcheidende
Wendung ein, die von der Forſchung bisher noch nicht aus
reichend beachtet worden iſt. Die Regierung der Republik hat
nämlich den Giganten, der ja eigentlich, wie bemerkt, für den
Dom, und zwar für eine ſeiner Chortribünen beſtimmt geweſen
war, der Kirche entzogen, um ihn ſelbſt weiter zu verwenden.
So erklärt ſich die berühmte Sitzung des Dreißigerausſchuſſes
vom Jahre 1504, deſſen Mitglieder über die Wahl des Platzes für
Michelangelos Bildwerk ihr Urteil abzugeben hatten. Der Aus-
ſchuß iſt damals bekanntlich zu keinem einhelligen Votum ge
kommen, und die Regierung hat danach ihrerſeits entſchieden, die
Statue ſolle vor dem Palazzo Vecchio aufgeſtellt werden, die

Dombaubehörde aber habe den Transport zu übernehmen und die
Koſten zu tragen. Bei der Unterſuchung der Frage, wer dieſe
Veränderung der Beſtimmung des Werkes und ſeines Aufſtellungs-
ortes veranlaßt habe, kommt Neumann durch eine Reihe geiſt-
reicher Hinweiſe und Schlüſſe zu dem Ergebniſſe, daß es Michel-
angelo ſelbſt war, der die Regierung zu dieſem Schritte drängte
und der aus neuen künſtleriſchen Anſchauungen heraus die Auf
ſtellung des Giganten vor dem Palaſte wünſchte.

Jn dieſem Zuſammenhange iſt es von Bedeutung, daß die
Einberufung des Ausſchuſſes, wie es in den Akten ausdrücklich
heißt, „auf Bericht Michelangelos“ erfolgt iſt, und in der Sitzung
ſelbſt haben verſchiedene Mitglieder, die wohl wußten, wie die
Dinge ſtanden, ohne weiteres „auf den Buſch geklopft“. So ſagte
der Goldſchmidt Salveſtro: „Jch ſtimme für den Palaſt. Aber
Michelangelo ſelber muß es am beſten wiſſen.“ Und Filippino
Lippi, der Maler, ſagte vielleicht noch deutlicher: „Sicher habe
Michelangelo am längſten über die Platzwahl nachgedacht.“ So
war es auch; Michelangelo wußte ſehr wohl, was er wollte, und
er ſetzte ſeinen Willen durch. Noch im ſelben Jahre wurde der
David vor dem Palazzo Vecchio aufgeſtellt, um erſt 1873 dieſen

el nen Standort mit einem neuen Platze in dem Muſeum der
Florentiner Akademie zu vertauſchen.

Eröffnug der Kunſtausſtellung in Berlin.
Am Freitag wurde die Große Berliner Kunſtausſtellung 1915

im Akademiegebäude am Pariſer Platz eröffnet. Unter den faſt
600 Nummern, die 12 Säle füllen, hat die große Mehrheit zweifel
los künſtleriſche Werte. Das Ausland iſt diesmal vollſtändig aus
geſchaltet. Auf der jetzigen Ausſtellung überwiegt Berlin, ihm
r ſich die Städte des Reichs München,, Düſſeldorf, Stuttgart
uſw. an,

Hochſchulnachrichten.
Oldenburg. Dem Leiter der Verſuchs- und Kontroll

ſtation der Oldenburgiſchen Landwirtſchaftskammer Dr. phil.
Max Popp in Oldenburg iſt der Titel Profeſſor verliehen
worden. Dr. Popp, geboren 1878 in MünchenGladbach, wid-
mete ſich in Halle dem Studium der Naturwiſſenſchaften be
ſonders der Chemie unter Geh. Rat Volhard und Prof. Vor
länder, beſtand im Jahre 1900 die Verbandsprüfung und er
warb zwei Jahre ſpäter den Doktorgrad. Dann betkleidete er
nacheinander Aſſiſtentenſtellen am Milchwirtſchaftlichen Inſtitut
r Hameln, an der Landwirtſchaftlichen Verſuchsſtation zu

d öcke rn bei Leipzig unter Geheimrat Keller, wurde 1905
erſter Aſſiſtent und ſtellvertretender Direktor an der Landwirt
ſchaftlichen Verſuchsſtation in Darmſtadt unter Geheimrat
Wagner und im Herbſt 1908 Leiter der Verſuchs- und Kon
trollſtation der Oldenburgiſchen Landwirtſchaftskammer als
Nachfolger von Prof. Dr. F. Honcamp. Popps Spezialgebiet iſt
die Agrikulturchemie, beſonders Düngungslehre.
Karlsruhe Die venia legendi für Chemie wurde an der
Techniſchen Hochſchule zu Karlsruhe dem Abteilungsvor
ſteher am Chemiſchen Inſtitut Dr.-Jng. Adolf Koenig erteilt.
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formen, die ſich in demre Stamm ie G befinden ifrüheren Büffelgehege, r mit ſeinem ſteilen Gelände den Berg
Rau

Zur Ermordung der Frau Prozell.
Wie mitgeteilt wurde, iſt als Mörder der Frau

Pwozell der Artiſt ungskünſtler) Friedrich Schäfer, am
17. April 1878 in Köln geboren, ermittelt und feſtgenommen
dem S Nee e per hre e olabebettein gegangen Dabei habe er fich eines Zettels vediert auf

dem er ſich als Epileptiker bezeichnet habe, was er auch ſei.
Auch bei der Getöteten habe er gebettelt. Um den Zettel zu
leſen, i h e P h de und habe auch ihn

des Nachm uchs e Er habeder Frau erſt die Kehle zugedrückt und ſie niedergworfen, ihr
dann die Schnur um den Hals gebunden und dann noch einen
Stich mit einem r beigebracht. Es iſt ſapeſtent, daß

r früher in angegebenen e gebettelt dabeiGeeri icw hee verübt hat. Da aber eine Zeugin er-
mittelt worden iſt, bei der er am 15. d. Mts. vormittags ein zu

habe, ſo iſt anz edane W ſich Tr ausbaß bei der Frau Prozell verſchafft hat auf die Ei

Die ge
hat Schäfer ſeiner Fran geſchenkt, die ſich

am felben Tage damit hat ſchmücken müſſen. Für das ge
ſt Geld haben die Eheleute Schäfer an dem Mordtage ein
Kino beſucht und am nächſten Tage eine Reiſe nach Leipzig ge

Das Geldtäſchchen ſoll in einer Anlage, vermutlich am
lIhelmDenkmal, fortgeworfen worden ſein. Es iſt

auch dieſen Gegenſtand herbeizuſchaffen. Wer das Geld
gefunden hat, wenn auch in zerriſſenem Zuſtande, wird

erſucht, es bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 36,

Sonſt iſt über die Schäferſchen Eheleute noch zu ſagen, daß
ſie, als ſie vor etwa einem Jahre hier ganz kurze Zeit wohnten,

und erſt jetzt ſeit Anfang April hier
und zwar möbliert, da ſie Möbel nicht beſitzen. Vorher

ſte in Leipgig gewohnt.

Pſingſtgruß!
Willkommen! Feſt der Maien
Jn deiner Blütenpracht,
Dir wollen wir uns weihen,
Die Frühlingsſonne lacht!
Hinaus in grüne Wälder,
Jn Berge, Täler, Höh'n,

Auen, Fluren, Felder,
Frühlingslüfte weh'n!

Bleibt nicht in Stuben hocken!

Vergeßt die vielen Sorgen

e h enaht der Friede
r

irS ſt en Vublnſee
d e e ne wenW iiits Künzel, Halle a. d. S.

Halleſche Skizzen.
Viel Feind, viel Ehr“! Deutſche Ruhe und Zuverſicht. Welſche
Heimtücke. Keine n x Ftalien. Jn der Heimat

e n
h. Der des Lebens und Treibens in unſerer

Stadt hatte es in den letzten Tagen ſchwer und leicht. Leicht um
deswillen, weil offenſichtlich die öffentliche Meinung auch hier
durchaus i wurde von den Ereigniſſen in Jtalien. Schwer
darum, weil es galt, e wie dieſe Ereigniſſe ſelbſt au
die Stimmung der eingelnen Bevö kreiſe einwirkten. Nun,
dem Beobachter iſt es eine herzinnige Freude, daß er feſtſtellen

deutſche Kampfwort: „Viel Feind', viel

ten geführt und gewonnen und
damit Erfolge erreicht hat, eine durch engliſches Goldbeſtochene und e feetheg wie d'Annunzio, Sonnino
v und durch wieder die bis zur Fieberhitze aufgehetzte Be

die in ihrem Taumel jede Beſinnung verloren hat. Jn
Deutſchland die Ruhe der Zuverſicht und das Bewußtſein uner
ſchütterlicher Stärke, die Bereitſchaft, die in dieſem ungeheuerlichen

Kampfe um h Volkstums den letztenBlutstropfen und den letzten ſchen opfert.

im ganzen deutſchen Reiche und natürli
nicht in unſerem von jeher ſich politiſch überaus aufgeklärt dünken-
den Halle der in unſchuldsvoller Unwiſſenheit den welt
geſchichtlichen GSreigniſſen gegenüberſtünde. Und wir wiſſen dieſenin aller Ru ar auch in aller Entſchloſſenheit ins Auge zu
blicken. der jüngſte AbcSchütze bei uns fühlte, daß etwas
in der Luft lag, und wenn er auch beim Kriegſpielen mit den älte
ren Kameraden noch keine rechte Vorſtellung von den Wirklichkeits
zuſtänden gewann, ſo hörte er doch aus den Geſprächen der Er
wachſenen heraus, daß der Krieg nun noch lange nicht zu Ende ge
hen würde. Die Kleinſten machen ſich darum noch keine Sorgen,
die Aelteren aber e ſchon nicht mehr nur gegen Ruſſen,
Franzoſen und Engländer, ſondern auch gegen den neuen Groß-
machtsfeind. Unſere Jungen fürchten dieſen nicht und ſie verhauen
ihn genau ſo arg wie die alten Feinde. Und gerade dieſeSir ſtwerſtand ichkeit ſcheint mir ein Stück des allgemeinen Emp-

findens der deutſchen Volksſeele zu ſein. Sie fürchtet auch nicht
dieſen jüngſten Gegner. Begreiflicherweiſe wurde der entſcheiden

7

Beförberung. Herr Oberlehrer Prof. St ade, jetzt Ober
und Adjutant des hieſigen Bezirkskommandos, iſt zum

Hauptmann befördert worden. Der bisherige Sanitäts Unter
ier, stud. med. Hans Naucke aus Halle, Landwehr-

anterie- Regiment 73 (Hannover) iſt zum Vizefeldwebel ke-

Nilitäriſches. Befördert wurden: zu Leutnants der
Reſerve: die Offigieraſpivanten des Beurlaubtenſtandes: Schul z
und Höttz el (Halle) im Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 202, Lejcune gen.
Jung, Lutze und Simonis (Halle) im Füſ.-Regt. (Magde

ches) Nr. 36, Hartung und Kohnert (Halle) im Jnf.

Reſ.Jäger 19; Aubin, Leutnant d. Reſ. (Halle), zu
letzt in öſterreich. sdienſten, als Leutnant der

Landw.Jnft. 1. Aufgebots (Halle), jetzt beim Kommando des
Landwehrbez zu Oberleutnants: die Leutnants:

Hauptmann der Reſerve
Leo und der Leutnant Finger im Füſ.-Regt. (Magdeb.) Nr. 36.

Jn turneriſchen Kreiſen werden Stimmen laut gegen
eine Beteiligung an den internationalenolympiſchen Spielen. Auch der Vorſitzende der Deutſchen
Turnerſchaft iſt gegen eine Beteiligung an der internationalen
Olympiade 1916 in Berlin, die wohl angeſichts der Kriegswirren
und deren Begleiterſcheinungen überhaupt nicht zuſtande kommen
wird. In den Beſchlüſſen der betr. Turnverbände wird ganz
richtig geſagt: Eine Teilnahme wäre eine Verſündigung gegen
das deutſche Volk, dem eingedenk der außerordentlich ſchweren
Opfer an Gut und Blut in dieſem uns aufgedrungenen furcht
baren Weltkriege eine Beteiligung an einer ſolchen Veranſtaltung
nicht angeſonnen werden ſollte. Die deutſche Turnerſchaft darf
künftighin nur an rein deutſchen Fahrten teilnehmen.

T Die goldene Hochzeit feierte geſtern, Freitag, der Möbel
händler Otto Ernſt mit ſeiner Gattin, Brunoswarte 7 wohn-
haft. Die kirchliche Einſegnung erfolgte in der Moritzkirche durch
Herrn Oberpfarrer Keller. Bei dieſer Gelegenheit wurde dem
Jubelpaar die ihm vom Gemeindekirchenrat geſchenkte Bibel über
reicht. Die beantragte Ehejubiläumsmedaille war noch nicht
eingegangen.

„Die Perſon und der Geiſt Chriſti“. Hierüber wird Herr
Dr. Arnold am Pfingſtſonntag abend 8 Uhr in den Gemein-
ſchaftsſälen, Alte Promenade 8, einen öffentlichen Vortrag halten.

Im Heide-Park wird wie alljährlich eine kleine Pfingſt
wieſe, verbunden mit Freikonzert abgehalten. (Siehe Anzeige.

Die Kunſt vor den Verwundeten. Am Donnerstag wurden
die Verwundeten im Cecilienhauſe, das auch in ſolcher
Beziehung muſterhaft für ſeine Pfleglinge ſorgt, wieder durch
künſtleriſche Vorträge erfreut, ja zur Begeiſterung hingeriſſen.
In den Dienſt der Kunſt vor den Verwundeten hatten ſich in
ſehr anerkennenswerter Weiſe geſtellt Herr Konzertmeiſter
Hans Schmidt (Violine) mit ſeiner Schweſter Fräulein
Schmidt, ſowie Herr und Frau Krüger- Hoffmann.
Köſtliche Muſikperlen, prächtige Liedgeſänge wurde der dankbaren

n geboten, die jeden Vortvag mit ſtärkſtem Beifall be

Bruno Hehdrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die Pfingſtferien haben am 22. Mai angefangen. Wiederbeginn
des Unterrichts am 27. Mai. Anmeldungen werden auch während
der Ferien, mit Ausnahme der beiden Feiertage, täglich von
8--1 und 3--6 Uhr im Sekretariat entgegengenommen. Weiter
ſei ausdrücklich betont, daß nicht nur Klaſſen, ſondern auch
Einzelunterricht im Konſervatorium belegt werden kann und
nicht nur Berufsſänger, Jnſtrumentaliſten, Lehrer und Schau
ſpieler ausgebildet werden, ſondern in der Grundſchule auch
Unterricht an erwachſene Anfä und Kinder ſchon vom
7. Lebensjahre ab erteilt wird.

Die Lazarette unſerer Stadt ſind zurzeit nur noch mit
verhältnismäßig wenig verwundeten und kranken Soldaten be
legt. Wie wir ſollen über 1000 Betten frei geworden ſein.

Auch aus den Lazavretten im benachbarten Merſeburg iſt
das Gleiche zu berichten. Gewiß ein erfreuliches Zei

Zwangsverſteigerung. Gerichtsſeits wurde am 19. d. M.
im Gehvreſchen Gaſthof zu Hohenthurm das auf den Namen des
berſtorbenen Oekonomen Theodor Giebeler in Spickendorf ein

ne An ergut Nr. 12 in Roſenfeld beiSe Zube v heri s Hektar und einem n
Nutzungswerte von 470,39 Taler, ferner 3 Planſtücken in der Ge
markung Roſenfeld von 1,15,40 Hektar, bzw. 2,08,05 Hektar,
bzw. 1,61,72 Hektar Größe verſteigert. Beſtbietender blieb Herr

v. Wuthenau auf Hohenthurm mit einem Bargebot von
151 500 Mark. Der Zuſchlag iſt geſtern auf dem hieſigen Amts
gericht erteilt worden. Dann ſtand am 20. d. M. im Jaentſch
ſchen Gaſthofe zu Spickendorf ebenfalls die zwangsweiſe Ver
ſteigerung des auf den Namen des verſtorbenen Oekonomen
Theodor Giebeler in Spickendorf eingetragenen Bauerngutes
Nr. 11 mit einem Zubehör von 45,54,20 Hektar und einem jähr-
lichen Nutzungswerte von 480 Mark, ferner eine dazu gehörige
Hofſtelle und ein Dreſcherhaus von zuſammen 384 Mark Nutzungs
wert. Erſteher war eine Geſellſchaft von Leuten, die wohl aber
das Gut weiter veräußern werden. Zuſchlag wurde auf
Wunſch auf den 3. Juni anberaumt.

Saalſchloßbrauerei. Am erſten und zweiten Pfingſtfeiertag
nachmittags und abends konzertiert die Görlachſche Kapelle. Am

Miktwoch nachmittag findet ein Konzert derſelben Kapelle ſtatt, in
welchem der Opernſänger Herr Willi Brohs vom StadtTheater in
Würzburg mitwirken wird.

RabenJnſel Kurzhals. An allen 3 Pfingſtfeiertagen fin-
den Konzerte ſtatt, und zwar am erſten und zweiten Feiertag aus
geführt von dem Halleſchen BergOrcheſter, während am dritten
Feiertag die Kapelle der Erſatz- Abteilung des Mansfelder Feld-
art.Regts. Nr. 75 ſpielt,

Wetterbericht.
ettervorberſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

für Sonntag, 23. Mai: Heiter, trocken, warm.
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den Sitzung des italieniſchen Parlaments mit einer gewiſſen Gr-
regung entgegengeſehen. Aber eine Ueberraſchung iſt dieſe Sitzung
nicht geworden, nur eine Beſtätigung des Erwarteten, das nach
allem, was von der Hinterhältigkeit des Apfelſinenvolkes in den
letzten Tagen bekannt geworden war, nur der Krieg ſein konnte.
Wir geraden Deutſchen begreifen zwar nicht dieſe Heimtücke, aber
ſie iſt eine geſchichtlich gewordene Charakteranlage der Jtaliener
und findet ihren Ausdruck in der Bezeichnung welſchl Alſo dieſe
Hinterhältigkeit überraſcht uns nicht mehr. Als am Freitag früh
die Blätter den Bericht über den Verlauf der italieniſchen Kam
mer und Senatsſitzung brachten, da waren alle Schaufenſter in
der Stadt, in denen dieſer Bericht zu leſen war, von Alt und Jung,
von Männern, Frauen und Kindern belagert, die aufmerkſam
dieſen Bericht durchlaſen. Und allen war es zur Gewißheit gewor
den: das iſt der Krieg auch mit Jtalien! Nun aber, das Beſte hier
bei: nicht eine Stimme habe ich gehört, die bei dem ſich an
ſchließenden Austauſch der Meinungen verzagt geklungen hätte.
Nirgends ein Anhauch von Kleinmütigkeit. „Wir ſchaffens auch
mit den Jtalienern!“ ſagte ein e Mann, deſſen Bruſt
die Ehrenzeichen aus dem ſiebziger Kriege, darunter das Eiſerne
Kreuz, zierte. Und dieſer Auffaſſung waren alle ohne Aus
nahme. Wenn aber abends in dieſen letzten Tagen, nach getaner
Tagesarbeit, die Bürger zuſammenkamen, da ward das Geſprächeinzig beherrſcht von der Zuberſicht in die deutſche a

Und eben dabei habe ich, der ich mich ſo manches Mal über die Alles
beſſerwiſſenden Zivilſtrategen geärgert hatte, wieder etwas ſehr
Erfveuliches feſtſtellen können: das unerſchütterliche Vertrauen in
unſere Heerführung und in unſer unvergleichliches waffengerüſte
tes Volk. Wie Viele, ach wie viele zähle ich zu meinen näheren
Bekannten, von denen Söhne und Brüder in Grde ruhen,
allein auch ſie bezeugten ihren entſchloſſenen Willen, daß ſie ſelbſt
noch zur Waffe greifen würden, obwohl die meiſten über die Jahrehinaus ſind, da ſie etwa noch die Kriegspflicht rufen könnte, wenn

das Vaterland ihrer bedürfe. Nur nicht nachgeben, nur durch
halten: man ſoll uns erſt noch kennen lernen!

Nun, ich bin überzeugt, die Jtaliener werden noch das Heulen
und Zähneklappern bekommen. Und nach dem Krieg erſt recht.
Selbſtverſtändlich kommt es mir nicht in den Sinn, daß ich, wie das
unſere Feinde mit uns vorhaben, ſchon das Fell des Bären verteile,
ehe ich ihn habe. Das mag der Zukunft vorbehalten werden, von
der wir mit Gottes Hilfe das Beſte erhoffen mögen. Aber von
Einem darf ſchon heute geredet werden, was ſich die Jtaliener
hoffentlich auf recht lange hinaus Se heute verſcherzt haben.
Das iſt die deutſche Sehnſucht nach Jtalien. von uns dieſes
Landes Schönheit aus eigener Anſchauung kennt, wird ſeine Sehn
ſucht nach dem Himmel Ftaliens freilich immer wieder ſpüren, aber
er wird ſie bekämpfen, denn unterm Laub der Orangen ſchleicht
die Schlange der Heimtücke und der Treuloſigkeit. Ringen wir auch

dieſes Land nieder, r er n wir weſet zu
zertreten vermögen; denn ſie iſt, wie die ganze deu chichte,wie die Weltgeſchichte es r ungerſürbar, ſie geht aus dem

Weſen des romaniſchen Charakters ihre v re Darum wer
den wir ſie meiden und das iſt für das wirtſchaftlich noch ſo
minderwertige Volk vielleicht der größere Schaden, der ihm jetzt
nach ſeinem Eintreten in den Krieg gegen uns überhaupt zugefügt
werden kann.

Wie mancher Hallenſer verlebte mit vielen Tauſenden unſerer
Volksgenoſſen ſeine Urlaubszeit im Lande Jtalien, dieſem Millionen
an Geldwerten zuführend. Und die in Jtalien in den erſten An
fängen noch ſteckende Jnduſtrie wurde mit deutſchem Gelde, mit
deutſchen Maſchinen von deutſchen Jngenieuren und Werkmeiſtern
begründet und geführt. Auch die Halleſche Jnduſtrie hatte man
cherlei geſchäftliche Beziehungen zu Jtalien, ſie wird die nun ent
ſtehende Unterbrechung zu ertragen wiſſen. Der ſchließliche Leid
tragende iſt Jtalien allein. Leider ach ſo Viele wußten bisher ſo
wenig von der Schönheit der Heimat, ſie erhielten ſich in dem
Wahn: jenſeits der Alpen allein vermöchten ſie nheit zu ge
nießen. Und wie mancher, der um der Kunſt willen über die
Alpen fuhr, wird nun vielleicht ſich das Auge öffnen laſſen für die
Kunſt in der deutſchen Heimat, die ſo außerordentlich reich iſt an
Schätzen, daß ein Leben nicht ausreicht, um ſie innerlich aufzu
nehmen in ihrer wunderbaren Erhabenheit und Schönheit. Wir
alle, die in ſo Vielem in dieſer Kriegszeit ſchon haben umlernen
müſſen, lernen nun vielleicht die Herrlichkeiten der kleinen deutſchen
Stadt in allen Gegenden unſeres deutſchen Vaterlandes noch wür-
digen und lieben. Ohne daß wir dabei auf Schritt und Tritt von
der Aermlichkeit des italieniſchen Volksdaſeins beläſtigt werden.
Jm gen der faulen Lazzaroni wird ſelbſt der deutſche Hand

rſche nicht von dem Anbetteln verſchont. Dort herrſcht eine
ſolch abenteuerliche Vorſtellung von der Würde des Menſchentums,
daß der daran nicht gewöhnte Deutſche nur mit innerlichem Wider
willen auch dieſe Bilder des italieniſchen Volkstums in ſich auf-
nimmt. Wir werden künftig Jtalien allein laſſen, ſie ſich
an dem Anblick der mit den Beinen auf Tiſchen ſich räkelnden Eng
länder ergötzen. Die Engländer, die es ſchlau angefangen haben

mit Hilfe ihrer Guineen Ftalien einzufangen, um ihm,
wenn es den heuchleriſchen Briten ws uns niederzuwerfen
und zu zerſtückeln, ebenfalls die Schlinge um den Hals zu legen
und es zu erwürgen, indem es den italieniſchen Stiefel von allen
Seiten mit den eiſernen Schrauben ſeiner Seeherrſchaft im mittel

ländiſchen, adriatiſchen und ioniſchen Meere zuſammenpreßt.
Wenn den Ftalienern nicht ſelbſt die Treuloſigkeit angeboren wäre,
ſo müßten ſie bei einigem Verſtand die wahren Abſichten Englands
erkannt haben und ſich vor ihnen zu ſchützen ſuchen. Sie ſind je
doch mit Blindheit geſchlagen, darum auch die Folgen auf ihr
Haupt. Dem deutſchen Empfinden iſt es unmöglich, für die
Italiener und das Land auch nur noch einen Funken von Liebe
aufzubringen und es wird jeden als einen Verräter am deutſchen
Vaterlande, am deutſchen Volkstum mißachten, der künftig noch
ſeine Freundſchaft und ſein Geldrnach Ftalien trägt.

B. O. Bachter.
3



Wecle's Konservesias
e es W e e

er und Sterilisierapparate
währt. Gummiringe ausreichender Vorratl

Verkaufsstello Louis Böker,
Malle a. S., Leipzigerstrasse 7. (1932a

Letzte Draht und Hernſprech-
Nachrichten.

OeſterreichUngarn lehnt Italiens

Erklärung über die Nichtigkeit des
Bündnisvertrages ab.

W. T. B. Wien, 22. Mai. Die Regierung hat die
Mitteilung Jtaliens, daß es den Dreibundvertrag als auf
gehoben betrachte, mit einer Note beantwortet, die geſtern
nachmittag dem italieniſchen Botſchafter übergeben worden
iſt. Die Note ſchließt:

Die K. u. K. Regierung vermag die Erklärung der
italieniſchen Regierung, ihre volle Handlungsfreiheit
wiedererlangen zu wollen und ihren Bündnisvertrag mit
OeſterreichUngarn als nichtig rund fortan wirkungslos
zu betrachten, nicht zur Kenntnis zu nehmen, da eine
ſolche Erklärung im entſchiedenen Widerſpruche zu den
feierlich eingegangenen Verpflichtungen ſteht, die Jtalien
in dem Vertrage vom 5. Dezember 1912 auf ſich ge
nommen hat, der die Dauer unſerer Allianz bis zum
8. Juli 1920 feſtſetzte, ſeine Kündigung nur ein Jahr
vorher geſtattete und keine Kündigung vder Nichtigkeits-
erklärung vor dieſem Zeitpunkte vorſah. Da ſich die
italieniſche Negierung aller Verpflichtungen willkürlicher-
weiſe entkedigt hat, ſo lehnt die K. u. K. Regierung die
Verantwortlichkeit für alle Folgen, die aus dieſer Vor
gangsweiſe ſich ergeben könnten, ab.

Einſtellung der Schiffahrt in der Adria.
W. T. B. Baſel, 22. Mai. Wie aus Rom gemeldet

wird, erhielt die römiſche Handelskammer ſeitens des
Marineminiſteriums die Mitteilung, daß die Schiffahrt in
der Adria eingeſtellt worden ſei.

Neuerliche Nachmuſterung in Frankreich.
Genf, 22. Mai. Laut Anordnung des franzöſiſchen

Kriegsminiſters ſollen alle Mannſchaften, die zwiſchen dem
2. Auguſt und dem 31. Dezember 1914 bei der Muſterung
von dem bewaffneten Dienſt in den Hilfsdienſt überwieſen
wurden, einer nochmaligen Unterſuchung unterzogen wer
den, um ſie möglichſt wieder für den aktiven Dienſt ver
wenden zu können. (T.U.)

Unerhörte ruſſiſche Grauſamkeit.
W. T. B. Wien, 22. Mai. Aus dem Kriegspreſſe-

quartier wird gemeldet: Jn den letzten Kämpfen an der
ſüdöſtlichen Front haben die Ruſſen einen Akt beſonderer
Grauſamkeit verübt. Jn Szipenitz (Bukowino) haben die
doniſchen Koſaken die jüdiſche Bevölkerung, die ſie
aus dem Bezirke eingefangen hatten, vor ihrer
eigewen Front poſtiert und gegen unſere Stellun

getriebengen
Unverſchämte ruſſiſche Lüge.

Kopenhagen, 22. Mai. „Nowoje Wremja“ ſchreibt Als
Ankwort auf die Abſchneidung der Zungen ruſſiſcher Helden
durch Deutſche, als Strafe für die Verweigerung des Ver
rats militäriſcher Geheimniſſe, meldet Rußland, die deutſchen
Zzungen in allen Schulen und öffentlichen Inſtituten ab
zuſchneiden. Alle deutſchen Schulen ſeien in Rußland über
flüſſig und müſſen geſchloſſen werden. (Das Zungen-
abſchneiden iſt natürlich eine ruſſiſche Erfindung. Die
deutſchen Greuel ſind jetzt auch für die ruſſiſche Preſſe ein
beliebtes Dhema geworden. In dieſer Hinſicht konnte Ruß-
n men übrigen Verbündeten doch unmöglich nach
ſtehen.

Auslieferung eines Betrügers durch die Schweiz.
W. T. B. Lauſanne, 22. Mai. Das Schweizer Bundes

gericht hat dem von Deutſchland geſtellten Anſuchen auf
Aus lieferung des aus dem Elſaß ſtammenden
Renatus Bloch entſprochen. Dieſer hatte zwecks An
kaufs von Automobilen in der Schweiz von der Heeresver-
waltung einen Kredit von 75 000 Franks erhalten, dieſen
Betrag aber für ſich bezogen, ohne dem Auftrage nachzu
kommen oder wieder nach Deutſchland zurückzukehren. Die
Anklage gegen Bloch lautet auf Betrug und Unterſchlagung.
Die deutſchen Behörden haben die Zuſicherung erteilt, daß
n viate nicht wegen Militärvergehens beſtraft werden

Sportnachrichten.
Fußballſpiel. Sportplatz am Zoo: 1. Feiertag: Ein-

tracht Leipziger Jugendmannſchaft gegen 96er Jugendmannſchaft
1890/1900). Beginn 383 Uhr. Tapfer Raſenſpiele

r 96 II. 265 Uhr. 2. Feiertag: Wacker Ill gegen
r.

Landwirtſchaftliches.
Zucht und GebrauchspferdeVerkauf. Jn Kaltenmark,

Station Naundorf (Saalkreis) ſtellt Herr Oekonomierat Hubbe
S 2. e Anzahl Zucht- und Gebrauchspferde zum Verkauf.
Siehe Anzeige.

Börſen und Handelsteil.
u ne Krügershall, Akt.-Geſ., Halle a. S.

Geſchäftsbericht für das Jahr 1914 wird u. a. ausgeführt:
Die erſten ſieben Monate des BHerichtsjahres verliefen regel
mäßig und ohne Störung. Die günſtigen Erwartungen wurden je
doch durch den Ausbruch des Krieges zerſtört. Wir waren zur Ein
ſchränkung genötigt und legten in erſter Linie unſere Fabriken
ſtill, da wir über große Lagerbeſtände verfügten. Erſt im Degem

in das ist d leider plötzlich wieder unterbrochen
neuerdings Ausfuhrverbot. Der JnTand

abſa tz blieb ebenfalls ich hinter den zurück.
Das Fehlen von Ei wirkte ungünſtig auf die Ver
ladungen ein. Unſer Abſatz ging alſo zurück, gleichzeitig erI hte'n fich aber unſere Produktions und Verwaltungeloſten

n unterſtü zahlten wir bis 80. April 1915 Mk.
27,880. er einen Jahres umſatz in Höhe von Mk.
8 325 974,79 gegen Mk. 3 267 909,88 im Vor Berijahre waren wir darauf bedacht, weitere uſgia n nſege

Grube i a Bezuchaffenheit unſeres Lagers. An Kaliſalzen wir ſiehe durs
h in der Grube rund 18 Millionen dz. K. O nach-

re ndungs welcher wir den zweitenahrbaren Ausgang mit der Salzmünde Waffen
werden, wurde zwar weitergeführt, doch konnten auch dieſe Arbeiten
nicht ſo gefördert werden, wie wir wünſchten. Um die Tiefe der
Grubenbaue der Gewerkſchaft Salzmünde zu erreichen, teuften wir
ein Geſenk in der r von 112 Metern Teufe. Jm
Anſchluß daran haben wir 288,8 Mter Strecke aufgefahren. Jn
unſerer Saline verlief der Betrieb ebenfalls ohne Störung. Wenn
auch die Preiſe in den letzten Monaten etwas angezogen haben,

ſo ſind dieſe doch wegen der bedeutenden Erhöhung der Unkoſten
als unbefriedigend zu bezeichnen. Jm Berichtsjahre er
zielben wir einen Gewinn von Mk. 832 738,22, wobei uns
unſere Beteiligung an der Gewerkſchaft S'alzmünde Mk.
120 300, und unſere Beteiligung an der Gewerkſchaft Gün-
thershall Mk. 45 000. brachte. Der Reingewinn beträgt Mk.
436 536,70. Wir ſchlagen vor 4 Prozent Dividen de auszu
ſchütten und den Reſtbetrag von Mk. 116 536,70 zuzüglich des
winnvortrages aus dem Jahre 1913 mit 153 485,15 mit zuſammen
Mk. 270 021,85 auf neue r vorzutragen. Von der
Anzahl der von unſerer ins Feld gezogenen Krieger
ſtarben den Heldentod für Kaiſer und Reich: der
Kupferſchmied Erdmann Henttze aus Eisdor f, der Fördermann
Wilhelm Köppe aus Eisdorf, der Fabrikarbeiter Hermann
Bönicke aus Köchſtedt, der Schloſſer Willi Böhme aus
U. Teutſchenthal, der Fördermann Reinhold Palmgren
aus Ober-Teutſchenthal. Ueber die Werke, an denen wir Jn
tereſſe haben, berichten wir wie folgt: Die Gewerkſchaft Salz
münde hat die Ausbeute für das 3. und 4. Quartal 1914 ein-
geſtellt. An Ausbeute wurd Mk. 300. pro Kux verteilt. Die
Gewerkſchaft Günthershall hatte die Ausbeute für das 2.
Quartal vorübergehend eingeſtellt; ſie konnte auch für das 3. und
4. Quartal dieſe leider nicht wieder cufnehmen. Wie das kom
mende Jahr für die Kaliinduſtrie abſchließen wird, entzieht
ſich z. Zt. jeder Beurteilung.

J 2
Kolonialbank Aktiengeſellſchaft in Berlin.

Der Bericht für das am 31. Dezember 1914 abgelaufene
Geſchäftsjahr lautet im weſentlichen wie folgt: Bis kurz vor
Ausbruch des Weltkrieges war der Geſchäftsgang unſerer Bank
ſo gut, daß wir für das Jahr 1914 ein gleiches, wenn nicht
beſſeres Ergebnis wie in den Vorjahren erwarten durften. Auch
hatten wir verſchiedene größere Geſchäfte, die zum Teil das
Reſultat mehrjähriger Vorarbeit waren, ſo weit gefördert, daß
deren Abſchluß nahe bevorſtand; wir glauben, daß der Kriegs
au sbruch nur eine Vertagung dieſer Geſchäfte
bedeutet. Umſo ſchlechter war der Geſchäftsgang im zweiten
Halbjahre 1914, denn Umſätze in kolonialen Wertpapieren waren
kaum noch zu erzielen und im vaterländiſchen Intereſſe auch
nicht erwünſcht; unſere Unkoſten verringeren ſich dagegen nur
in geringm Maße. Die gegenwärtige Lage der ein-
zelnen Unternehmungen in unſeren Kolonien
iſt ungewiß; ſoweit in einzelnen Fällen Schädigungen ein
treten, muß erwartet werden, daß bei der Reichsregierung der
feſte Wille beſteht, dem r Unternehmer für ſeine wirk
lichen Verluſte volle Schadlos haltung zu verſchaffen.
Ohne ſolche Schadloshaltung der deutſchen Kaufleute über See
würden unſere ſchlimmſten Feinde, die Engländer, er
W erreichen, den Deutſchen aus dem Welthandel auszuſchalten.

ir hoffen, 5 nach dem jetzigen Weltkriege unſer alter
Kolonialbeſitz nicht nur erhalten bleibt, ſon
dern noch erweitert wird. Die einzelnen Poſten der
Bilanz haben ſich gegen das Vorjahr unbedeutend geändert, nur
daß Effekten-Konto weiſt infolge des plötzlichen Still
ſtandes des Handels eine Erhöhung auf; es beſteht aus An
teilen ſolcher Unternehmungen, die in ihrem Werte i
Kriegs verhältniſſe kaum beeinträchtigt werden. Wir
beantragen, den bilanzmäßigen Ueberſchuß von 10 639 Mark auf
neue Rechnung vorzutragen

Dividenden.
Bochum-Gelſenkirchener Straßenbahnen in Bochum. Der Auf-

ſichtsrat beſchloß, für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende
von 8 Prozent (gegen 9 Prozent im Vorjahr) vorzuſchlagen.

Ungariſche Zuckerinduſtrie Akt.Geſ. Der Aufſichtsrat hat be
ſchloſſen, die Verteilung einer Dividende von 10 Prozent (wie i.
Vorj.) vorzuſchlagen.

Abtrennung von Dividendenſcheinen.

19. Mai Heidelb. Straßen
u. roz. Div.; 21. Mai Deutſch Atlant. Tele
graph.-Geſ. 620 Pr33. Div.; Deutſch-Niederl. Telegraph.
Geſ. iv.; Eiſenhütte „Sileſig 0 Div.; Leip z.

Fabr. O Div.; Ober ſchl. Eiſen Jnduſtrie-
A.-G. 3 Proz. Div.; Rhein.-Weſtf. Zement- Induſtrie
0 Div.; Rhein.-Weſtf. Jnduſtrie A.G. O Div.; Rhein.
Weſtf. Sprengſtoff- A.G. 20 Div.; Deutſche
Transport-Verſ.-Geſ. 144 Mark Div.; Deutſche Rück-
und Mitve r wen n r e rVerſich.-Geſ. 98,75 Mark Div., do. 187,50 Mark Dib.; Braun
ſchw. Portland- Zement-Werke Salder Vorz.-A. 8 Proz.,
do. St.-A. 2 Proz. Div.; 22. Mai Baſalt Akt.-Geſ. 6 Proz.
Div.; Butzke A.-G. f. Metallinduſtrie 5 Proz. Div.; Chem.

Griesheim Eektron 14 Proz. Dib. Donnersmarck-
ütte 12 Proz. Div.; Thuringia Verſicherungs-Geſ. 400k Div.; u nkon a Verſicherungs- A.G. 100 Mark Dib.;

Georg A. Jasmatzi A.-G. 0 Div.

4 Die Fuſion der Deutſchen Militärdienſt- und LebensVer
ſicherungsanſtalt A.Geſ. in Hannover mit der Berliniſchen Lebens
Verſicherungs Geſellſchaft iſt nunmehr auch vom Kaiſerlichen Auf
ſichtsamt für Privatverſicherung in der Senatsſitzung vom 20. Mai
ver nß S 14 des Verſicherungsaufſichtsgeſetzes genehmigt
wo

Die „Freia“, Bremen-Hannoverſche Lebensverſicherungs-
Bank Aktiengeſellſchaft, teilt uns mit, daß ihr ſtellvertretendes Vor
ſtandsmitglied Direktor Rudolf Naumann in Bremen auf
n Wunſch aus Geſundheitsrückſichten in den Ruheſtand verſetzt
iſt.

Gewerkſchaft Neuſtaßfurt. Der Jahresabſchluß für 1914
ergibt nach Zahlung von 493 230 (i. V. 800 000) Mk. Ausbeute
einen Vortrag von 2058 823 (8 388 754) Mk. Jm Geſchäfts
bericht wird hierzu u. a. mitgeteilt: Die Tagesanlagen der
Schächte V und VII wurden im Berichtsjahre fertiggeſtellt. Unter
Tage wurden auf beiden Schachtanlagen die Aus- und Vor-ber nahmen wir unſeren Fabrikbetrieb wieder auf. Der Abſatz

nach dem Auslande ſtockte in den erſten Kriegsmonaten faſt
vollkommen und erſt gegen Ende des Jahres kam etwas mehr Leben

richtungsarbeiten in Angriff genommen und auch während des
Krieges auf Schacht VII vorläufig in beſchränktem Maße fort
geſetzt. Seit Auguſt wurde die Förderung allein von Schacht VII

beſtritten. Seine Betriebsanlagen wurden voll in Anſpruch ge
nommen und arbeiteten zufriedenſtellend. Auch der Betrieb der
Neuſtaßfurter Fabriken mußte bei Kriegsausbruch ein-
geſchränkt werden. Er wurde inzwiſchen wieder erweitert, ſoweit
dies der knappe Arbeiterſtand zuließ. Den Betrieb der elektro-
lytriſchen Fabrik in Bitterfeld konnten wir im
großen und ganzen aufrechterhalten. Die von der Gewerkſchaft
Salgbergwerk NeuStaßfurt II ausgeſchriebene Zubuße, ſoweit
ſie nicht durch den Verkauf der 1000 Stücke Kuxe dieſer Gewerk
ſchaft (für 7,65 Mill. Mk.) gedeckt wurde, verbuchten wir zu
Laſten des Reſervefondskontos in Höhe von 1 659 284 Mk., welches
hierdurch ausgeglichen wurde. Die Bergwerksgeſellſchaft GIü ſck
auf-Sarſtedt m. b. H. zu Sehnde, deren ſämtliche Geſchäfts-
anteile in unſerem Beſitz ſind, erzielte einſchließlich des Vor-
trages aus dem Vorjahre einen Gewinn von 272 162 Mk., von
welchem 199 964 Mk. zu den ordentlichen Abſchreibungen ver-
wendet und 72 198 Mk. auf neue Rechnung vorgetragen werden

Die Generaverſammung der Georg A. Jasmatzi A.G. ge
nehmigte einſtimmig das mit 933 546 Mark Unterbilanz ab-
chließende Rechnungswerk und wählte, nachdem der bisherige
ufſichtsrat ſein Amt niedergelegt hatte, zwölf dem Banken-

konſortorium naheſtehende Herren, das die Jasmatzi-Aktien aus
engliſchem Beſitz übernimmt, neu in den Aufſichtsrat. Kom-
merzienrat Herrmann ſprach die Hoffnung aus, daß nunmehr
wieder Frieden in der deütſchen Zigaretteninduſtrie einkehren
möge und teilte am Schluß der Verſammlung u. a. mit, man
ei bei dem Kriegsminiſterium und den übrigen Verwaltungen

rum eingekommen, daß der Bohkott wieder aufgehoben werde.
Ferner habe man bei den zuſtändigen Stellen beantragt, daß der
Geſellſchaft Militärlieferungen zugewieſen werden. Jm weiteren
ſolle die Beſeitigung des Schleuderns der Zigarettenbranche
angeſtrebt werden. Ferner beabſichtige die Geſellſchaft, dem
Antitruſtverbande beizutreten.

Viehmärkte.
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)

O Friedrichsfelde, 21. Mai. Auftrieb: 1244 Stück Rindvieh
253 Kälber, Milchkühe 777, Zugochſen 18, Bullen 121, Jungvieh
328, Schafe Pferde 908 Stück. Es vurden gezablt
für: A. Milchkühe u. hoch tragende Kühe: I. Qual 500-570
II. Qualität 430--500 AC, III. Qualität 380--430 IV. Qualität
280--380 C. Ausgeſuchte Kühe über Notiz. B. Tragende
Färſen: I. Qualität A, II. Qualität MAusgeſuchte Färſen über Notiz. C. Zugochſen (à Ztr. Lebend-
ewicht): I. Qualität a) Gelbes Frankenvieh, Scheinfelder

I. Qualität bD) Pinzgauer I. Qualität A,II. Qualität A. Süddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler,
Bayreuther I, Qualität II. QualitätD. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen I. Qualität
42 47 II. Qualität 29--42 Ausgeſuchte Poſten über Notiz.
V. Bullen zur Zucht: A. Schwediſche Zugochſen: Verlauf des Marktes: Lebhaſtes Geſchäft in
allen Gattungen, Markt wird geräumt.

voooaaſaſehe,,eoſchheecſowseeVerantwortlich:
für Politik, Provinz, Börſen- und Handelsteil: M. Ebeling;
für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner;
für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner;
für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1. Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Bnueh-Revision, Inventuraufnahmen, Iau-
fende Führung der Bücher, Steuerver-tretung (Erbschaftsstenererledigung) usw.
Treuhand-Buchstelle, Halle a. S., K. Bismarek,
Landwehrstrasse 17. Für die Gerichte des Land-
gerichtsbezirks Halle a. S. beeidigter Sachver-
t ständiger und Bücherrevisor. z2450)

Bei der am 26. März 1915 etatt
Teilschuldverschreibungen sind die Nummern

24 49 62 81 203 302 388 469 6326 813
gezogen Worden.

Die Einlösung erfolgt vom 1. Juli 1916 ab durch unsern
Schatzmeister, Herrn Optiker und Mechaniker Otto Unbekannt,Gr. Virichstrabe 1, gegen Rückgabe der Stücke nebst Zinsbogen.

Loge zu den fünf Türmen am Salzquell.

Sohnelldrehstanl
und Stahle aller Art in Stäben, Blechen, Draht; Werk-
zeugmaschinen, Maschinenbau- Artikel empfehlen (5501

Otto Linke Nachf., an 7

habten Auslosung unserer

Gunwi-lasserzehläuehe

Hochäruck-Plasserzehläuehe

Strahlrohre, Schlauchwagen,
Verschraubungen, Gasschläuche,

Rasensprengoer liefert

kerdinand Dehne
achf.,

Er. Steinstr. 15.

10 12000 Mark
erſte und einzige Hypothek zum

Juli oder ſpäter geſucht.
5-facher Wert, Mietsertrag

k. Offerten mit Angabe
Zinsfußes erbeten unter

Fernspr. 235.

100. O000 Mark
ſollen in zwei oder mehreren
Poſten auf gute erſtſtellige
Ackerhypothek zum 1. Juli durch
mich ausgelieben werden. x

nkBK. Baer. geſchäft
B. an Kudort Halle a. S. 546690

Mosse Brüderſtr. 4. uBaukhan Paul Schausseil Go., Halle a. 8, Bitterfeld, Delitzsch, Pilenburg. An- und Verkauf von Wertpapferen, Vinlösungvon Zinsseheinen, V ung von Geldeinlagen,
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Gartenmöhbel,

Hempelmann s kKrause, men
Verandenmöbbel. Liegestühle.

Klein

Erwachsene und Kinder
Keiner versäume e netee

Blutreinigungskur
und Säfteauffrischung bei Neigung zu Flechten, Haut-
ausschlag, Gicht, Rheuma, Blutandrang, Leberleiden,Hämorrhoiden, Pettieibigkeit, Verstopfung usw. mit dem

anerkannt bewährten Dr. med. Walsers

Blutreinigungstese,
Nur zu baben in der (2445

Gesundheits Zentrale
Tel. 3718. Halle a. S. Neumarktstr. 3-4.

Aus dem Felde zurück
habe ich meine Tätigkeit wieder aufgenommen.

Willy Muder, Zahnatelier,
am Leipziger Turm (im Gardinenhaus).

(1778a

Für Rheumatiker und Rerven-
leidende.

ſeit JLangen Jahren zum
Male wieder gut gehen.

Herr Heinrich, München, ſchreibt: „Da ich ſchon
ſeit mehreren Jahren fürchterliche Schmerzen in
meinem Knie hatte und alle ärztliche Hilfe, die ich
bis jetzt gebrauchte, vergebens war, wandte ich mich
noch in meiner Verzweiflung an Togal-Tabletten.
Nach dem Gebrauch von ca. 3 Tagen waren die
Schmerzen vollſtändig weg und ſeit 4 Wochen emp-
finde ich nicht den geringſten Schmerz und kann jetzt
wieder laufen während ich früher nicht mehr wußte,
wie ich vom Platze kommen ſollte.“ Aehnliche Er- 7fahrungen und noch überraſchendere Erfolge erzielten
viele andere, welche Togal nicht nur bei Rheuma-
tismus, ſondern auch bei Nerven- und Kopfſchmerzen,
Hexenſchuß, Jſchias, Schmerzen in den Gelenken ſo-
wie bei Jnfluenza gebrauchten. ogal löſt die
Harnſäure, das verheerende Selbſtgift, wodurch
ebenſo raſche wie anhaltende Erfolge erzielt werden.
Alle Apotheken führen Togal-Tabletten. (475

Kann erſten

e
c

e

Kanalzeiehnungel v. Autührungen

Anschlüsse. Aenderungen, Wasserclosetts
S. W. H. Pfeiffer, Baugeschüft. Ulestr. 3.

4

F 261

à Pfd. 4.75 5.00 5.25 Mk.
Julius Bacher,

Pianos

Ritter
Halle a. S.

Bewäàhrte WVeltmarke
unübertroffen preiswürdig

87 Jahre bestehend,

Cordes'sche

Gr. Steinſtraße 24.
We wirkliche Akademie.
Für Zuſchneider, Direktricen u.
Schneiderinnen gründl. u. erfolg-
reichſte Ausbildung. Extrakurſe
f. Familienbedarf. Näh. d. Grat.
Proſp. O. Davids. Direktor.

I Verlangte Perſonen

Zum baldigen Antritt wird ein
nüchteruer, pünktlicher

Reparateur
geſucht, der auch mit der Dreh-
bank u. elektr. Anlagen Beſcheid
weiß. Stellung angenehm und
dauernd. Offerten mit Zeugnis-
abſchriften und Angabe des An-

trittes an (2452Norddeutsche bederpappen-
u. Papier-Fabriken, A.-G.,
Sinsleben b. Ermsleben,

Prov. Sachſen.

Buchhalter,
ledig, vertr. m. doppelt. kaufm.Buchführung, für große Land-
wirtſchaft u. Induſtrie bei 50 bis
60 Mk. Monatsgehalt und vollſt.
freier Station per bald, wegen
Militär- Einberufung des Jnhab.
ginpt. Bewerb. m. Zeugnisab-
chriften, Lebenslauf und BragFraphie erbittet
de Werke, Fr. Müſſer
in Kloſterroda, Poſt Blanken-

heim, Kr. Sangerhauſen.
Geſucht wird event. in Dauer-

ſtellung (nicht Kriegsvertretung)
für große Landwirtſchaft der
Altmark ein durchaus erfahrener,
unverheirateter (544
Buchhalter,welcher ſchon in größeren land-

wirtſchaftl. Betrieben als ſolcher
tätig war. Angebote erbeten an

von Wecdlel. Itiysis,Kurprinzſtr. 14, I.

VerwalterGeſuch.
mein Stadtgut ſuche zum

1. Juli einen üngeren od. älteren
Verwalter.
forderung bitte einzuſenden

eugn. ſowie Gehalts-
an

E. Wenzel, Stadtgut Torgan.

Schmiedegeſellen

ſucht

Friedrich Schmidt,Eckartsberga (19484

Suche für Rittergut Suderode
bei Vienenburg a. Harz einen
jungen Verwalter
welcher ſeine Lehrzeit mit Erfolg
beendet hat und einen

Scholar.Kmrritt möglichſt am 1. Juni.
Beil Barzahlung angemessener Halle, Leipzigerstr. 102. Bewerbungen erbittet J

Kriegs- Rabatt. E. Saupe, MerbitzOfferiere mehrere 100 Ztr.
grüne Etachelbeeren

(ſofort lieferbar) ſowie (2418
rote Fohannisbeeren

und reife Stachelbeeren zum
Preſſen zu billigſten Tagespreiſen.neMügeln (Bez. L

Große An war in

Möhel.
b

i

30 Vallon reine gebr. öalon- nrichtungen
Accumuliatorensäure

in allen Holz- und Stilarten.billig zu verk. Anufr. an Poſt-
Küchen Einrichtungen.ſchließfach 51 Weißenfels.

200--300 Zentner

Möbel-Magazin,

Futterrüben
Geiſtſtraße 24-25

pro Zentner 1 Mk., hat abzugeben

Telephon 8250

Wolfsohn. Behrendorf
b. Gieſenslage.

Eigene Tiſchlerei und Polſter-
werkſtatt im Hauſe

Un to date, großfallend, in eLadungen, zu kaufen geſucht. S Einige guterhaltene gebrauchte

Ritter, Halle (Saale), Schreibmaschinen
Telephon 2799. 469 preiswert zu verkaufen. (5430

3 Albert Osterwald, Rathausſtr. 8/9.

Rheuma, Gicht,
Ischias, Giiederreien,

Xervenschmerzen.Koſtenlos teile ſch ern mit, wie
tauſende Patienten durch ein ein

2455)

Speiſekartoffeln

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche

Strumpiwaren a. Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschäft
faches Mittel in kurzer Zeit Hei-H. Lohnee e lung fanden. Krgukeuſchwelter

Gr. Steinstr. 84. e 1838. dilvesbei n 3
r

b. Nauen orf (Saalkreis).

Suche ſofort oder 1. Juli eindurchaus zuverläſſig., erfahrenes

Kinderfränlein
zu 3 Kindern, von 9--5 Jahren.Beaufſichtig. der Schularbeiten,
Körperpflege, ſowie inſtandhalten
der Garderobe verlangt. Gehalts
anſprüche, Zeugnisabſchrift. nebſt
Altersangaben und Bild erbeten.
Margarethe Wendenburg

geb. von wSchloß WSeebnrg b. Erdeborn,
Bez. Halle a. S. (5494

Geſucht für 1. Juli gewandtes,
ſolides, beſſeresStubenmädchen,
welches gut ſervieren, nähen, aus-
beſſern und etwas ſchneidern kann,
gut zu plätten verſteht (Glanz-
wäſche nicht nötig) und mit dem
Reinigen der Zimmer Beſcheid
weiß. Nur ſolche mit guten
Zeugniſſen aus feinen Häuſernbitte zu melden bei 1242
Fr. Kommerzienrat Nolle,

Weißenfels a. S.,
Villa Weidenmühle.

Suche zum 1. Juli gewandtes
Stubenmädchen,

welches im Zimmerreinigen, Ser-
vieren, Plätten und Nähen er-
ſahren iſt. (2442Frau Mse Meyer.Domäne Friedeburg g. S.

S Köchinmit Zcten Zeugniſſen zum 1. n

geſucht von (2417
Bad Sachſa (Südharz), Talſtr. 3.

Gebildetes i. d.vo rin Sandwiriſggſt

Bebbiing- fallen

und

ält. Fräulein
ut. Famil. i. Alter v. 38—45ten ung ängig

ſt v gilt tengu m
Geba tsanſpr. Bib er
Z. i. 4291 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Perſonen Angebote

Suche per 1. Juli oder ſpäter
für einen verhe rateten rin
loſen Herrn Stellung als (241ſelbſtändiger guipeltor

auf einem größ. Rittergute oder
omäne. R. Strauss,Frankenhanfen (Kyffhäuſer).

wird als

ahnleidendel
Zühne werd. unt. langij.
Gar. naturgetreu v. 2 Mk.
an eingeſ. Gold-, Silber
Platin-, Kupfer-, Porzell.u. Zementplomben 2c. v

1.50 Mk. a. Zahnziehen mitt. lok.
Anäſtheſtie, Nervtöt., Zahnreini ig
2c. billigſt. Anf. v. Goldkron „Brü
u. Stiftzähnen 2c. Sprechſt. tägl.
8-1,27, auch Sonntags. Reparat. ſof.

Zahnatelier e
Halle (S.), 5 Geiſtſtraße 5, I. Etg.
Alb. Loewenstein,

6ausgeb. g. deutſch. Univerſit. u. früh.
langj. tätig a. d. Kgl. zahnärztl.
2 d. Prof. Dr. Albrecht-Berlin

Dr. Bruck- Breslau. Langj.ren Ausw. Anf. künſtl. Zähne

Plomben i. kürz. Zeit. r
Vertrauensſtellung als

Wirtſchafterin
w. Landwirtstochter, 37 J., mit7jähr. Tochter, in Landwirtſchaft
oder frauenl. Privathaushalt per
bald. Salveter, Wernigergde,
Grünſtr. 18. (5488
e rid Mädchen, in allen häus-
lichen Arb. ſowie im Schneidernriv ſucht Stellung. W. Off. uL. F., Greiz, Lindenſtr. 15 I r

Bermietungen

Cecilienstrasse 6
herrſchaftuiche Vohnung

Wohnungen im Hauſe,erf e Hochparterre mit
reichlich Zubehör, per 1. Oktober
zu vermieten. Näh. Cecilien-
ſtraße 1 I. Preis 1000 Mk.

J. Etage,
Mädchenk, 73 elektr.

zu vermieten.

Königstr. 14.e Sonnenſeite,
5 Zimmer, Bad, Jnnenkl., Kch.,

Licht u.
Juli od. ſpäter

(19510
Zubehör per 1

Königſtraße 61 rie.
r

Bad,
Bodenkammer. (5337

Eiſenbahn Direktionsge-
bäude, 1. Oktober zu vermieten
*Zimmerwohnungm. Balkon,

nnenkloſett, Keller und

Näheres beim Hausmann.
Herrſch P Parterrewohnung,

7 kloſett, Gas und elektriſ
ſofort zu vermieten.

Küche, Speiſekammer,
Bad,

r

Mädchenkammer, Innen-
Licht,

17694) Delitzſcherſtr. 12 u. 13.

Preis 1800 Mk.

Herrſchaftl. Wohnung
(in herrlich. parkähnlich. Garten
belegen ſofort od. ſpäter zu verm.

Näheres Ban-
büro Uleſtraße 3. 15026

Sommerſproſſen
verſchwinden durch

Violetta-Creme, Doſe 1
nach außerhalb Porto 20 Pfg.

Durſthaus Sass,Poſtſtr. 1, am Leipziger Turm.

Sämmtliche Be garfsartiKel
ur

fusshball, Hockey
und Leichtathletik,
vorschriftsmässig, billig

2262 und gut.
Sporthaus Bacher.,

Nalle- Leipzigerstr. 102.

Ruf u. Charakt., ſtattl.
30-38 Jahr, vermög. „wird Geleg.
geb., in ein ſchön. größ.
zuheiraten. Vermittl.Gefl. Offerten nebſt BildDiskretion bitte an die e
ſtelle d. Ztg. unter Nr.
einzuſenden.

Gebild. tücht. Landwirt, v. gut.

Gut ein-
verbeten.

„keldpost-hartons

zu 5, 7, 8, 10, 12 Pfg.
Nen? Für 6 Rier 15 Pfg.
Aug. Wecdedy,

Leipzigerstrasse 22.

Herren -Wüäsche,
Hosenträger,
Krawatten e

in reicher Auswahl.

Sporthaus eLeipzigerstrasse 102.

Gut ſitzende
dauerhafte

von 1--10 Mk. empfiehlt 4096
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. s4

Korſeis

koſtenlos

Wollwaſch-Seife,
25 Pfg., unentbehrlich zum

Waſchen von Golfjacken, Sport-
mützen, Sweatex, woll. Unterzeug,

woll. Strümpfen I 5112H. Senmes Nechf., r. Steinstr. 84.

Maſſiv goldene geſtemp.

Verlobungs

ding
8karät. 14karät., 18karät.,ſowie Dukatengold, jedes

Stück mit dem Fein-
gehaltsſtempel (333, 585,
750 bezw. 900) und mit
meinem Firmenſtempel
T verſehen, das Stück
von 4 Mk. an bis 40 Mk.
Juwelier Tittel,

Schmeerſtraße 12.

Jamiſien- Nachrichten.

Verband reisenäer Cauſloule Deutschlands. Sektion Halle

Wir erfüllen hiermit die schmerzliche Ptflicht, unseren
Mitgliederntreues Mitglied,davon Kenntnis zu geben,

der Kaufmann
dass unser

fierr Otto Hamel eooos
auf dem Felde der Ehre im Alter von 32 Jahren gestorben
ist. Wir werden dem für, das Vaterland gefallenenHelden stets ein ehrendes Andenken bew ahren.
5487) Der Vorstand

Den Heldentod für
lieber Korpsbruder

das Vaterland starb unser

Dr. Alfred Hartung
Vizefeldwebel im 15, Reserve-Jäger-Bataillon.

Wir werden des Freundes in Ehren gedenken. 65606

Das Korps Borussia zu Halle a. S.

Gestern nachmittag 3 Uhr entschlief sanft nach
langem Leiden mein lieber Mann und guter Vater,
Schwieger- und Grossvater, der Privatmann

Hermann Petzsche
im 83. Lebensjahre. Im tiefen Schmerz

Die trauernden Kinterhbliebenen.

Ha le a. S. (Schwetschkestr. 4, den 22. Mai 1915.
Die Beerdigung findet Montag. den 24. Mai, 1 Uhr J

nachm. von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.
d. 4286
(19580

Frau Profeſſor Dr. Velten.

Nach langer banger Ungewissheit erhielten wir die tieftraurige
Mitteilung, dass in der Nacht vom 8. zum 9. April unser 2weiter, innigst-
geliebter hoffnungsvoller herzensguter Sohn und Bruder

Fritz Rabe,
Leutnant d. Res. des 7. Ulanen-Regts.,, abkommancdiert als Bataillonsadjutant

zum Inf.- Regt. 137, Inhaber des Eisernen Kreuzes,

im Alter von 25 Jahren auf dem Schlachtfelde in Russland fürs Vaterland
gefallen ist.

Im tiefsten Schmerz

Johannes Rabe
Helene Rabe geb. Brader
Referendar Dr. jur. Heinrieh Rabe, 2. Zt. Marine-

und Flieger- Leutnant d. Res.

Halle a. S., den 21. Mai 1915.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

(2451
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2. Beilage zu Nr. 237 der Halleſchen Heitung 25. Mai 1915.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Was Jhr am Brote ſpart,
Gebt Jhr dem Vaterland.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Träger des Eiſernen Kreuzes.
Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielten: HauptmannHofmann aus Banlenbutg a. H. und Oberleutnant im Garde

PionierBatl. Bruno Hanſtein aus Koburg.
Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhielten: Haupt

mann Beling, Leutnant d. Reſ. Albert Schröder, m
peterSergeant Rudolf Oſe, ſämtlich aus Eisleben, Unteroffizier
Ernſt Schulze aus Hollſteitz, Lehrer Karl Klauke ausSchraplau, t Fritz Hehland aus Bad Sulza, Unter
offizier d. Reſ. Kiſſig aus Drvitzen, Pionier Unteroffizier Karl
Stock aus Freyburg, Reſerviſt Otto Zinke aus Wieſerode,
Landwehrmann Sergeant Otto Schumann und Reſerviſt Otto
Behrendt, beide aus Ziebigk, Unteroffizier Otto Groß
kopf aus Froſe, Aſſiſtenzarzt Frantz, Oberveterinär Wiede
mann beide aus Genthin, Musketier Henning aus Buckow,
Unteroffizier Hübner aus Köpernitz, Offizier- Stellvertreter
Lehmann aus Drewitz, Gefreiter Malchau aus Wehlitz,
Offigier Stellvertreter Dr. Schuhmann aus Hohenwarie,
Füſilier Wetzel aus Gollwitz( erhielt außerdem das mecklen-
burgiſche Verdienſtkreuz), Unteroffizier Hinze und Gefreiter
Krumreh aufs Parey, Gefreiter Wöhe aus Möckern, Unter
offizier d. Reſ. Treſchau aus Zeddenick, Unter Wuſt,
Sergeant Gerber, Unteroffizier Häſeler, Musketier Wau
rich, Major Roſenbaum (erſter Klaſſe), Sergeant
Delor, Landſturmmann Moſeberg, ſämtlich aus Burg bei
Magdeburg, Feldzahlmeiſter Holke und Gefreiter Schmidt
aus Düben und Trompeter- Unteroffizier Grune aus äfen
hainichen, Unteroffizier Kriegge aus Körbelitz, Gefreiter
Schreiber aus Menz.

Das „Kreuz in Eiſen“.
Aus Altenburg ſchreibt uns unſer tzk.-Mitarbeiter: Bei

den ſtändig ſich erweiternden Anſprüchen an unſere ſtädtiſchen
Liebeswerke ergibt ſich die Notwendigkeit, auch nach immer neuen
Mitteln Ausſchau zu halten. Jn den ſtädtiſchen Liebeswerken iſt
deshalb er t worden, nach dem Vorgehen anderer Städte eineetwa 2 Wo Holzfigur in der charakteriſtiſchen Geſtalt des

Eiſernen Kreuzes durch Nagelung mit Schmiedenägeln in Eiſen
zu hüllen und ſo ein tatſächliches „Kreug in Eiſen zu ſchaffen.
Als Symbol unſeres gerilſteten Vaterlandes in der ſchweren Zeit
1914/15 ſoll dieſes Kreuz ſpäter mit entſprechendent Sockel an
einem geei n Ort der Stadt Aufſtellung finden und dort,
von deutſchen hochragenden Bäumen umgeben, ein ſchlichtes, aber
würdiges und ſinniges Schmuckſtück Altenburgs bilden. Die Aus-
führung des Gedankens ſoll derart erfolgen, daß jeder eigen
händig vom Spender einzuſchlagende Nagel an Ort und Stelle
mit mindeſtens 50 Pfennigen, bei entſprechend größeren Nägeln
mit 1, 2 und 3 Mark bezahlt wird. Der Name jeden Spenders
ſoll in das „eiſerne Buch“ eingetragen werden, das im Stadt
archiv aufbewahrt wird. Ueber jeden Nagel wird eine künſt-
leriſche Kaufbeſtätigung ausgeſtellt. Der geſamte Erlös, der
noch durch Verkauf einer entſprechenden Kreuzpoſtkarte erhöht
werden ſoll, fließt den ſtädtiſchen Liebeswerken zu.

Vorbereitungen auf den Dienſt im Heer.
Ueber die Vorbereitung auf den Dienſt im Heere

ſchreibt der Landesausſchuß für Jugendpflege
im Königreich Sachſen dem „L. T.“:

Der Erlaß der ſächſiſchen Miniſterien vom September vorigen
Jahres über dieſe Vorbereitung ſchloß mit den Worten: „Von
der deutſchen Jugend im wehrfähigen Alter, die ſich in den letzten
Wochen in geradezu überwältigender Zahl freiwillig zum Kriegs
dienſt gemeldet hat, kann erwartet werden, daß ſie freudig die
Ehrenpflicht ernſter Vorbereitung auf dieſen Dienſt auf ſich
nimmt, ſolange ſie zu ihm ſelbſt nicht herangezogen werden kann.“
Dieſer Erwartung iſt an vielen Orten entſprochen worden.
Abgeſehen von den höheren Schulen, für die die Vorbereitung
durch den genannten Erlklaß und weitere Verordnungen zu einer
verbindlichen Aufgabe gemacht worden iſt, haben teils ſchon be
ſtehende Vereine und Jugendpflegeverbände, teils neu für dieſen
Zweck eingerichtete Jugendwehren oder Jugendmannſchaften dieSade in die Hand genommen; wo die ausbildenden Kräfte

dazu vorhanden waren, in ſchon beſtimmt militäriſcher Geſtalkung
der Uebungen, ſonſt in mehr allgemeiner leiblicher Schu-
lung. Auf dieſe, nicht auf das Vorgreifen militäriſcher
Ausbildung hat ja auch ſchon der Miniſterialerlaß den größten
Wert gelegt.

Eine Zählung im Februar hat ergeben, daß an 620 Orten
1023 Abteilungen für dieſen Zweck gebildet worden waren, und
zwar bei weitem die meiſten (451) von Vereinen der Deutſchen
Turnerſchaft, 55 von ſolchen des Arbeiterturnbunds, 272 von
Ortsausſchüſſen für Jugendpflege, 81 von Jünglingevereinen, 44
von Pfadfinderkorps uſw. Als rein gemeinnützige Leiſtung iſt
dies jedenfalls ein erfreuliches Ergebnis. An anderen Orten
iſt aber nichts oder wenig zuſtande gekommen und auch das
Wenig hat keinen Beſtand gehabt. Gewiß wird die Durchführung
der Aufgabe gerade während des Krieges vielerorts außerordent-
lich dadurch erſchwert, daß gerade die für ſie geeignetſten Männer
zum Heere einberufen ſind und daß ferner die Arbeitskraft der
Jugendlichen zum Erſatz für die Aelteren ſtärker in Anſpruch
genommen wird. Die Vorteile einer leiblichen Vorſchulung liegen
aber beſonders für diejenigen, die in abſehbarer Zeit die Ein
berufung zum Heere zu gewärtigen haben und in dieſem während
des Krieges nur eine weſentlich kürzere Ausbildungszeit durch
machen können, ſo auf der Hand und werden durch ſo viele Zeug
niſſe derer, die im Heere ſtehen, beſtätigt, daß es nur einer Er
innerung an die dazu berufenen Vereine bedürfen ſollte, um ſie
zur Veranſtaltung ſolcher Vorübungen zu veranlaſſen, und einer
Mahnung an die Jugend, ſich an ihnen zu beteiligen. Der viel
fach gewünſchte ge ſetzliche Zwang zu einer Beteiligung iſt
zurzeit nicht durchführbar. Um ſo mehr erwächſt aber
a den Arbeitgebern die Pflicht, ihren jugendlichen Arbeitern
die Beteiligungnahezulegen und zu ermöglichen.

Die Vereine oder anderen Verbände, die die Uebungen betrei
ben, ſind an den einzelnen Orten leicht zu erfragen. Der Krieg
iſt noch nicht zu Ende. Wir müſſen alles aufbieten, um den
weiteſtgehenden Anforderungen gewachſen zu ſein, und dazu ge
n eine für den Dienſt im Heere möglichſt leiſtungsfähige
Jugend.

Beihilfen an die Kriegsinvaliden und Kriegshinterbliebenen.
Um bis zur geſetzlichen Neuordnung der Kriegsinvaliden

und Hinterbliebenenfürſorge aus der gegenwärtigen Geſetz
gebung ſich ergebende Härten zu mildern, ſind von der
Rei ierung bereits jetzt entſprechende Mittel bereit
geſtellt. Es müſſen von den Beteiligten gehörig begründete
Anträge auf Gewährung von Beihilfen geſtellt werden,
die an die zuſtändige Militärbehörde durch die für den
Antragſteller in Betracht kommende Ort sbehörde zu richten
ſind.

Das Wetter auf dem Brock
Brocken, 21 Mai. (Origi Nachdruck verboten.) DiSe der S u veit,e Unſicherheit ſcheint in iſe aufzulöſen, 3wechſelndem Wale ſich e rn

ahres 1903 gleichſtellen, inJ

dem wir die ſchönſten s r wolkemoſen
1

44 Löbejün, 21. Mai. Die beiden letzten vaterländiſchen
Volksabende, die hier veranſtaltet wurden, waren recht gut be
ſucht. auch die Einnahmen waren ſehr günſtige, ſodaß Oſtern 140,
zu Pfingſten ſogar 215 Pakete an unſere Krieger geſandt werden
konnten. Am 1. Pfingſtfeiertage wird der 6. Volksabend ver
anſtaltet. An 7 ſoll beſonders der deutſchen Brüder im
Oſt e n gedacht werden. Das Volksſtück: „An der Oſtgrenze 1914“
von Paul Malsdorf gelangt zur Aufführung.

K. Bitterfeld, 21. Mai. (Beförderung. Philbo-
logenvereinigung.) Vizefeldwebel Kirchhoff wurde
zum Leutnant befördert. Jm Gaſthof „Europa“ fand eine Ver
ſammlung der Philologenvereinigung BitterfeldDelitzſch-Eilen-
burg ſtatt. Zur Beſprechung kam zunächſt der Aufruf des ſächſi
ſchen Provingzialvereins zur Bildung eines Kriegsſchatzes (Art
Hilfskaſſe). Sodann wurde die dringliche Forderung aufgeſtellt,
die an deutſchen höheren Schulen eingeführten Bücher einer
ſeits einer ſprachl ichen Reinigung von entbehr-
lichen Fremdwörtern und veralteten Ausdrücken und
andererſeits einer Durchſicht im nationalen Sinne,d. h. einer Säuberung von allem undeutſchen oder wohl gar
widerdeutſchen S zu unterziehen.

K. Gräfenhainichen, 21. Mai. (Diebſtahl.) Jn einer der
letzten Nächte wurden aus dem Dampfſägewerk der Firma F.
Rudolph hier ſämtliche Treibriemen im Werte von etwa 1000
Mark geſtohlen. Obgleich ein Poligzeihund ſofort herbeigeholt
wurde, iſt es bis jetzt nicht gelungen, den Dieb zu ermitteln,

X Calbe, 21. i. (Tagung der Kreisſhnode.) Am
18. Mai tagte die diesjährige Kreisſhnrde. Eingeleitet wurde ſie
durch einen Gottesdienſt in der Laurentiuskirche, wobei Paſtor
Hacht mann Bernburg die Predigt übernommen hatte. Bei
den Verſammungen im Bogenſaale führte Superintendent Lic.
D. Kohlſchmidt- Calbe den Vorſitz, er erſtattete zugleich
den Jahresbericht. Hauptverſammlungsgegenſtand war der Vor
trag des Paſtors Giſeke-Aken über die vom Konſiſtorium
geſtellten Fragen: „Welchen Segen hat der Krieg bisher unſeren
Gemeinden gebracht? Und wie iſt dieſer Segen zu mehren und
zu bewahren?“ Redner warnte einleitend vor Mißtrauen ſowohl
wie vor übertriebenen Hoffnungen und Erwartungen und will die
Aufgaben immer nach der beſonderen örtlichen Art der Gemeinden
gelöſt wiſſen. Zu dem durch den Krieg gebrachten Segen rechnet
er u. a. das aus gemeinſamer Not erwachte gegenſeitige Ver-
trauen und das rege Zuſammenarbeiten der Gemeindeglieder,
ebenſo ſind geſtärktes Heimatsgefühl, Familienſinn und größere
Anhänglichkeit an die Heimatkirche weitere ſegensreiche Folgen.
Dieſe offenbaren ſich in vermehrter Wertſchätzung des göttlichen
Wortes und geſteigertem Verlangen nach dem heiligen Abend-mahl. Die Hperfrendigkeit hat auch auf das kirchliche Gebiet

übergegriffen. Fie Frauenwelt iſt in erhöhtem Maße zu frei-
williger Mitarbeit am Gemeindeleben und an der Kriegerfürſorge
entſchloſſen und entfaltet dabei einen rühmlichen Eifer. All dieſer
Segen iſt durch Kriegsandachten und Bibelſtunden feſtzuhalten,
auch ſind mehr wirkliche Mitarbeiter zum kirchlichen Gemeinde
dienſt heranzugziehen. Opfer- und Liebesſinn wöſſen erhalten und
auf die verſchiedenen Gebiete der neren Miſſion ausgedehnt
werden. Jugendfürſorge und chriſtliche Vereinstätigkeit ſind zu
pflegen. Das gewachſene Weltintereſſe iſt durch Betätigung in
der Aeußeren Miſſion zu veredeln. Die zurückkehrenden Krieger
ſollten durch ſeelſorgeriſches Bemühen am Glaubens und kirch-
lichen Gemeindeleben feſtgehalten werden. Aus dem Berichte des
Synodalrechners iſt hervorzuheben, daß infolge der verminderten
Erträge der Kirchenſteuern auch die von den Gemeinden zu leiſten-
den Synodalbeiträge durchweg ermäßigt werden.

Burg b. Magdeburg, 21. Mai. (Gefangenenlager.)
Mit einem Sonderzuge wurden ſämtliche Jnſaſſen des hieſigen
Offiziers-Gefangenenlagers nach Mainz übergeführtt.
Das Lager wird durch den Bau mehrerer Baracken erweitert und
ſoll dann mit anderen gefangenen Offizieren belegt werden.

M. Liebenwerda, 21. Mai. Kirchliche Hriegs-
ſpenden.) Bei den ſeit Ausbruch des Krieges im hieſigen
Kirchenkreiſe an vier Sonntagen abgehaltenen Kriegs-Kollekten
ſind geſammelt worden: 730 Mk. für Oſtpreußen, 332 Mk. für
Elſaß-Lothringen, 619 Mk. für Kriegsinvalide, 202 Mk. zur Be
ſchaffung chriſtlicher Schriften für die Truppen. Jn den überall
an einem Wochentag eingeführten Kriegsbetſtunden kamen 4668
Mark für Unterſtützungszwecke zuſammen, die zumeiſt im Orte
ſelbſt für bedürftige Kriegerfamilen Verwendung fanden. Eben-
falls für einheimiſche Familien von Wehrmännern ſind außerdem
von der hieſigen Kirchenkaſſe bis zum 1. April 1276 Mk. veraus
gabt worden. Von den verſchiedenen kirchlichen Kaſſen in Stadt
und Land wurden insgeſamt 122 800 Mk. auf die beiden Kriegs
anleihen gezeichnet.

Genthin, 21. Mai. (Markt. Krankenkaſſe.
Auszeichnung. Jagd-Pachtergebniſſe.) Auf dem
Viehmarkt waren 85 Pferde und 211 Ferkel aufgetrieben. Der
Geſchäftsgang war flott; für Pferde wurden hohe Preiſe erzielt.

Die Landkrankenkaſſe des Kreiſes Jerichow II hatte
im verfloſſenen Rechnungsjahre eine Einnahme von 234 516,43
Mark und eine Ausgabe von 228 589,07 Mk., ſo daß ein Beſtand
von 5927,36 Mk. verblieb. Das Vermögen betrug 86 048,29 Mk.,
die Mitgliederzahl 8056. Bei der Allgemeinen Orts-
krankenkaſſe des Kreiſes betrugen die Einnahmen 127 (65,25
Mark, die Ausgaben 118 418,47 Mk., mithin Kaſſenbeſtand
8646,78 Mk. Das Vermögen ſtellt ſich auf 44 590,88 Mk., die
Mitgliederzahl betrug 3478. Eine ſchöne Geburtstagsfreude
wurde der Schweſter Martha Scholz aus Pareh, die
zurzeit in einem Feldlagarett im Oſten kätig iſt, zuteil. Durch
Hauptmann von Levetzow wurde ihr die Rote Kreugmedaille
2. Klaſſe überreicht. Bei der Jagdverpachtung der Tucheimer
Gemeindejagd wurden 4940 Mk. (bisher 3300 Mk.) erzielt. Die
Jagd Bauernfeld und Hohenraden brachte 1800 Mk.

Mk.) und der Jagdbezirk Jagen 1050 Mk. (bisher
780 Mk.

n. Cöthen, 22. Mai. Ein Millionengeſchäfh) hat die
hieſige Stadtverwaltung mitten im Kriege zum Abſchluß gebracht:
den Ankauf des hieſigen Elektrizitätswerkes. Dicſes
ſ chnelle Handeln war notwendig; denn nach dem beſtehenden Ver

trage mußte die Stadt von dem ihr zuſtehenden Kündigungsream 15. April 1915 Gebrauch machen, andernſang i
ie das Werk erſt nach weiteren 5 Jahren erwerben können. Nach
dem der Gemeinderat dem Ankauf zugeſtimmt, auch die Regierung
ihre Genehmigung zur Aufnahme des Ankaufsdarlehns erteilt
hatte, erfolgte am 1. April die Kündigung an die gegenwärtige
Beſitzerin, die Elektrigitäts-Lieferungsgeſellſchaft. Das Elektrizi
tätswerk geht alſo mit allem Zubehör am 15. April 191'6 in
den Beſitz der Stadt über. Das zum Kauf erforderliche Kapital
von etwas über einer Million hatte das Staatsminiſte
rium verſprochen es bot ſich aber eine andere Möglichkeit, ſodaß
von dieſem Angebot kein Gebrauch gemacht zu werden brauchte. Die
Stadt dürfte damit ein gutes Geſchäft gemacht haben, denn das
Werk verzinſt ſich glänzend. man die Jahre 1911 und
1914 vergleicht, ſo iſt die Zahl der Hausanſchlüſſe geſtiegen von 795
auf 1250, die Zahl der Stromverbraucher von 1096 auf 1950, die
Zahl der Glühlampen von 15 608 auf 85 000, der Motore von 270
auf 530, die Leiſtung der Motore in Pferdeſtärken von 1300 auf
2000. Die Steigerung des Betriebes dürfte auch weiter anhalten.
Die Ausdehnungsmöglichkeit des Werkes iſt unbegrenzt, da es
durch ſeinen Anſchluß an die Ueberlandzentrale Anhalt Strom in
jeder gewünſchten Menge zur Verfügung hat.

Aus dem Gerichtsſaal.
Mißliche Polizeiverhältniſſe Merſeburgs in gerichtlicher

Beleuchtung.
Wegen Widerſtandes gegen die gewalt, Hehlerei, Unter

n und Vergehen gegen das Belagerungsgeſetz durch Waf
entragen hatten ſich die 20jährigen Arbeiter Hoffmann, Kol-

be und Hen z e aus Merſeburg vor der Halleſchen Strafkammer
zu berantworten. H. iſt inzwiſchen zum Militär eingezogen, ſodaß
u ihn nicht verhandelt werden kann. Alle drei Angeklagten

tten am Abend des 15. März im Biertunnel zu Merſeburg ge
zecht und dann im dortigen Bedürfnishäuschen einen Gummi-
ſchlauch entwendet, den ſie zerſchnitten und mitnahmen. Von hier
aus begaben ſie ſich lärmend auf die Straße. Der Hülfsſchutzmann
M. unterſagte ihnen die Ruheſtörung. Die drei wurden ruhig und
begaben ſich auf etwa zehn Minuten in ein anderes Lokal. Jn
dieſer Zeit zog M. zwei weitere Beamte heran, um angeblich die
Namen der Lärmmacher feſtſtellen zu laſſen. Als der Gerichts
Vorſitzende den Zeugen M. fragte, warum er denn die Leute, die
doch dann ganz ruhig geweſen ſeien, verhaften ließ, entgegnete die
ſer, daß er das getan habe, um die Namen feſtzuſtellen. Es ſei ihm
häufig vorgekommen, daß falſche Namen genannt würden, deshalb
ollten die Feſtſtellungen auf der Wache getroffen werden. Der

Vorſitzende erwiderte ihm darauf, daß ſelbſt im Dienſte ergrauten
Beamten oft falſche Namen genannt würden, da müſſe man ſich
Ausweiſe vorlegen laſſen, aber Grund zum Verhaften ſei da noch
nicht gegeben. M. ließ ferner Hoffmann und Kolbe in Haft
bringen. Auf dem Wege dorthin ſollen ſich die beiden widerſetzt
haben. Nach dem Grunde zu dieſer Maßnahme befragt, erklärte
Zeuge M.: Jch habe angenommen, daß ſich die Angeklagten wieder
ungehörig benehmen würden, und um das zu verhüten ließ ich ſie
in Arreſt bringen. Der Vorſitzende S dieſes Verfahren. Das
Gericht ſpricht die beiden von der Anklage des Widerſtands frei,
da ſie unberechtigter Weiſe abgeführt worden ſeien. Es hätte kein
Anlaß vorgelegen, ſie in Arreſt zu bringen. Das dürfe nur nach
Verübung einer ſtrafbaren Handlung geſchehen. Hier hätte keine
vorgelegen und mit dem Feſtſtellen der Namen der Drei waren
die Befugniſſe der Polizei erſchöpft. Für den Diebſtahl des
Schlauches erhielten Hoffmann drei und Kolbe 14 Tage Gefängnis.

Die Hafervorräte nicht richtig angegeben.
Der Fuhrhalter Ackermann aus Halle hatte entgegen der

Verordnung des Bundesrats ſeinen Hafervorrat nicht angegeben.
Als er dann aufgefordert wurde, machte er falſche Angaben. Er
hatte 75 Zentner Hafer noch kurz vor der Beſchlagnahme gekauft
und dann nur 30 Zentner angegeben. Er machte dazu geltend, daß
er ſehr viel verfüttert habe; doch auch dann hat er erheblich mehr
Hafer gehabt, als er angab. Außerdem hat er nach der Beſchlag
nahme noch zwei Zentner verkauft und ſich auch dadurch ſtrafbar
gemacht. Die Strafkammer verurteilte ihn wegen aller drei Ver
gehen zu 110 Mark Geldſtrafe.

Schwarz oder Weiß
Der Bäckermeiſter Weber aus Halle hatte Weißbrot von 800

Gramm Gewicht gebacken, war aber dann von dem Schöffengericht
freigeſprochen worden, weil er behauptete, daß es ſich um Schwarz-
brot handle. Der Amtsanwalt legte Berufung ein, da, wenn es
wirklich Schwarzbrot war, W. auch beſtraft werden müſſe, da,
Schwarzbrot zwei Kilo wiegen müſſe. W. hatte ſich alſo in eine
unangenehme Zwickmühle begeben. Er machte vor der Straf-
kammer geltend, daß er es aus dem Beſtreben heraus getan habe,
ſeiner Kundſchaft einen Gefallen zu tun. Das Gericht nahm nach
dem Gutachten des Sachverſtändigen an, daß es ſich um Weißbrot
handle, und verurteilte W. zu 25 Mark Geldſtrafe. Der Vor
ſitzende führte aus, daß bedauerlicherweiſe die meiſten Bäcker
glaubten, ihr Verſtoß falle nicht ins Gewicht, dadurch würde der
Zweck des Geſetzes aber vereitelt.

Unterſchlagung von Feldpoſtſachen: Jn Raguhn hatte der bei
der Poſt beſchäftigte 17 jährige Heinemann 16 Feldpoſtpakete ent
wendet und deren Jnhalt an ſich genommen. Die Deſſauer
Strafkammer verurteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis.

Diebſtahl: Vor dem Schöffengricht in Jeßnitz hatten ſich die
Ehefrauen Friederike Berger, Emilie Glaeſer und das Dienſt-
mädchen Klara Schulze aus Boblau wegen Diebſtahls zu verant
worten. Sie hatten aus einem dortigen Kolonialwarenladen
Waren im Werte von 28 Mark entwendet. Klara Schulge wurde
zu 3, Friederike Berger zu 6 und Emilie Glaeſer zu 1 Woche Ge
fängnis verurteilt.

meeSendet jedem Krieger
als Kräftigungsmittel sowie zur
Linderung bei Magen- u. Darmer-
krankungen, insbesondere Durch-
fall den tausendfach bewährten

und ärztlich empfohlenen

Kasseler Hafer-Kakao
(Nur echt in blauen Schachteln

nie losel)
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eHotel ung Bäder-Anzeſeer.
Erscheint von Anfang Mai bis Ausgang September.

Merſeburg a. Saale. eAls Ansflugsort beſtens empfohlen. Benutzung der elek- e e e ttriſchen Fernbahn bis Schkopan, von da ſchöner ſtaubfreier ch e z Neues Kurmittelhaus. Prospekte durch die Badeverwaltung.Wieſenweg zur Zeit herrliche Baumblüte durch den e S r
7 rir- Soolbäder, Inhalationen.2 c iſi Kkösen I Pneumatische Kammern

S 9 0

mm mee mm

lIeKtro-physiKalisches und Röntgen-Institut.

n Stadtpark nach Merſeburg. e mHeimatmuſeum. SchrebergärtenMuſter r e e e e res Stah 11anlage. Dom. Königl. Schloß. Neues Brmnssigte Kurtaxe. Kriegsteillnehmer frei. Gebirgs- ta que ell-

Verſicherungsanſtalts Gebäude. Neuer Kurort er. W nRatskeller. Schöne Parkanlagen. e W ee e Bad Homburg e eurt a. x zu.mit seinen berühmten Trinkquellen, starken natürlichen anotalt, ar. e ehe
Kohlensäurebädern, Moorbäckern, HomburgerTonschlamm-applikatlonen, Zandoerinstüitut, rachtvollem Taunusklima,0 1e h s seiner althekannten Dlätetlk („Homburger Diäten“) ist D

9 s jalbad Eisenmoorbad Pretsch a. Elbe Keine KurtaxeGütchenstr. 19. Halle a. S. Telephon 780. ez1a 3 Erstklassiges modern eingericht. Bad, grosse Heilerfolge, Kur-
Heiſanstaſt für Kranke und Erholungsbedürftige. für Magen-, Barm-, Leber- und ort gegen Rheuma, Gicht, lIschias, Nerven- r

Arztwahl steht jedem frei. S gtoffwechsael z Er krankungen Krankheſten und Verletzungen des Krieges tut Sonnen

Seh Stati r z Sand- u. mediz. Bäder. Massagen d. gepr. Personal. Fa- rver Wege Ken Herzleicen, Frauenkrankheit. milien-Freibad i. d. Elbe. Prospekt d. 4 ßege Verwaltung 3
Ausgezeilchn. Erfolge bel Mervenkrankhelten,. Prospekte d. d. Kurverwaltung.s e heson dere S 7 eOperationszimmer.

ALicht-, n alle medizinischen a Ramumeige Soſqueſſen- o S S e eEleKtrische und Inhalations- Apparate Jooden e rege de t. Scebad
für Asthma- und Halsleidende. [76 Rheumatismus, Gicht, Skrofulose, Rachitis, Rück- Solbad

Radium-Kuren el en es ige patürlichesole, 0
Glängende Erfolge beiRheu-

matismus, Gicht, Blutarmut, Skro-fulose, Rachitis, Nervenschwäche, Herz 9
u. Frauenkrankheiten, daher besonders unseren

Krlegern sowie Frauen u. Kindern bestens empfohlen.

Katarrhen der Atmungsorgane, Frauenleiden, sowie über-
haupt bei Eiterungen und Entzündungen

Besondere Abteilung für Ohrenkranke u. für Magen-, Darm-,
Nerven-, Haut- und Stoffwechsel-Kranke. Voghurt-Kuren.

c

r

S

Pneumatische, Apparate und Kammern. Trink-
kuren. Auskunft und Prospekte durch die Badeverwaltung.

Lage inmitten ausgedehnter Gebirgzwaldungen,.
Solbäder aller Art. Inhalationen. Gradierwerke. u

Kurkonzerte Theater Sport. Besneherzahl 1913: e
30 230. Auskünfte u. Prospekte d. d. Badedirektion. en Gernrode (Harz), klimatiſchem Terrainkurort in

h prachtvollſter Lage, unmittelbar an herrlichen Buchen und Fichten n Sh waldungen, zwiſchen Selke- und Bodetal, mildes Klima, Queill-

h S r Gas r v gute S chuen nirfrise 0 v ceuern, als Dauerwohnſitz vorzüglich geeignet, ſin e tW plätze in ralen I w e er Mühle uns z u Die Perle der Kächvischen Schwefz, r eeine größere Villa und ein kleineres Haus T. Er tF undſtück, für Gewerbebetrieb geeignet, billig zu verkaufen. icns n. r. S uI 3319) Nähere Auskunft erteilt Magiſtrat Gernrode. Sauerst.-, Sol-, Kiefernadel-, Moor-, kohblen- S z msaure-, Dampf- u. Heissluftbäder, elektr. Bäder eall. Art, elektr. Lichtbäder, Wasserheilverfahren Bad Seetc. gegen Blutarmut, Schwächezustände, Ner- St venkrankh., Gicht, ohron. Katarrhe etc. Elektr.

i Licht, Gas- u. Wasserl. Tägl. Konzerte. Kur- t BDaearl. t Laun- Tonai-- 77 Iu. Krocket-Pl. ete. Vorzügl. Wohnungsverhältn.v Prospekt u. Auskunft durch den Stadtrat. [5333 e e kevorzügliche
S

frischen. Preiswerte
Unterkunft. Llustr. Ratgeber Kostenlos geg. 10 Pt.

Portoeinsendung vom Thür. Verkehrsverband Sitz Gotha

Wh
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Kurorte und Sommer-

tv7 Lauſitzer Gebirge. 575 mSSODAF- MOOR-ELEKTR. CHT-KOHLENSAVRE- ü. O. Großartige Felſen- und Waldgebirge.Berühmte Burgruine. Einzigart. Waldtheater. S Beufsch d4s Herz
e e T

Raclioaktive Schwefelhäder

r Schlammbäder,Königl Solbäder
Bewährt bei: Nenndorf

Rheumatismus, Gicht, l

S Das gunze9ahröffen. Dyhin m ay Zerner e Zuſtkurort im
VND SONSTIGE MEOIZINISCHEN 6k0ER“

KEINE KURTAXE
h

Gutgeleitete Hotels u. Penſionen. Villen und
086

Landhäuſer. Proſpekte durch den Verkebrs Ausſchuß. n
Pbyſik.-diät. Behandl.Friedrichroda in Thüringen Waldsanatorium Oyhin. a. Br. mann.
Leit. Arzt Dr. Müller.

O
C

c g. u. nHotel u. Villa Bellevue ehe e eeetenrnt
T

7berhof
Haus I. Ranges, anerkannt gute Pension, gr. Restaurant,

Garten mit herrlichster Aussicht. 5308
Mittagessen an Kleinen Tischen, 4 Gänge HI. 1.50.

Gut gepflegte Weine. Münchener u. Pilsener Bier.
Elektrisches Licht. Telephon Nr. 50. Zentralheizung.

S

Ischlas, Hautkrankheſten, Skrofeſn.Kurkapeſlo, Theater usw. Pröspobto frei. bei Hannover

J im Thüringer Wald 77 Nacht etgesignoet. Berlin- Mailand. Hauptsaison: Sommer u. Winter.

r Bedeutend. K at. Röhenluft- und Terrainkurorteng S Mitteldeutschlands. Erstklass. Hotels, gute Privat- u. Pensionshäuser. WillkommeneS e Prospekt und Auskuntt durch die Kurverwaltung. S 66urkl ESSPER e

Christliches Hospiz.777 n Winn 15377 M stseehad Misdro Dünenschloss.
Am Kurhaus alle neuzeitl. Rinrichtungen, Gegen Husten, Heigetxelt0 i t r r Für Genesende und Erholungsbedürftige sehr zu empfehlen. 82 Vereinhar ungen. Grober Park. Autohalle, 5 Als vorzüglicher Aufenthalt für Familien weithin bekannt, Verschleimung, Influenza

J Bes.: W. Schneider-Messmer. Kräftige und gute, aber einfache Verpflegung zu niedrigen
C Preisen Aufnahme jederzeit. Eva Quistorp, Hausmutter.

in der hNordseebäder auf Föhr Saisoo 1. Mai bis Antang Outober Bad rendſeesünart
j t. Ausgedehnte aue un rmm d F Kenh -Kvffh BeſuchterLuftkurort. Ausg 7Ba rannen ausen Y auser Kiefernwaldungen. Modern reno-

Radioaktives Solbad und Inhalatorium- Bahnstation. Ssol- viertes Kurhaus mit mediz. Bade-Empfehlenswerter Luft u. Brunung püder beliebiger Stärke, Kohlens. Solbäder, Gesellschaftsinhalation System S ſtalt. Familien-, S d nenkturort im Thür. Wald. Keine J
r Reichenhall u. Wassmuth, Rinzelinhalat. an Apparat. u. i. Kabinen, Lignosulfit- c Schader Waſſer un Anhelſpert Kurtaxe. Biliges Standquartier

n e er n ren r Vinar derer e Nee e kcee Telet Tehtig tar Nähere Auskunft und Proſpette für Tagestouren. Näheres durch
s Dr. G i J i .unmiätt. a. d. Sta eg. Hervosr. ze, Auss 2Badeverwaltung Dr. Gmeli t t orinn geh onvaleszenten. Aust. Prosp. a. d. internat. Oeffonti. Verkehrsbureau, durch den Verkehrsverein und den 19530 Bürgerverein. m

Wyk-Föhr. Südstran S e I Ferſs M. Vnter gen Cinden 14. ung ate Bacedireichon in Frankenhausen (Kyttn)- Kurhauswirt. 2444

T s F 21. Jahrgangh J J l T c n u C nach amtlichem Materialbearbeitet

für Mitteldeutschland Sommer- Ausgabe I[915., Zuverlässig und handlich.
Zu haben in allen Buchhandlungen.

Wenn nicht vorrätig, bitte sich an den unterzeichneten Verlag zu wenden. Preis 20 Pfg., nach auswärts einschl. Porto 30 Pfg.

Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag,
Verlag der Halleschen Zeitung, Landeszeltung für die Provinz Sachsen, für Anhalt und Thüringen.



L

Grafschaft Glatz
Aeltestes H e T 7 h C

z Die Bäder

Bad Kudow a
Natürliche Kohlensäure- und Moorbäder.

Stärkste Arsen-Eisenquelle Deutschlands (Eugenquelle). Radioaktive Trinkquelle (Gottholdquelle). 5

ind sämtlich im Betriebe.
Prospekte: Badedirektion und Reisebüros.

Bz. Breslau 400 m

i 1 b d d Deutschlands.

e (5044

r

T KRiesengebirge. (5199
Altbewährter Kurort, Radioaktive Therme 290 C.
Besond. wirks., geg. Gicht, Rheuma, Herzleiden usf.
Herrlichste Lage u. reizendste Gebirgsszenerie in der

näheren und weiteren Umgebung.
Wintersportplatz. Gute Unterkunft und Verpflegung.

Eigene Kurkapelle.
Ausk. bei der kais. königl. Kurinspektion.

Ostseebad Stolpmünd
eröffnet d. Badesaison am 15. Juni. Prospekte frei d. d. Badeverwaltung.

Te, Radinmsolbadu. klimat. Kurort, heilt Gicht,Bach Sulza i. Th. Rheumatismus, Herzleiden, Haut-, Frauen-
u. Kinderkrankheit. usw. Kriegsteiln. Vergünst. Prosp. Badedirekt.

77 6pfolge bei Krankheiten des
erzens, des Nervensyjstems, der

Perdauungsorgane und Luftwegesowie bei r e i
Frauenkrankheiten u. Rheumatismus

Furstliches Sol-Fnermulbau

Bad Rei
Grösster alpiner buftkurort im Bayer. Hochland b

chenl!
andschafflieh der zehönste Badeort inDeutsehlande

Stärkste bekannte Solequellen für Kurz weeke.
Neu erschlossene Trinkquelle für Stoſffwechsel-
Kkrankheiten. Heilbad für alle Krankheiten der
Atmungsorgane, Asthina, Katarrhe. Frauen-
leiden. Kohlensäure- Bäder mit Fdelsole für
Schwächezustände, Herz und Nervenleiden.

Grösste Anlagen der Welt für pneumatischeKammern, Inhalation. Terrain- und Wasserkuren. S
Während des Krieges sichere, ruhige Erholungsstätte.
Glänzende Ausheilung von Lungenverwundungen und allen
Kriegsfolgekrankheiten. KriegsteilnehmerKurtaxe frei
sowie bedeutendenrmäßigung aller Kurmiättelpreise.

Krlegsteilnehmer genießen weltgehendste Ermäßtgung e Prospekt und Wohnungsliste durch das Königliche Badekommissariat und alle Verkehrsbureaus.
Luftkurort Bayer. Gmain 540 m. Prospekt durch dessen Verschönerungs Verein in Bayer. Gmain.

ehe

T

j Pension mit iBad Kissingen Park-Hotel en re
am Kurgarten Lage. Bes. Otto Cläser.

Heisse Kochsalzquellen 65,7 C.
Thermal- u. medizin. Bäder

Prospekte kostenlos

Wiesbaden
Das Heil- und Erholungsbad

Alle Heilverfahren
Inhalation

Städt. Verkehrsbüro

Emanation

es a äOberbpunnen, Fronenquelle ber

ar

Mr. äronlensaeure Mineralbäder Wasrn,
Znhalaltorien, Fneumatisches Institut Radiumemen.

109

197

Beſuchet
Proſpekte und Auskünfte durch die Geſchäftsſtelle des Verbandes in Berlin, Unter den
Linden 76a und deren Vertretungen in Halle a. S.: Otto
und Ziüllmann Lorenz, im Hauptbahnhof, oder die einzelnen Badeverwaltungen.

Pflege Brholungsheim
in herrl. Waldvilla find. Nerven-mm mmg 2 leidende u. Erholungsbedürftige b.die Oſt eecb ad er 9 Buga We Aufn.

Gewiſſenhafte ſorgfält. Pflege, ev.deutſchen dauernd, auch Hillltar u. Kinder.
Beſte Referenzen durch Aerzte u.
hohe Herrſchaften. Moorbad ſowie
alle medizin. Bäder vorhanden.

Schw. artha Cottwald-Greulich,
Waldkolonie Düben a. Mulde.

Westphal., Ankerſtraße 15

Bad menau s
e Berühmter Nervenkurort.

Sanatorium Dr. Wiesel
rosp. d. Badevertretung.

Berühmte Glaubersalzquelle, Grosses med. -mech. Institut. Luftbad.
Herz- u. Nervenleſäen, Gleht, Rheaumatismus, Frauen krankhelten, Erkrankungen

Prospekte und Wohnungsverzeichnis postfrei durch die Kgl. Badedirektlon.
Generalvertrieb der Hellquellen durch die Mohrenapotheke in Dresden.

luftkurort und
Sommerfrische
im schönsten

Teile des
Thür. Waldes.

e Prospekte durch dieThür. all Ba e- Verwaltung.

Vom Kriege völlig unberührt,

der Verdauungsorgane, der Nieren u. der Leber (Zuckerkrankheit).

Vers an h ſtaatlichen Tafelwassers König-Friedrich-August-Quelle durch

Kriegsteilnehmer sind von der Kurtaxe befreit.

Sommerfrische.

Kgl. Sächs. Eisen-, Moor- und Mineralbad. Quellenemanaforium.

Vorzügliche Erfolge bei Nachbehandlung von Verietzungen,

den Brunnenpächter Klinkert in Oberbrambach.

mit Kochsalztrinkquelle „Krodo“.
J Heilt kranke Nerven u. Stoffwechsel Krankhb.

Kurzeit vom 1. Mai bis 15. Oktober.
Kriegstoilnehmer Vorgünstigungen,

Harzburg.
Durch Neu- u. Umbau bedeut. vergröbert. GroßeHotel Asche. Halle, Lift, Centralheiz. Tel. 28. Bes. Gebr. Bode,

66 Vorv. Haus, unmitt. a. Hochw. Lift,Waldpark-Hotel z bewvedere el. Licht, W App. m. Bad
vorm. Bellevue). Bes. R. Schlemm. Vorn. ruh. Hot.Hotel Herzog krust August I. Rg. mit maß. Preis. Ceptralhz., elektr. Licht,

Fahrstuhl, Doppelt. gr. Gart. Prosp. Empfohl. v. Deutsch. Off.-Verein.
I. R. Kaiserl. u. allg. deutsch. Autokl. Vorn. Haus.Löhrs Hotel ll. Pens. Fig. gr. Park, all. Comf. Eig. Auto-Verk. Tel. 1.

Villa Löhr. Vorn. Fremdenpens., hoch am Walde, herv. Aussicht. Prosp.

JII. Führer mit allen Preisen
frei durch

Herzogl. Badekommissariat
Bad Harzburg

und Aug. Schorl, Halle a. S.,
Gr. Stein-Strasse 11.

Die Freunde
der Halleſchen Feitung bitten wir, in
den Bädern, Kurorten, Sommerfriſchen,

die in dieſer Bäderausgabe verzeichnet
ſtehen, unſer Blatt zu verlangen Jſt
dieſes nicht zu erhalten, dann fordern
Sie bitte, daß die Halleſche Feitung
ſofort beſtellt wird, oder geben Sie
uns die betreffende Adreſſe auf, damit
wir das Weitere veranlaſſen können.
Geſchäftsſtelle der Halleſchen Feitung,

Landeszeitung für die Provinz
Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.

DAS NORDISCHE SORRE
Modernes Ostseebad. Insel Rügen.

Geöffnet! Voller Badebetrieb. Reges Kurleben.
Prospekte versendet bezw. verteilt die

Kurdirektion Binz auf Rügen und die Reisebureaus
von Otto Westphal, Halle, Ankerstrasse 15 und
Zillmann Lorenz, im Hauptbahnhof, Halle,

Schwefelbad Tennſtedt i. Thür.
erzielt durch ſeine hervorragend ſtarken Quellen die glänzendſten
Erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Skrophuloſis, chroniſche Knochen-

leiden, Nierenleiden, Hautkrankheiten, Frauenleiden uſw.
Angenehmer billiger Aufenthalt. Wohnungen im Kurhaus und im
Ort. Großer, ſchöner Park. Bahnverbindung nach allen Richtungen.

Proſpekte gratis. (17600

Moor-, Kohlensaure-elektrischet

9 Bädor aller Art, olektr, Licht

bäder ote. KRlektr. Lioht, Gas- Wasserltg. Tag.
Konzert. Reunions, LXurtheater. n

Die Poerle der säohs, Schweiz,
a. d. RIbe. Risenquolle z2, Trink-
Kur. Sauerst, Sol-Kiefernadel-,

4

Krockoet, joder and, Sport, Prospekt d. d. Stadtrat.

chaydau
5

Pension Germania, althek.Ustseehad Brunshaupten n Den n en

Thüringer Watdsandtor en
mC äkad Slankenburg- Fhüringerwald

(Sesitzer Sanitätsrat Dr. Wiedeburg)
fär Kranke und Grkotungsbedü rftige, ist auch

während des Mrieges gesffnet und besucht

Wn Solhack Dürrenberg a. d. Saale

e Bahnstrecke: Leipzig Corbetha.Solbäder und andere medizinische Bäder. lnhalatorien für Einzel-
und Gesellschafts-Inhalationen. Gradierwerk v. 1821 m Länge
e Besucherzahl 1913 5432 ohne Passanten.

bei NMieren leiden

5

„Harnsäure, Zucker, Eiweiss,
Besuch 1135 Fürstliche Wildunger Mineralquellen, A.-G., Bad Wildungen Schriften Kostenfrei 014, Flaschenversand2181681

Banſin Uſedom.n Eiſenbahnſtation.

Schönſtes aller Oſt c
ſeebäder, direkt am S
Strand und herrl. h

e Wald.

J Haupt depotJ in Halle a. S.A. lelmbold
à 60.,

Leipziger
Str. 104.

(3871
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2313) ſaus Zuckerfabriken)

Scheidekalk stickstoff- und
phosphorsäure-

haltig.

frachtgünstig überall hin, haben abzugeben

Rammelverg Heſcke, Iauehun,

ung i Speih
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Bohufs Ausführung von Schüttungs- und Dampf-

walzarbeiten wird die Kreischauſſee Merbitz Kroſigk-

Vieh und Jnventar Auktion.
Am Mittwochſoll auf dem Fr. eris in'ſchen Gute Nr. 3 2 in Rbei Landsberg (Bez. Halle a. S.) w einsdo

Kaltenmark, km 0,447 bis km 2,6, 2 Pferde, 1 Klattwalze-25. Mat üv geſperrt. bis vom Dienstag den in der darunter 3 Bullen, de ſchi it Gövel
Der Verkehr geht über Nauendorf und Prieſter. 2 43z l Vickerwagen, äe ne en vel,
Halle a. S., den 20. Mai 1915. e eerwagen, Zei an ttnnis ine,

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes. 1 Jan ehwuagen, 1 Zim e
Nr. 9805. von Krosigk. (5477 1 Handwagen, 1 h

Bek t t Rlugeiwalze v s Tagenekann machnng. r geſchieden andere Sachen me
Behurfs Ausführung von Kleinpflaſterarbeiten wird die Der Beſitzer.Schwerzer Straße km 8,17——-8,5 von Dienstag den 25. Mai ab

geſperrt.
Der Verkehr geht über Schwerz und Damnmendorf.
Ferner wird behufs Ausführung von Kleinpflaſterarbeiten

die Kreischauſſee Rabatz--Schwertz km 1,8——2,5 56 von Mitt-
woch den 26. Mai ab geſperrt.

Der Verkehr geht über Hohenturm und Untermaſchwitz.
Halle (Saale), den 22. Mai 1915.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk. (5509
Bekanntmachung.

Die ſeinerzeit über die Stvecke km 8,1 bis 8,5 der Halle
Treuenbrietzener Straße verhängte Sperre wird hiermit wieder
aufgehoben.

Halle (Saale), den 21. Mai 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 9902.

Nr. 7438. von Krosigk. (5508Bekanntmachung
von Märkten zum Ankauf volljähriger Armeepferde.

Die 1. Remontierungs- Kommiſſion hält auf Befehl des
Kriegsminiſteriums, Remonte-Jnſpektion mit Einverſtändnis des
ſtellvertretenden Generalkornmandos IV. Armeekorps im Re-
gierungsbezirk Merſeburg folgende Märkte zum Ankauf kriegs
brauchbarer volljähriger Pferde im Alter von 5—15 Jahren ab:

Am 31. Mai in Torgau um 11.80 Uhr vormittags.
Am 1. Juni in Liebenwerda um 10.45 Uhr vormittags.
Am 2. Juni in Halle a. d. S. um 9 Uhr vormittags.
Am 3. Juni in Aſchersleben um 8 Uhr vormittags.
Der Ankauf erfolgt freihändig. Bezahlung ſofort durch An

weiſung auf die Reichsbank.
1. Remontierungs- Kommiſſion.

von Biel,
Rittmeiſter und Vorſitzender.

Bekanntmachung.Es iſt die ne g. emacht Wo ven, daß ſich immer noch
ichti e Aur Landſturmrolle anmelden,unausgebildete Landſturmpdie ihrer Meldepflicht on län hatten SFgen müſſen.

Demgegenüber wird darauf hingewieſen, daß ſowohl das J.
als auch das II. u fgebot des unausgebildeten auf-rn worden iſt; die Angehörigen Landſturms
jedoch nur inſoweit, als ſie ihm i

alle nach dem 3. D ezember 1869 Geborenen betroffen worden.
Diejenigen, die ihrer z bisher nicht genügt haben,

rdert, die vwerden hierdurch nochmals aufge
ſpäteſtens bis zum Sonnabend, den 29. ds. M

legung der Militärpapiere nachzuholen.
Unterlaſſung der Anmeldung

ſtraiger e zur Folge.
S., den 20. Mai 1915.Der Zivil Veribende der Sriag Kommilſion

Stadt Halle a. S

Wieſen- Verpachtung.
Am Mittwoch, den 2. Jnui, pox w. von 10 Ubr ab,

pachte ich vor dem Probſt teihaus bei Pratau ſ. ar

115 Morgen in der Probſtei gelegenen erſtklaſſiſchürigen Elbwieſen in einzelnen Parzellen von 1 n.
Die Elbwieſen liegen im Ueberſchwemmungsgebiet der Elbe und
ſind zwei Mal vom dochwaſſer überflutet. achſte Bahnſtation iſt
Pratau der Strecke ittenberg-Halle, zirka 2i, km entfernt.

n im Termin.Amtmann Säuberlich- Deſſau
Kirſch Verpachtung.

Die t der ch en Kirſchnchauſſee von Trotba nach b km zu t nund 11,9—13,2 und von e Wieskau, km ſoll am

Donnerstag, d. 5. Juni, nachm. 2 Uhr
im Ackermann sehen Gasthofe

zu Kaltenmarköffentlich weinletend egen ſofortige Zahlung desver unter den im Eekmine bekanntzuma net

erfolgen.
Halle a. S., den 10. Mai 1915.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
von Krostgk.

Merinoſleiſchſchaf Stammherdr n
Poſt Kl. Paſchleben. Station Bernburg.

Der freihändige Verkauf meiner

dJdährlingsbhäöäcke
beginnt Donnerstag den 27. Mai, mittags Ubr,Herde Th. Larraß, Waldſievers der Mark Schm hr, Züchter der

U. Wagner, Oberamtmann.

Spargelstechmesser, Sparschälmesser,

m Spargelkocher. S
Hompelmann Krauss,

Kleinschmieden 5. Fernruf 181. (2462

Aufgebots
überwieſen oder zu ihm aus der

Erſatzreſerve übergetreten ſind. Vom Aufruf des II. Aufgebots ſind

m Polizei-dienſtgebäude, Dreyhauptſtraße Nr. e cunner t *65 Wer Vor

at Beſtrafung nach den Militär

den 26. u d. Js., von vorm. 10 Uhr r

egen Wirtſchaftsaufgabe d
lebende u. tote Inventar öffentlich meiſcietens verkauft werden als

Kaufgeſuch gegen ſofortige Kaſſe:
Neue oder gebrauchte

Revolverbänke, Drehbänke,
Fräsmaſchinen.

R. Flegenheimer, Jngenieur,
Berlin N. 6, Karlſtraße 27. 6043

rindes in der Provinz Sachſen.
Am Donnerstag, den 3.

ſtraße) die 48. Zuchtviebauktion ſtatt. Es gelangen

ea. So BRullen Zim Alter von 12--20 Monaten zum Verkauf,
Kommiſſion beſichtigt und ausgewählt ſind.

verfahrens. Für einen
liegen Kontrollvereins-Aſnaels des Verbandes in Halle a. S.

Der Verband erhielt auf den r a der D. L.
insgeſamt 168 ausgeſtellte
preiſe S erſte Preiſe.

As. zuchtviehauktion
des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten Tiefland-

Juni 1915, vormittags 11 Ubr,findet im e Gasthor zum Vienhor zu Stendai (Bahnhof-

welche durch einezämtliche Herden
ſteben unter obligatoriſcher Zvntrylle des Tuberkuloſetilgungs-

Teil der Mütter der Auktionstiere
ſchlüſſe vor. Kataloge verſendet die Ge-

Kaiſerſtr.7, vom 15. r
n

Berlin 1906, Peipgis 1900, Jpiburz 1910 und Hannover 1914 auf
iere 170 Preiſe, darunter 24 r 7

S MNasſuieh.
Zahle für fette Kühe, Bullen und Stiere hohe Sezur baldigſten I und nehme Offerten Hotel d

Hamburg“ Halle a. S. entgegen. 19230bouis Israels als Weener.

e
Pferdefutter,

Milchfutter,

T für Gras und Getreide.
Garbenbinder, Vorderwagen,

Heu- und Getreiderechen,
Aehrenheber, her reide

E r S 3 t t S für Maſchinen aller Art.

Garbenbänder,
Bindegarrn liefert billigſt

wiemverg, Bez. Halle a. S.

(18940 des Pachtgeldes iſt im Termin

Pranz kKohl, Maſchinenfabrik Sind 2nmertzen Deſſan

P Telefon Nr. 10.Blumentopfgitter
Riumenkästen, Holzblumenkübel.

Hempelmann Krause,
Kleinschmieden 5, an der Er. Steinstrasse. (2461

Stammſchäferei des Merino- C oFleiſchſchafes Sriedeburg,Poſt Friedeburg a. S. HSſprocher Gerbſtedt 42).

Station für Perſonenverkehr: dec le oder Könuern.
Station für r Friedeburg a. S. (Halle-Hettſtedt).Der diesjährige Verkauf e von (17650sprungfähigen Jährlings- Böcken
eb. 1914) gehörnt und ungehörnt hat begonnen.
uchtleitung: Johannes Hevne- Leipzig. Meyer. Domänenpächter.

Heute iſt ein großer Transport
hochtragender ſowie

S Hühe
zum Verkauf bei uns a An

Oberländer Buchheim,
Halle (Saale), Delitzſcherſtraße 10.

Zuhht und Gebrauqhspferde-Verkauf.
S Mittwoch, den 2. Juni, vorm, 11 Uhr, ſollen gegenx W Barzahl. u. Dieiſtgebot a. hieſ. Zucht verkauft werden:

3 gedeckte Stuten, 2 Wallache, 2 braune 2 j. Stuten
u. 1 Schimmelpony für Kinder. Vorbeſichtigung auf
Anmeldung gern geſtattet. Beding. i. Verkaufstermin.

Kaltenmark, Station Naundorf (Saalkreis).Hubbe. Königlicher Dekonomierat.

Rittergut Brachſtedt (Saalkr.)
Station Niemberg (Cöthen--Halle a. d. S.)

Fernruf: Niemberg 19 vverkauft
Axfordſhiregährlingsböcte.

Bei rechtzeitiger Anmeldung Wagen auf der Station.
5034) Die Rittergutsverwaltung.

Bock- Verkauf.
Der Verkauf meiner Jährlings-Böcke aus meiner von der

D. L. G. anerkannten Merinofleiſch Herde
iſt eröffnet.

O. Weiddlich. Kgl. Landrat a. D.,
Querfurt (Bez. Halle a. S.). (5030

Konkursverwalter,

Maſtfutter
für Rindvieh u. Schweine haben wir jederzeit abzugeben.

Vertels Futterkuchen Geſellſchaft m. b.

Halle a. S. Trotha Fernſpr. 1418 u. 1442.
vos82 7

Am Hetegenne. Juni, Afordſhire stammſchäferei

Kleinpaschleben.vorm. 9 Uhr verpachte ich die
Obſtnutzung meiner ca. 20 Mg.

Bockverkauſ
eröffnet.

großen r in derProbſtei bei Pratau vor dem

Zuchtleitung
Johannes Meine, Leipzig.

Probſteihauſe daſelbſt. Die Hälfte

Theo Klepp,
Kleinpaſchleben

Wieſenverkauf.
Die zur Steinſetzmeiſter Karl (Poſt: Kleinpaſchleben).

Steinbaeh'ſchen Konkurs-! Wagen bei rechtzeitiger Anmel-
maſſe gehörige, in Radewell dung an Station Wulfen oder
Oſendorf belegene Wieſe von Cöthen (Anhalt). (178Sa
91 a 60 qm (etwa 3/, Morgen)iſt durch mich Pretswer zu Schlachtpferde ken engere
verkanfen den 17. Mai r portable Pferde War a

Conrad Drebinger, eigenem 77 er r. 55Halle a. S. Telephon 3515.
welche an f en Atemnot, Atem

roſigker Plantagen ſoll beſchwerden, Katarrh c. leiden, heilbar. Vieler g ſis a freiwillige Anerkennungen v. Offizieren, Ritter
Donne den 27. Mai, utsbefitzern, Landwirten uſw. über gute Erfolge.

10 r kunft koſtenlos. Ein Verſuch lohnt. Poſtkarteim Gaſtöef Wyrit- in Kro igk m vöwen-Apoihek Pbizi
meiſtbietend eppachtet genigt tWwon Spt i t I

t Ein brauner oſtpreußiſcherAſt- Veryahting Wallach,
172 em groß, zu verkaufen.Kirſchen, Pflaumen und Hartobſt, Kriz v b. FFenſis,

am 26. Mai emg a 3 Ubr 2454) ut Nr.im Hauk'ſchen G Pferde zum SehſachtenRittergut Dieshau. kauft jederzeit zu allerhöchſten

et Preiſenelbſt z. J r Thurm4--600 Mrg. für mich Halle a. S Se Sigigeerſtt. 79.
1. 7. oder ſpäter, Prov. Fernruf 518d. Thürg. bev., dNähe. Angeb. mit aus Merino und Mſord-
e Stammſchäferei Salzurty

bei Capelle, n z Sachſen,
An u. Verkäufe

Staatsbahn guhn zwiſchen

vent ütern und Lande ern durch (2593

Burgſtraße 50. Fernſpr. 3019.
Wſtverbachtung.

Der Obſtanhang der

Sachſen
e n

Bitterfeld-Deſſau:Zogverlauf hat begonnen!

leiter: LarraßSegen (Sächſiſche Sowe
Osterland

errer80 Morgen Weide Kle ereit guten

fur W Schafbeſtand von 20 und ſtarken Beſchaffen
Stck. d in dieſem Jahre ar v Beblitung ab heit verkauft billigſt e

egeben. Stallung u. Wohnun8orhan e ren wergeeree E. Voigt, zimmermeiſter,

ken (Elbe).
Rittergut Vurgöruer

Stroh
bei Hettſtedt.

75 Stück

in Drabtpreſſung kauft gegenvorherige Kaſſe 5

gandwel Dor Je
Halle a. S., l 8.

Merino Rutterſchafe

hat abzugeben

Friedrich Müller,enEdlau Max Abraham
Berlin-Friedenau.

oben EStation Domnitz (Saalkreis).

Giesskannen, Gartenschläuche,
S Schlauchrollen.

Hempelmann Krause,
Kleinschmiedemr 5. Fernruf 181. (2463

die

Mi
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